9 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 15 Thlr., Wochen⸗Abonnement 
13 8 Sgr., außerhalb Incl. Porto 2½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 


einer ſechstheiligen Zeile kart 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
Nr. 303. Morgen⸗Ausgabe. 


der Capitalmarkt und die neue Vormundſchaftsordnung. 
. Im Bereich der preußischen Depofitalordnung von 1783 verwalten 
| Img erichte nicht blos die bei ihnen hinterlegten ſtreitigen Gelder, 
En auch das geſammte Vermögen der bevormundeten Minorennen 
1 ſonſt unter Curatel ſtehenden Perſonen und Gütermaffen (Abwe⸗ 
1575 Wahnſinnige, Verſchwender, unbekannte Nachläſſe). Am 1. April 
8 betrug dieſes von den Gerichten, getrennt von den allgemeinen 
0 dalsgeldern verwaltete Vermögen nicht weniger als 52,873,112 Thlr., 
„don 11,555,479 Thlr. auf die Judicial⸗Depoſtten und 40,997,517 
Alk. auf bevormundetes Vermögen kamen, der Reſt zur Zinsmaſſe 
n zum Pfandbriefsdeckungsfonds gehörte. Für die Hauptſumme 
zn rund 41 Millionen Thlr. beſeitigt nun die neue Vormundſchafts⸗ 
ung die gerichtliche Verwaltung, indem ſie dieſelbe auf die Vor: 
feder und Curatoren überträgt. Die neue Vormundſchaftsordnung 
% zwar erſt im Entwurf vorhanden, doch unterliegt es keinem Zwei⸗ 
Bi daß dieſelbe im Laufe der nächſten Seſſion, nachdem fie ſchon An⸗ 
ung dieſes Jahres zur Commiſſtonsberathung im Abgeordnetenhauſe 
 Müviefen war, zu Stande kommen wird. 
. Zur Zeit, als die Depoſttalordnung erlaſſen wurde, war es offen⸗ 
in eine große Wohlthat, daß den Vormündern die Sorge der Auf: 
da ahrung und Anlegung der Gelder erleichtert wurde. Damals war 
Bu Aufſuchen einer Gelegenheit zu ſicherer und nutzbarer Anlegung 
m Capitalien eine mühſame Angelegenheit; es konnte oft eine ge⸗ 
. Zeit vergehen, ehe man eine ſolche Gelegenheit gefunden; es 
bir 


Ne von einem Vormunde nicht verlangt werden, daß er in ver 
tnißmäßig kurzer Zeit die Capitalanlage bewirke. Sollten nun die 
Felder in einer längeren Zwiſchenzeit ungenutzt in der Verwahrung 
kn Vormundes liegen bleiben, fo erwuchſen daraus dem Pflegebefoh⸗ 
men erhebliche Nachtheile und Gefahren. Daher war es jedenfalls 
ür Beſeitigung dieſer Gefahren ſehr dienlich, daß der Staat Einrich⸗ 
ngen ſchuf, die einerſeits die Beſorgniſſe verminderten, welche aus 
er langen Privatverwahrung der Gelder durch den Vormund her: 
anölngen, andererſeits die Gelegenheit gaben, ſofort eine nutzbare 
lage zu ermoglichen. Ganz anders liegen heute die Verhältniſſe. 

9 er heutige Verkehr bietet ununterbrochen ſo viele Gelegenheiten, 
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beider zinsbar und ſicher anzulegen, daß vom Vormund verlangt 
erden kann, daß er die Capitalien feines Mündels in kurzer Zeit 
lege, und damit fällt der Grund und Zweck der Depofitalverwal: 
ung jetzt hinweg. Ja, die Verkehrsverhäͤltniſſe haben ſich dahin geän⸗ 
Km, daß die Depofitalverwaltung den Pflegebefohlenen geradezu er: 
ſebliche Nachtheile verurſacht. Iſt das Capital nicht in Inhaber⸗ 

en oder auf Specialhypothek angelegt, ſondern baar zur Depoſi⸗ 
zükaſſe gefloſſen, fo kann es zunächſt nur bei der Preußiſchen Bank 
12 legt werden, und dieſe gewährt dem Pflegebefohlenen nur drei, wenn 
m Großjähriger Miteigenthümer des Capitals iſt, fogar nur 2% pCt. 
5 Aunſen, und es hängt allein von zufälligen Umſtänden ab, ob ſich in 
tzerer oder längerer Zeit die Gelegenheit darbietet, das Capital bei 
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Ba: Anlage des General Depofitoriumd gegen beſſere Zinſen zu be⸗ 
helligen. 

Am 1. April 1873 waren dergeſtalt von den 52,873,112 Thlr. 
angelegt: Bei der Preußiſchen Bant 24,808,660 „ 
* In Hypotheken 24,015,911 „ 
Pr In Pfand⸗ und Rentenbriefen . 3,556,540 „ 
. Baar S ET z 492,001 „ 


Nach den Motiven zu dem Geſetzentwurf über die Vormundſchafts⸗ 
rung, denen wir dieſe Daten entnehmen, haben fi) denn auch für 
den Wegfall der Depofitalverwaltung 12 Appellationsgerichte, 54 Ge: 
üichtsbehörden erſter Inſtanz (darunter 4 von den 5 Stadtgerichten), 
r Beibehaltung der beſtehenden oder einer beſchränkten Depoſttal⸗ 
ordnung dagg en nur 5 Appellationsgerichte und 13 Gerichtsbehoͤrden 
Leier Inſtauß ausgeſprochen. Aus dem Gebiet des gemeinen und des 
dheiniſchen Fachts ſind Stimmen zu Gunſten einer der altländiſchen 
epoſitalber viiung entſprechenden Einrichtung nicht laut geworden. 
Selbſtverr hidlich kann das Vermögen den Vormündern und Cu⸗ 
datoren nicht wur beliebigen Anlage überlaſſen werden, daher iſt in der 
Vormundſchaftsordnung der Kreis, innerhalb deſſen der Vormund die 
Mündelgelder, welche zu laufenden Ausgaben nicht erforderlich ſind, 
imzulegen hat, genau vorgeſchrieben. In dieſen Kreis fallen Anlagen 
U ſicheren Hypotheken⸗ oder Grundſchulden, in öffentlichen obrigkeit⸗ 
uch beſtätigten Sparkaſſen und — ſolchen Effecten, wie fie auch für 
den Reichsinſn »denfonds angekauft werden dürfen, Hypotheken find 
als ſicher zu „achten, wenn fie bei ländlichen Grundſtücken innerhalb 
5 de erſten zwei Drittheile, bei ſtädtiſchen innerhalb der erften Hälfte 
7 Werthes oder wenn ſie innerhalb des 15fachen Betrages des 
Reundſteuerreinertrages der Liegenſchaft zu ſtehen kommen. Für den 
’ a1 höinvalidenfonds iſt bekanntlich der Kreis der zuläſſigen Effecten 
gi deutſche Staatspapiere, Communalpapiere, garantirte Papiere und 
AKentenbriefe beſchränkt. 
5 Bei Abmeſſung dieſes engen Kreifes für den Reichsinvalidenfonds 
3 3 aber nicht blos die Rückſicht auf die Sicherheit der Anlage, ſon⸗ 
Lern auch der Umftand maßgebend, daß man für die Verwaltung 
ner fo großen Vermoͤgensmaſſe jede Gelegenheit ausſchließen wollte, 
2 ſeitige Intereſſen durch Ankauf entſprechender Effecten zu begünſtigen. 
f us diefem Grunde wurden Pfandbriefe und Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
i Gu'gationen entgegen dem Entwurf der Regierungsvorlage von der 
die erbung ausgeſchloſſen. Andererſeits war in der Regierungsvorlage 
ſch in der Vormundſchaftsordnung geſtattete Anlage in Hypotheken 
ae wegen der ſchwierigen Verwaltung von einer einheitlichen Stelle 
des geſchloſſen. Hieraus ergiebt ſich, daß für Mündelgelder der Kreis 
5 Anlage weſentlich anders abgemeſſen werden kann wie für den In⸗ 
palidenfonds. Warum Mündelgelder beifpielsweife nicht in Pfand⸗ 
tiefen und in Prioritäts⸗Obligationen über Eiſenbahnen angelegt wer⸗ 
dir dürfen, iſt ganz und gar nicht abzuſehen. Auch ſonſt dürfte ſich 
dieſe oder jene Anlage noch als zuläſſig herausſtellen. Je mehr der 
. erweitert wird, um ſo weniger machen die Mündelgelder ſich bei 
ch ufſuchung einer Anlage unter einander Concurrenz. Es iſt frei: 
di nicht leicht, dieſen Kreis zuläſſiger Anlagen für den ganzen preu⸗ 
Hachen Staat in einem Geſetze vorherzubeſtimmen. Angemeſſen würde 
5 uns daher ſcheinen, den Provinzialvertretungen oder ſelbſt den Kreis⸗ 
n und ſtädtiſchen Vertretungen zu geſtatten, durch ſtatutariſche Be⸗ 
Bin dieſen Kreis den beſonderen landſchaftlichen oder localen Ver: 
ſſen entſprechend zu erweitern. 


reslaue 


Fünfundfünſzigſter I 


nung am 1. October 1875 in Kraft tritt. Von dieſem Termine ab 
erhalten alſo die Gerichtsdepoſitorien aus neu entſtehenden Vormund⸗ 
ſchaften keinen Zuwachs mehr. Streng genommen müßte auch die 
ganze vorhandene Maſſe an dieſem Tage den Vormündern aus den 
Depofitorien heraus überantwortet werden. Der Entwurf giebt aber 
dem Staate nur die Berechtigung zur Auszahlung, wogegen die Vor⸗ 
münder dieſelbe erſt vom 1. October 1877 ab, alſo nach 2 Jahren, 
verlangen können. Es ſoll hierdurch, wie die Motive beſagen, eine 
plötzliche und maſſenhafte Kündigung der Hypotheken, welche eine Krifis 
des Grundbeſitzes veranlaſſen konnte, vermieden werden. Auch fürchtet 
man, daß eine gleichzeitige baare Auszahlung von Summen, die ſich 
auf 31 Millionen belaufen könnten, ebenſo den Vormündern die 
Wiederanlage erſchweren, wie dem Staat unbequem fallen konnte. 
Dieſe Befürchtungen erſcheinen aber denn doch etwas übertrieben. Zu⸗ 
nächſt iſt nicht abzuſehen, warum man nicht denjenigen Vormündern, 
welche ſtatt Baarauszahlung zu verlangen, ſich mit Activis der Depo⸗ 
fitalverwaltung, alſo der Uebereignung von Hypotheken, Pfandbriefen 
ꝛc., abfinden laſſen wollen, ein Recht gewähren ſoll, auf dieſe Abwicke⸗ 
lung ſchon vom 1. October 1875 ab zu beſtehen. Kündigungen als 
Folge der Ceſſton ſind dabei um ſo weniger zu befürchten und ſelbſt 
wenn ſie eintreten, für die Schuldner, um ſo unſchädlicher, als gerade 
gegenwärtig das Angebot von Kapitalien zu ſicherer Belegung ein ganz 
unverhälinigmäßig großes iſt. 

Dieſes Verhaͤltniß kann noch 1—2 Jahre andauern, ſchwerlich aber 
bis 1877. Die Gunſt der Situation ſollte man daher gerade zu 
einer möglichſt raſchen Abwickelung der Depofitalverwaltungen aus: 
nutzen. Es gewinnt dann auch faſt den Anſchein, als ob die langen 
Friſten im Entwurf weniger zu Gunſten der Hypothekenſchuldner als 
der preußiſchen Bank anberaumt wären. Zur Kündigung von Hypo⸗ 
theken behufs Baarausſchüttung brauchte die Bank erſt zu ſchreiten, 
wenn die 29,808,660 Thlr. Bankdepoſiten bereits flüſſig gemacht und 
erſchöpft wären. So lange der Bank dieſe Depofiten gegen den billi⸗ 
gen Zinsſatz von 2— 3 Procent geſetzlich zugeführt waren, that die 
Bank, als ob ihr an dieſen Geldern nichts gelegen ſei und widerſprach 
(noch 1865) entſchieden der verlangten Erhöhung des Zinsſatzes. Jetzt da⸗ 
gegen, wo es mit Aenderung der Geſetzgebung Ernſt wird, moͤchte die Ver⸗ 
waltung ſich noch fo lange wie möglich an die alten Privilegien anklammern, 
obwohl ſie gerade gegenwärtig aus der Reichskaſſe ein unverzinsliches 
Depofitum von mehr als 50 Mill. beſitzt, welches nur ganz allmälig 
mit der Ausführung der auf die franzoͤſ. Kriegsentſchaͤdigung angewie⸗ 
ſenen Arbeiten zur Rücknahme gelangt. Auch im Allgemeinen find 
die bei Auflöſung der Depoſitalverwaltung in Betracht kommenden 
Summen nicht ſo bedeutend, daß ſie die Verhältniſſe des Geldmarktes 
erheblich beeinfluſſen könnten. Hielt man es dem entſprechend doch 
auch vor wenigen Jahren, als der Großjſährigkeitstermin um 3 Jahre 
heruntergeſetzt wurde und dadurch große Capitalien aus der Depofital- 
verwaltung entlaſſen wurden, nicht für angezeigt, beſondere Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen. — Abgeſehen von dem Anfangstermin für das 
Recht auf Ausſchüttung der vorhandenen Depoſitalmaſſen iſt das Geſetz 
auch darin verbeſſerungsfähig, daß es ihm an einem Endtermin ge⸗ 
bricht, bis zu welchem der Staat die Mündelgelder, auch wenn die 
Vormünder noch weiterhin auf die Ausſchüttung verzichten möchten, 
zurückgezahlt haben muß. 


Breslau, 6. Auguſt. 


Die heutige „Prov.⸗Correſp.“ weiſt in dem von uns im heutigen Mittag⸗ 
blatte vollſtändig veröffentlichten Artikel die Anklagen und Anforderun⸗ 
gen der Ultramontanen in ſehr maßvoller Weiſe zurück; ja vielleicht in 
zu maßvoller Weiſe, wenn man erwägt, daß die Organe der genannten 
Partei rund heraus erklärten: Die römiſche Kirche erkenne kein Hoheitsrecht 
des Staates an, ſondern verlange eine vertragsmäßige Gleichſtellung. Einer 
ſolchen Anmaßung gegenüber wäre eine einfache Verneinung am Platze ge⸗ 
weſen und die kurze Präciſirung des ſtaatlichen Standpunktes am Schluſſe 
genügte zur Erläuterung, daß die Regierung nichts von der Neigung verſpürt, 
mit jenen vaterlandsfeindlichen Revolutiondren auf dem ſchlüpfrigen Boden 
gegenſeitiger Machtbegrenzungen zu unterbandeln. Nachdem der Kampf ſoweit 
gediehen ift, und die Gegner immer rückhaltloſer ihre eigentlichen Zwecke blosge⸗ 
ben, ſollte man, denken wir, doch nicht mehr der Verſuchung anbeimfallen, dies 
ſelben durch ethiſche und logiſche Gründe zurückweiſen zu wollen. Hier wäre 
Schärfe und Strenge unzweifelhaft mehr am Platz, als in den polizeilichen Maßre⸗ 
geln, wo ſie (die Bemerkung kann nicht unterdrückt werden) mitunter im Uebermaße 
und nicht an der richtigen Stelle angewandt wird. Unfrer Ueberzeugung 
nach batte ein ausländiſches Blatt Recht, als es kürzlich darauf hinwies, daß 
der Kampf gegen die ultramontane Partei ſeitens der Regierung im großen 
Siyle geführt werden müſſe. Bemerkenswerth iſt es übrigens, daß die „Ger: 
mania“ jetzt zugeſteht, der Inhalt der kirchlichen Maigeſetze ſei den Ultramon⸗ 
tanen weniger anftößig, als die Tendenz derſelben (die erſt noch nachzuweiſen 
wäre), die Kirche dem Staat dienſtbar zu machen. Und trotzdem die langen 
Declamationen des Centrums im Abgeordnetenhauſe über die abſolute Ver⸗ 
werflichkeit jener Geſetze! — 

Wider Vermuthen beabſichtigt das ungariſche Herrenhaus an der Wahl⸗ 
nobelle einſchneidende Modificationen vorzunehmen. Namentlich giebt ſich 
die Abſicht kund, eine Beſtimmung der Novelle zu ändern, welche nach An⸗ 
gabe der ſiebenbürgiſchen Abgeordneten den Cenſus in Siebenbürgen ſo be⸗ 
deutend herabſetzt, daß hierdurch die Zahl der Wähler aus der Claſſe der 
einſtigen Unterthanen um 50 Procent vermehrt würde. Auch will man die 
magyarifche Sprache zur ausſchließlichen Sprache der Centralausſchüſſe machen. 
Schlöſſe ſich nun das Haus derartigen Anſichten an, dann könnte die Sanc⸗ 
tionirung der Entwürfe nicht vor dem Herbſt erfolgen. Die Regierung thut 
denn auch das Möglichſte, um für die unveränderte Annahme der Vorlage 
eine Majorität im Haufe zu Stande zu bringen, und fie hat namentlich, wie 
der „Hon“ erfährt, die Obergeſpäne einzeln aufgefordert, zu den Verhand⸗ 
lungen zu erſcheinen. Würden jedoch die diesbezüglichen Bemühungen der 
Regierung nicht ſichere Ausſicht auf Erfolg haben, dann will ſie, wie von 
anderer Seite verlautet, die Seſſion, die jetzt füglich nicht geſchloſſen werden 
kann, ſofort vertagen. 

In Italien hat die von Seiten der franzöſiſchen Regierung durch das 
„Journal Officiel“ abgegebene Erklärung, daß ſie die Veröffentlichung des 
Hirtenbriefes des Cardinal⸗Erzbiſchofs Guibert nur mit Bedauern geſehen 
habe, und die zugleich an die Zeitungen gerichtete Aufforderung, nichts mehr 
über den Gegenſtand zu ſagen, den guten Eindruck nicht gemacht, den man 


er Entwurf geht davon aus, daß die neue Vormundſchaftsord⸗ ſich in Frankreich verſprochen haben mag. Im Gegentheil, die Note ſoll, 
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Expebitlon: Herronſtraße Nr. . Kup erdem übernehmen alle Petr 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, am den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


_Breitag, den 7. Yguft 187. 


wie man der „K. 3.“ aus Rom ſchreibt, in römischen Regierungskreiſen 
hoͤchſt ungenügend befunden worden fein. Vielleicht, jagt die betreffende 
Correſpondenz weiter, iſt eine weitere Genugthuung darin zu erblicken, daß, 
wie die „Opinione“ meldet, der Marſchall Mac Mahon dem italieniſchen 
Geſandten Nigra, der wegen des Hirtenbriefes eine Unterredung mit ihm 
batte, perſönlich fein Mißfallen über das gedachte Actenſtück zu erkennen 
gegeben hat. Die „Opinione“ bemerkt hierauf weiter: 

„Das Verbot der Veroffentlichung des Hirtenbriefs in Italien beweiſt 
ubrigens dem Auslande, welchen Eindruck er auf die italieniſche Regie⸗ 
rung gemacht hat. Mit dieſer Maßregel hat die Regierung die öffentliche 
Meinung auf das Unpaſſende jener Veröffentlichung aufmerkſam machen 
und die Schwere der Beleidigungen, welche der Cardinal gegen die Inſti⸗ 
tutionen und Geſetze, ſo wie gegen die nationalen Grundlagen Italiens 
. ins rechte Licht ſetzen wollen. In dieſem Sinne iſt die Be⸗ 
chlagnahme des Schreibens unſerer Würde entſprechend und giebt dem 
Auslande den rechten Maßſtab für das Urtheil, welches die Regierung 
über daſſelbe gefällt hat. Als aufrichtige Freunde Frankreichs bedauern 
wir, daß die clericale Partei in Frankreich fo viel Macht und Auſehen be⸗ 
ſitzt, daß fie ſich ungeſtraft über die Beobachtung der Geſetze und inter⸗ 
nationalen Rückſichten hinwegſetzen darf. Wenn man früher den Schwie⸗ 
rigkeiten Rechnung trug, mit denen die franzöſiſche Regierung zu kämpfen 
hatte, weil fie alle Parteien berückſichtigen mußte, jo kann ſie jetzt ſich nicht 
mehr damit entſchuldigen, ſie ſei nicht ſtart genug, um diejenigen im Zü⸗ 
gel zu halten, die ſie dem Auslande gegenüber bloßſtellen. In ihrem 

ntereſſe mehr als im unſrigen ſollte fie der Welt zeigen, daß fie die 

taaten, mit denen ſie Urſache hat, freundſchaftliche Beziehungen zu unter⸗ 
Dale auch vor Beleidigungen von Seiten ihrer Unterthanen zu ſchützen 
ermag. 

Die „Gazzetta d'Italia“ vom 29. Juli enthält nachſtehendes Telegramm 
von Rom: „Mit dem heutigen Nachtzuge geht ein Jeſuitenagent ab, der 
nicht weniger als 5 Mill. italieniſche Rente mit ſich führt, um fie in Paris 
zu verlaufen und damit das Kriegsmaterial zu bezahlen, welche die Jeſuiten 
den Carliſten haben zukommen laſſen.“ Von mancher Seite iſt dieſe Nach⸗ 
richt, wie eine roͤmiſche Correſpondenz der „A. Ztg.“ bemerkt, für eine Ente 
gehalten worden. Die „Opinione“ findet zwar die Summe hoch, weiß aber, 
wie es auch andere wiſſen, daß es mit der Unterſtützung des Prätendenten 
von Rom aus genau ſeine Richtigkeit hat. Mit einer anderen halb officiellen 
Nachricht der „Opinione“ dagegen iſt, nach den Clericalen, nicht zu ſcherzen: 
„Die Regierung iſt entſchloſſen, wider alle Geſellſchaften entſchieden vorzu⸗ 
gehen, welche durch ihre bisherige Haltung ſattſam zeigten, daß ſie den 
Landes⸗Inſtitutionen feindliche Zwecke verfolgen.“ Ein Rundſchreiben des 
Miniſters des Innern veranlaßt zu dem Ende die Provinzial⸗Präfecten zu 
einem ausführlichen ſtatiſtiſchen Aſſociationsbericht. Die Agitationen in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen der Romagna, wie auf Sicilien, ſind keine über Nacht 
gekommene Kundgebungen, dafür bürgen ſchon die Geſtändniſſe der neuerlich 
verhafteten Schürer. Was aber, frägt die gedachte Correſpondenz der „A. Z.“, 
halten die Clericalen davon? Daß es in der Romagna und auf Sicilien um 
die Bürgſchaft der Ruhe und öffentlichen Sicherheit ſchlecht ſtehe, ſei eine 


nicht wegzuläugnende Thatſache, müßig dagegen ſei es, die Comödien von 
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Kiſſingen und von Valdieri mit den Vorgängen in der Romagna und uf 


Sicilien in Verbindung zu bringen. 

Das Rundſchreiben, welches der Präfect von Neapel, Herr Mordini, an 
die Municipalitäten und Schulinſpectoren ſeiner Provinz geſandt, um die 
illegitime Einmiſchung der Geiſtlichkeit in die Schulen zu denunciren, macht 
in Italien noch immer viel von ſich reden. Ueberhaupt fängt man an zu 
begreifen, daß man bis jetzt zu nachſichtig — ſprechen wir's nur aus, zu 
ſchwach geweſen. Auch aus Florenz, „der intellectuellen Hauptſtadt Italiens“, 
kommen uns, ſagt eine roͤmiſche Correſpondenz der „A. Z.“, Schöne Dinge zu 
Ohren. Florenz hat fein „Iſtituto florentino“, das Schooßkind aller Flo⸗ 
rentiner, die berühmte Erziehungsanſtalt der Scolopi, welche mindeſtens zehn 
Mal ſoviel Schüler zählt als das Gymnaſio und Lieeo zuſammengenommen, 


welche Staatsanſtalten find. Natürlich ſchicken alle Liberalen ihre Kinder lie 


ber zu den frommen Vätern, wo die Jungen doch „gute Principien“ bekom⸗ 
men, als in die Atheiſtenanſtalten des Staates. Eine zu große Popularität 
behält man aber hierzulande nicht lange, wenn man nicht größte Milde zu bier 
ten hat und wenigſte Anſtrengung fordert. Ueber die Ignoranz der Lehrer 


an der frommen Anſtalt und die Schwäche der Schülerleiftungen liefen ſchon Pr 
allerlei ſeltſame Gerüchte um. Nun kommts auch noch heraus, daß die Lehrer 


A 


5 


3 
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in ihrem Unterricht Politik treiben, und man kann ſich denken, welche Politik, 
alſo den Knaben auch in dieſer Beziehung „gute Principien“ beizubringen 


ſuchen; und daß die Schüler die guten Moralprincipien ſich jo ſehr angeeignet 


wi 


haben, daß fie den Betrug bei den Prüfungen in großartigem Style betreie 
ben, Drudergebilfen beſtechen, um das Thema im voraus zu erlangen u. ſ. w. "IE 
Hoffentlich lenkt dies alles die Aufmerkſamkeit des Unterrichtsminifteriumg — N 


einen Unterrichtsminiſter, bemerkt die gedachte Correſpondenz, haben wir ja 


ſeit ſechs Monaten nicht mehr — auf den höheren Unterricht, der ſehr ſchlecht 


beſtellt ift in Italien, viel ſchlechter als Univerſitäts⸗ und Elementarunterricht, >. 


der das Publikum allein zu intereſſiren ſcheint. 


In Frankreich beginnt das Geſchrei über die ſpaniſchen Angelegenheiten 


allmälig zu verſtummen. Die Thatſachen gehen ihren Gang und der gelinde 


Aufruhr, den fie hier hervorgerufen, legt ſich. Man würde — ſagt eine 


Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ — überhaupt keinen Grund gehabt haben, 


ſich ſo heftig gegen die deutſche „Intervention“ zu geberden, wenn man dies 
ſelbe nicht von vorn herein abſichtlich oder unabſichtlich vergrößert hätte. Die 
Pariſer Blätter haben gethan, als ob Deutſchland die weitgehendſten Plane = 
gegen Spanien im Schilde führte, und haben gegen dieſe ſelbſt geſchafſenen x 


Windmühlen angekämpft; jetzt ſehen fie die Sache nüchterner an und finden, 
daß Deutſchland „zum Schutz feiner Unterthanen“ vorgeht, und das müßt 


dem alten Ton. Das „Journal de Paris“ beſchäftigt 


Pariſer Boden noch ſo ungereimte Blaſen treiben würde. 5 


Die engliſchen Blätter beſtreben ſich angeſichts der theilweiſe verworre⸗ 4 
nen, theilweiſe böswillig entſtellten Mittheilungen, welche in London fort. 
während telegraphiſch aus Paris einlaufen, die neueſte ſpaniſch⸗deutſche Frage 


Ei 


x 


ihrer Anhängfel und des phantaſtiſchen Beiwerks zu entkleiden und die wirk⸗ 


liche Lage der Dinge Harzuftellen. Die „Morning Post“ macht darauf aufs N 


merkſam, daß das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Frankreich jeden 


Streit in Spanien, in welchen die beiden Mächte mittelbar oder unmittelbar 


hineingezogen würden, ſehr bedenklich eriheinen laſſe. Aus dieſem Grunde 


müſſe man die Ereigniſſe mit der größten Wachſamkeit beobachten. Freilich 


. 
5 


Be 
fie am Ende ruhig geſchehen laſſen. Nur einige Officiöſe ſchreiben noch u 
ſich gar mit der Frage, 
ob Deutſchland wohl daran gedacht hätte, aufs Neue die Candidatur eines 
deutſchen Prinzen für den ſpaniſchen Thron aufzuſtellen! Es meint, wenn 
dem ſo ſei, würde die Berliner Regierung ſich überlegt haben, daß die öffent: 
liche Meinung in Spanien dieſer Löſung nicht günſtig ſei. Wir hätten — 
bemerkt ſchließlich die genannte Correſpondenz — kaum gedacht, daß der 
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übergroße Vorſicht könnte leicht zum Uebel führen, und Furchtſamkeit würde] Arbeit getäuſcht und die Beſſergeſtellten kehren zurück, während diejenigen, Codificirung des materiellen Eherechts in Deutſchland als Votb aden 
Aliicht gerade das herbeiführen, was man angelegentlichſt abzuwenden ſuche.] die außer Stande dazu find, ihren Freunden oder der Commune zur Saft | gung für das Civilehegeſetz bezeichnet worden. — Bekanntlich w des 
x Im Verlaufe ihrer Betrachtung bemerkt ſodann die „Post“? fallen. Die anzuerkennende Thatſache ift mißlich genug, nichtsdeſtoweniger] für die nächſte Landtagsſeſſton Entwürfe über die Verwalig iche 
Es iſt 3. B. unmöglich zu erſeben, warum wir mit der Anerkennung ist fie offenkundig. Die Bilanz iſt noch immer weitaus zu unſeren Gunſten, Kirchenvermögens und die Verwaltung des Vermögens der katho ie 
der panischen Regierung noch länger zögern. Es ift augenſcheinlich wün⸗ es kommen mehr, als gehen; aber leider iſt es die beſſere und bemitteltere Kirchengemeinden durch gewählte Gemeindevorſteher erwartet. 
ſchenswerth, daß in Spanien Abglichſ. bald die Ruhe wieder hergeſtellt . 925 . j bei \ fegliche Regelung 
ö werde. Es iſt ferner klar, daß Don Carlos nie auf dem Throne Spa⸗ Klaſſe, die gebt. 5 Vorarbeiten hierzu find jetzt abgeſchloſſen. Eine ge etz pr 
5 niens ſitzen könnte, ſelbſt wenn es ihm gelänge, einige militäriſche Vor⸗ Unter den Staaten Südamerika's ſteht jetzt beſonders Chile im Be- des geiſtlichen Ordensweſens wird nach neueren Dispoſitionen n Vor 
N theile zu erringen. Die beſtehende Regierung in Spanien iſt unzweifel⸗ griff, das Banner der Glaubensfreiheit aufzupflanzen und aus feinen Geſetz⸗ Wege der Reichsgeſetzgebung erfolgen; die hierzu erforderliche ag 
ae 955 Maße 85 er bat u 455 Habe il ee Bar büchern den unwürdigen Saz zu tilgen, daß die öffentliche Gottesverehrung arbeiten find bereits im Gange. Hauptſächlich wird es fih bezüh 
ihr Be une 9 Härten; um ihr die Unterdrückung 545 Aufſtandes ausſchließliches Vorrecht der alleinſeligmachenden Kirche fei. Von zwei Seiten des Materials um Preußen handeln und demnächſt um n ſud ech 
u erleichtern und ihre Stellung zu ſichern. Unſere heutige Haltung gegen | find ſtark unterſtützte Anträge dem Congreſſe eingereicht, die in eindringlichen Orden und Congregationen in den übrigen Bundesſtaa Cultus 
Epen iſt nicht eben großmülhig noch auch sonderlich confequent, denn Worten gleiches Recht für alle Staatsbürger auf politiſchem wie. religiöfem vereinzelt und kommen deshalb weniger in Betracht. — Im gt; 
Be ann e ende g ee re br Aang deer Boden fordern, und hinweiſen, daß über allen Religionsformen das unver⸗ miniſterium iſt man andauernd mit dem Unterrichtsgeſetz e 
Bezie U . 2 . 2 R 0 1 
ie 1115 boffentlich durch das Worachen Deutſchlands erleichtert werden. rückbare ewige Sittengeſetz ſtehe, in deſſen Bethätigung alle Menſchen ohne e N ENTE Dr. Falk bis in a Sfr 
Die deutſche Flotte kann keine von den Carliſten benutzte Häfen blokiren Unterſchied mit einander wetteifern ſollen. Das iſt, wie eine Correſpondenz in Berlin häng weſe ch damit zaſammen. — er ſprd 
oder fonft gegen die Carliſten operiren, ohne eine Art Bündniß oder der „K. 3.“ aus Valparaiſo vom 20. Juni bemerkt, für Chile keine Zuſtand des landwirthſchaftlichen Ministeriums, den man ur der 
i ien Inkl ben a un e n * 2 55 geringe That; Lob und Anerkennung gebührt den tapferen Männern, die von fo kurzer Dauer wähnte, ſcheint vorläufig nicht dernden ſen Mi 
} iederum nicht geſchehen, ohne daß vorher die Anerkennung erfolgt wäre. |: 5 5 h s ir e ; iniſter N 
4 Falls die deutsche Flotte lediglich Weiſung erhielte, über die Intereſſen jenen kühnen Schritt wagen. Denn ein engberziger Glaubenseifer herrſcht au eln ei 9 55 5 des ae en üb F 
deutſche Unterthanen zu wachen, fo könnte das allerdings ohne dieſe An⸗ nirgends in Südamerika tiefer als im Heinen Chile, ſo rührig es auch] mut ©... e die Rede. In dem gedachten Reſſ worden 
erkennung geſchehen. Es iſt indeſſen kaum wahrſcheinlich, daß eine deutſche ſonſt auf den Bahnen eines gefunden Fortſchritts wandelt; weit eingewur⸗ ein wichtiger Entwurf für den nächſten Landtag fertig geftellt A 
h lotte blos zu einem jo unbeſtimmten und zweckloſen Auftrage in die zelter z. V. als im nahen Peru, wo mit Ausnahme einiger Städte, wie er betrifft eine Codiftcirung des Waſſerrechts, die Beſtimmungen ur 
br paniſchen Gemwäfler geſandt werden follte. Aber abgeſehen von dieſer Er⸗] Arequipa, in der Männerwelt ei ſturker veligibſ. differentis wohnt. Bewäſſerung und Entwäſſerung von Grundſtücken zu Landescullur 
5 wagung ſcheint es glaublich, daß es der deutſchen Regierung ernitlih um Arequipa, in der Männerwelt ein ſtarker religiöſer Indifferentismus wohnt, wecken u. ſ. w.; es iſt im Organiſationsgeſetz von um ſo gibhen 
dee Niederwerfung der Carliſten zu thun ift und daß fie, wenn ſich Nie- dagegen die Frauen durch unbedingte Ergebenbeit gegen ihre geiſlichen a 9 8 darüber Id! 
1 mand anders dazu bereit finden ſollte, auf eigene Hand die Madrider Führer dieſe Geſinuung ihrer Gatten wieder zu fühnen ſuchen. Hat aber Tragweite, als in den älteren und neueren Landestheilen da 

IE Regierung anerkennen und dadurch auf richtigem Wege die Erreichung einmal Chile feine Toleranzgeſehe durchgelampft und feinen ebangelifcen abweichende Befimmungen vorhanden find. — Durch den lien aun 
Fre“ ihres Zweckes anſtreben wird. Hat aber erſt eine Regierung das Eis ge: Bü in ve ſchlichen 5 ſo theures Recht kt des Geh. Ober⸗Regierungsraths Schumann in das Staatsminiſternt 
brochen, ſo werden die übrigen bald dieſem Beiſpiele folgen“. ürgern ein dem menſchlichen Herzen jo theures Recht geſchenkt, jo wird ; en. 
f a ſein Beiſpiel mit unwiderſtehlicher Kraft auch auf Peru wirken, das ſtets it die Stelle eines Directors im Finanzminiſtertum zu beſeß en 

. . Aus Amerika treffen immer mehr Nachrichten ein, welche die Wahrneb⸗ aufmerkſamen Blickes dem Treiben feines ſüdlichen Nachbars folgt und es man bört, ift der Geh. Ober⸗Finanzrath Burkhardt für dieſen Po 
ans beſtätigen, daß der Strom de 4 Einwanderer ſeit der Zeit die ums nöthigen, gleichfalls die Zwingburgen der verletzendſten Art von Intoleran deſignirt. 1 ; in 
gekehrte Richtung zu verfolgen beginnt. Die „New⸗York Tribüne“ vom 11. a beben So entfallet das kleine Chile muthig die Fuhnen der all 10 c Berlin, 5. Auguſt. [Die Stellung Frankreichs 31 
Juli d. J. theilt unter der Ueberſchrift: „Tauſende, welche wegen mangelnder meinen Cultur, und wohlwollenden Blickes folgt der theilnehmende 9105 der ſpaniſchen Frage. — Treitſchke über den Socialiem 
Beſchäftigung und Wohlfeilheit der Zwiſchendeckspaſſage nach Europa zurück ir ben Arbeiten des unge Nec [Die Nachgiebigkeit Frankreichs in Betreff der ſpaniſchen Frage al 
kehren“, Folgendes mit: - mit jedem Tage auffälliger hervor und zeigt, daß die Herren in Pe 
0 Ru eh er eine = es 5 een -_ een daß Deut ſch land flauf dem hohen Pferde, das fie bisher geritten, ſich nicht zu 1.8. 
| auſende von Auswanderern allmonatlich aus unſerm Hafen nach Europa + aft BW 
. abreiſen. Gleichzeitig gehen Berichte von einer beträchtlichen Verminde⸗ vermögen. Die framoſſſce Nationaleitelfeit wird unzweifel f 
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i i 1 ; 3 — Berlin, 5. Auguſt. [Zum Civilehegeſetz. —  Zurjihönigungen dafür finden; man kann ihr das harmloſe Spiel gönne. 
wle beſtnmmien Samofer mit. Dipiibenedspaffagieren aberfüllb find. Verwaltung des Kirchen vermögen. — Zum ünterrichts⸗ wenn nur daneben auch die Nachricht von der ſchäͤrferen Ueber 


1 wie nie zuvor. Beinahe 2000 Zwiſchendeckspaſſagiere reiſten am letzten geſetz. — Aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium. — der Pyrenäengrenze durch die Militärbehörden ſich bewahrheitet. 
— , , ¼ ¾—ͤ . 


g 2 cten 

\ ö 4 ö pelte | nach erfolgter Annahme des Givilehegefeges durch die drei Factoren ſo ſcheint es, mit der Abberufung des berüchtigten Pyrenäen-Präft 
1 3 became ron ber hit ine batten der Geſetzgebung horte man, daß im Minifterium des Innern die Nadaillac gemacht, dieſer Beamte mit feinem ſo außerordentlich ve 
1 geſtern Nachmitta mehr als 400 Paſſagiere Baht genommen. Als: Ausführungsbeſtimmungen in Angriff genommen ſeien. Seitdem iſt baren Pflichtgefühl iſt in eins der öſtlichen Departements. verfeht 


5 dann wurden die Bücher geſchloſſen und die Geſellſchft weigerte ſich, mehr | ed; dav ill d d bis i den, wird al inend j n Reiche 
den zu bereuen, bögleſch Fl die Uebeſche eme 19 Belas: . Davon IE geworden und Naher nach dieſer Richtung andſcheßlic d alſo anſcheinend jegt ein Grenznachbar des deutſchen Regen 


Be: i ars ein Erlaß des Miniſters des Innern an die Oberpräſidenten erſchie⸗ werden. Indeß bei uns hat es wohl weniger Gefahr. — In e 
En r e will De nen, welcher indeſſen in feiner allgemeinen Haltung nicht 3 neueſten Hefte der „Preußiſchen Jahrbücher“ bringt Hr. v. deu 
. beimwärts fahrenden Dampfer erfüllt, ähnelt derjenigen, die tagtäglich kann, um dem vorhandenen Bedürfniß zu entſprechen und ſchon des: einen längeren Artikel über den „Socialismus und feine Gönnen g 
I in Gaftle-Garden ankommt. Seit der Panif vom lezten September hat halb Ergänzungen erheiſcht, weil es unthunlich erſcheint, den einzelnen] Der geiftvolle Publicift erklärt darin den Mancheſtermännern und 
5 u Mangel an Welch cn 2 —.— 2 ſich zum Der: | Provinzialbehörden die Ausführung des Geſetzes zu überlaſſen und | ſogenannten Kathederſodialiſten gleichmäßig den Krieg. Auf augen 
1 ſich die Fol gi rc 2 — — 1 che ee . d Bit damit eine provinzielle Verſchiedenheit einzuführen, wo man allgemeine lich hiſtoriſchem Standpunkte ſtehend, gelangt er indeß nicht zu en 
hi um einige Subſiſtenzmittel gerungen ‚haben, ift ibr Geld endlich erichöpft, | Vefttmmungen anſtreben wollte und mußte. Ferner erwartet man wirklich ſachgemäßen Widerlegung der angeblich gefährlichen Dot oft 
und ſchnell wenden ihre Blicke ſich nach ihrem Geburtslande zurück. Ein eine Zufammenftellung der Geſetze über die Ehehinderniſſe in den jener beiden nationalökonomiſchen Parteien; ja er ſchießt ſogar . 


1 7 anderer Umſtand, der ſie gegenwärtig zur Rücklehr anlockt, iſt die unge⸗ ü üb i Klaſſen 1 
f a ein e ber Ai: A 9 ge⸗verſchiedenen Landestheilen zum Gebrauche für Standesbeamte. Gsjüber das Ziel hinaus und kommt dabei zur Aufſtellung einer 
4 


endeckspaſſage von bier nach Liverpool. Der beſtehen in den verſchiedenen Provin d rd die ſelb tionã t iſt. Was ſpeciell den Kabeln 
f 1 = doinzen durchaus von einander ab: ordnung, die ſelbſt reactionär angehaucht i. Was ſpeciell den 7 
4 f nie ft D „ weichende Beſtimmungen über die Ehehinderniſſe; in Hannover und ſocialismus anlangt, fo laufen dem Verfaſſer auch Irrthümer 755 
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fahrtspreiſe herabſeßte. Seitdem iſt die Tendenz eine ftetig ſinkende ges|Nafiau z. B. iſt das Gherecht confeſſionell geordnet, für katholische und er imputirt den Vertretern deſſelben Anſichten, die nicht die aueh 


weſen und die Preiſe find jetzt kaum halb fo hoch, als vor vier Monaten. | Ehen unter beſtimmten V d 8 en ſind, während er an anderen Stellen (u. A. p. 81 in Belle 
Damals koſtete 125 lie erfahrt 31—29 Dollars, heute nominell 15, und die 5 nee endenden been ee eee 0 5 Aal 05 p 


Saft alle englifcen Gefele Dispenſes, der für die Civilehe doch wohl ſchwerlich ertheilt werden des Eigenthums) felbft zu Lehren bekennt, die Fundamentalſäßze 1 


x daten beben den Negele des Netten folgen müſſen und bei möchte, kurz es können die größten Verwickelungen und Schwierigkei⸗ Katheder⸗Socialismus bilden. Die Eiſenacher Verſammlung a iel 
KA allen find die Nominalpreiſe ziemlich die gleichen. Die Dampfergefeliaiten [ten entfliehen; ob eine derartige Codiſicirung im Juſtizminiſterium aus: Manches darüber aufklären. Im Uebrigen ift der erwähnte AP, 
behaupten, daß fie auf dieſe Weiſe bei jeder Ueberfahrt Geld verlieren: gearbeitet wird, iſt nicht bekannt geworden. Dagegen verlautet mit Treitſchke's in dem nämlichen glänzenden Styl geſchrieben, der ie 
5 aber trotzdem gehen die Preiſe herunter und noch iſt kein Ende abzuſehen.“]Beſtimmtheit, daß bei dem Erlaß eines Civilehegeſetzes für das Reich feine publiciſtiſchen Arbeiten charakteriſirt, und enthält eine Reihe geiß 
45 An einer anderen Stelle beißt es in demſelben Blatt: „Die andernorts] von vornherein darauf Bedacht genommen werden ſoll, derartige] voller, freilich oft auch blendender Apercues. 


publicirte Ueberſicht, welche beweiſt, daß wir Viele von den Einwanderern, Schwierigkeiten zu beſeitigen. Bei den Berathungen über den Volk. [Profeſſor Maßmann 5 Wir brachten bereits telegraphiſch Vene 
die feit der letzten Panik hier landeten, wieder verlieren, iſt leineswegs über: Hinſchius'ſchen Civilehe⸗Entwurf im Bundesrathe war, wie nachträglich richt von dem am 3. Auguft, Abends Uhr in Muskau erfolgten 20 


f h even f f . tiert 4 
trieben. Viele Taufend jener Ankömmlinge find in ihren Hoffnungen auf! bekannt geworden, namentlich von den baieriſchen Commiſſaren eine deu au rer dewerkagenbin Gelehrten und eirigen ocberrs = r 


Pariſer Briefe. m ſyntvergiftung — Alle waren davon angeſteckt und der rauheſte der] einer für's Avancement vortheilhaften Schmeichelei der vom ſchlauen Lud 
Dichter vom Civil und dom Militär. Soldaten, der „Sabreur“ Bugeaud ſelbſt verſuchte ſich zwiſchen zwei | wig XVIII. unter den 1 gepflogenen dal zu thun 
7 Man lächelte nicht wenig, als vorige Woche General Changarnier] Sturm⸗Angriffen in der Ueberſetzung des Horaz. Sonderbarerweiſe 


Die Gründe thun heute nichts zur Sache; wir wollten blos klarlegel, 
bei einer politiſchen Debatte die lateiniſche Muſe zu Hilfe rief und] und vielleicht als natürliche Folge jenes Geſetzes der Contraſte, welches] wieſo nee 55 auth enen aus ſeiner Bierachtperior f 
von der Tribüne aus den Virgil zu declamiren begann. Der alte] auf den Menſchen ſtets eine eigenthümliche Wirkung ausübt, pflegten] brachte und nicht ein parlamentariſches Baſazzoſtücklein aufführte * 
Haudegen ift als einer der ehrenwertheſten Vertreter des mumificirten dieſe Reimefetzer durchaus nicht die Muſe, welche am beiten ihrem ſäßen in dem Verſailler Theater einige afrikaniſche Cameraden, 0 
Maniakenthums rühmlichſt bekannt. Kaum wiſſen ſich noch einige] Stand entſprach, keiner änderte feine Leier, um damit dem Schwerte hätten ſie, ſtatt ſkeptiſch zu lächeln, im Gedächtniſſe oder fogar 
Graubärte der erſten afrikaniſchen Armee zu erinnern, daß er die ſeinen Tribut zu fingen. Mitten im wilden Schlachtgetümmel, unter] Buche nachgeſchaut, ob das Citat richtig ist. 1 
ganze Heeresabtheilung bei dem Rückzug von Conſtantia rettete und | den in der Sandwüſte aufgeſchlagenen Zelten, oder im öden Garni: Warum mich nun der kleine Zwiſchenfall anzog und auppiell 
wegen dieſer Waffenthat mit Cäſar, Hannibal und Napoleon ver: |fonleben der neu errichteten Coloniſtenſtädte, beſchworen die Gebannten | Weit es ſich da wieder zeigte, wie gerne der Franzoſe, der im allge” 
glichen wurde. Dagegen weiß jeder Quartaner, daß Changarnier alle] das liebliche Bild der heimathlichen Weiden herauf, fie ſchmückten] meinen fo fusceptibel iſt, wenn ihm von einer fremden Seite Vo \ 
. Tage zwei Töpfe Pommade verbraucht, Eau de Cologne eimerweiſe geiſtig den Horizont mit den lieblichen Obſtgärten der Touraine, die würfe gemacht werden, ſich ſelber mit eigenem Munde und eigene f 
. bezieht, Perrücken trägt und ſich einbildet, die 80 Frühlinge, die er in der glühenden Herbſtſonne fo ſchoͤn prangen, mit den ſchwerbelade⸗] Feder herunterzerrt. Von draußen will er, und er hat recht, ch 
bdaurchzuleben das Glück hatte, wären von gar keinem Winter begleitet nen (o! köſtliche Laſt) Rebbergen der Bourgogne, mit den üppig] keinen Naſenſtüber gefallen laſſen und ſich ſelber prügelt er im eigenen 
worden. So wurde denn das Citat zwiſchen dem Perrückenſtock und fetten Wieſen der Normandie, mit den Schlöſſern der Provence, und 


. 
hen 


4 aufe weiblich durch. Man ſpottet über lateiniſche Citate, über Bere 
den Moelle de Boeuf⸗Töpfchen auf dem Toilettentiſche des Heroen von] dachten dabei — halt! hier ſollte auch ein lateiniſcher Vers kommen. Ha Dee, 5 Wert dieſe Dur zu den Kiaaf nee niemald / 
. 1833 aufgeſtellt und man erzählte ſich vom lateiniſchen Vers gerade] Man iſt in ſolcher Heldengeſellſchaft mit bukoliſchen Neigungen mancher | mehr anziehenden Standpunkten gehört, als wenn im ganzen wetten 

ſo, als hätte man aus dem Munde des Kammerdieners des Generals] Verſuchung ausgeſetzt. Ich erinnere mich des alten Oberſten B.. .. Lutetia kein Reim mehr geſchmiedet würde und das bischen dichtere 
erfahren, daß er beſagte Moslle de Boeuf gegen irgend eine „pom eines richtigen „Aftikaners“, der die ganze Belagerung von Sebaftopol| Gemüth von den gelben Fluthen der Seine auf immer weggeſchwem, 
made du lion“ oder „graisse d'ours parfumée“ eingewechſelt] mitgemacht hatte, der auf die Frage, ob er ſich während dieſer acht-] wurde. Dem iſt aber nicht fo, Gottlob! noch giebt es Nach, 
bat. Es iſt eben das Fatale bei jenen Perjönlichkeiten, welche der zehnmonatlichen Kriegs⸗Operation gelangweilt hätte, mit Seelenrube|tigallen mit menſchlicher Stimme, Poeten und man findet gone 
Volksmund in das Muſeum der Lächerlichen einquartirt hat, daß antwortete: „Durchaus nicht, ich überſetzte den ganzen Horaz und noch] Drucker, die fie drucken und Käufer, welche die zierlichen Buchen 
alles, was ihnen anhaftet, was von ihnen ausgeht — lächerlich iſt. fünfhundert Verſe des Ovid; ich hätte ihn auch ganz überſetzt, wenn kaufen, hoffentlich um fie zu leſen. Ich brauche gar nicht w. 1 
Es giebt keinen Rekurs gegen dieſen Machtſpruch. Wer als ſolcher] nicht der Malakoff⸗Thurm geſtürmt worden wäre.“ Der nämliche greifen, um den Beweis für dieſe poetiſche Stimmung zu erbringen, 
„Grotesker“ bezeichnet iſt, mag ſich recken und winden, fo viel er will] Penfionirte erzählte, wie in der Krim von dem füngeren Nachwuchs 


1 ö Ich lange blos nach zwei Bänden, die auf dem Arbeitstiſch vor u 
und wie er will, jedes Wort, das er ſpricht, jeder Schritt, den er des Generalſtabs nur ein einziger klaſſiſches Zeug in feinem Gepäckf liegen. Der feinere hat einen gar berfterifgen Titel Lor Haren 0 
macht, jeder Zug aus ſeiner Feder, jedes Runzeln feiner Stirne, iſt] mitſchleppte und dieſer einzige war General J. Trochu, der Erzver⸗ ö 


Oho, Freund d'Hervilly mit dem langen Barte, was haft Du . 
Lein für allemal lächerlich. Alles was von ihm ausgeht, bleibt Spaß.] theidiger von Paris und heut zu Tage Eremit in Tours. Woher die 3 Wh . ich Dich als Agen munteren Gelen, Hr i 
Man höre: X. . (denn Changarnier iſt nicht der einzige „Groteske“ — Sache fam..... ganz einfach, von der Erziehung. Die Changarnier's im trauten Freundeskreiſe eben nicht prüder iſt als irgend wer. le 
bewahre!) hatte fein ganzes Vermögen verloren. — Oh! der gute Spaß!] und Andere nützten ihre Schulhoſen während der Glanzepoche des weiß ich, daß dir weder eine wohlgefüllte Fiascone, noch eine wah & 
u. Man rühme ihm eine Wohlthat nach, die, von einem andern aud- großen Napoleon ab. Der Sieger von Auſterlitz hatte das Erziehungs- Spitzbübin mehr Schreck und Widerwillen einflößen, als es juſt „ 
gehend, viele Augen mit Thränen der Rührung benetzen würde. — weſen dem fanatiſcheſten aller Lateiner überantwortet, jenem Fontanes, thut, aber als Poet hörte ich immer die Feinheit und den ergulſte 5 
Oh! der gute Spaß! Man eitire ein Meiſterwerk aus feiner Feder] den die erboſten Clericalen mit „Eſelsmacher“ überſetzten und deſſen] Zartfinn rühmen, der dir angeboren iſt und welcher manchem dem 
3 Ag Da, 55 t e e ee I man 9 die gar Vocabel „Con doreet* an dem Frontilpiz |Merkchen die ſittlich⸗ſtrengen Pforten höherer Madchen penſonge du 
en als guter Spaß! guter Spaß! Ich bin ſiberzeugt, daß wenn eines Lyceums erſetzen mußte. Unter der Oberherrſchaft dieſes Ver⸗ ſchloß. Ke — tie | 
gerichtsärztlich conſtatirt wird, daß einer dieſer 8 ⸗Carrikirten k em F e 


ehrers des Alterthums wurde den jungen Schülern der lateiniſche dich nach den Couliſſen eines Café l nd dort 1 
. Hunger geſtorben iſt, eine hartgeſottene Menge die Kunde mit „ah, Vers mit den damals landläufigen autoritären Mitteln bee, yo. f afe Concert verſchlagen u and 


der gute Spaß“ bezeichnen wurde. Die Wirkungen dieſes Zwanges waren verſchieden — die einen Pfeſſer zu erſetzen. Das haft du ja Gottlob nicht noͤthig! .. 
. Alſo war es ausgemacht, daß Chargarnier mit feinem lateiniſchen[ bäumten ſich gegen die Tyrannei des Alexandriners und kaum der n ic 185 Voraus ie ud gleich in 5 5 
Vers einen ehrlich gemeinten Schabernak ſpielen wollte. Aber dem] Schule entlaufen, entpuppten fie ſich der Rache zu Liebe als wild auf⸗ 

itt nicht fo. Wie der lächerliche „General Bergamotte“ führt jeder] gelöſte Romantiker mit flatternden Haaren. Andere aber ließen ſich] nichts Böſes bedeutet. hne 
Aͤltere Krieger der afrikaniſchen Armee feinen Horaz, feinen Virgil und] die Fontan’ihen Kuhpocken einimpfen und ſogen dankbar mit vollen] ſtehen dieſe blos geiſtig. In dieſem „Harem“ wohnt einzig die fü 

5 feinen Tibull in der Patronentaſche und man kann darauf rechnen, | Zügen die dem Parnaſſus entſprudelnde und aus dem Hymethes quellende Imagination des Dichters. Er macht von dem Rechte Gebrat 
3 daß ein folder Alter mit feinen Erlebniſſen im Atlas und feinem halben | Goͤttermilch ein. Sie wurden verzweifelte Claſſiker und waren unter den] gewiß eine beneidenswerthe poetiſche Lizenz, welches dem Poeten & 
Dutzend Rythmen herausrückt, fobald er es der Mühe werth hält, den] akabemiſchen „Perrücen” eingereiht lange bevor ihnen die Haare vom ftattet, ſich im Fluge nach dem beliebigen Punkte zu verfügen- 
* Mund aufzuthun. Ein Glück noch, wenn der Held, der ſeinen] Schädel abgefallen waren. Seltſamer Weiſe gehörte alles, was in d'Hervilly. Hoch in den Lüften ſchwebt er über aller Herr 

6 N Schlachten⸗Schimmel verlaſſen hat, um auf dem Pegaſus zu reiten, dem reconſtruirten Heere der Revolutionszeit mit einer Firniß⸗Literatur[ und dort, wo eine holde Geſtalt ihn mit lieblichen Aeuglei 
nicht ſtatt den altrömiſchen Claſſikern eigenes Fabrikat herleiert. überzogen war, zum Lager der Claſſiker — war's Schulreminiscenz, 


dort läßt er ſich willig nieder, ftimmt feine Leier und beſt 
Diaie lateiniſche Versmacherei war in Algier förmlich epidemiſch ge⸗ war es Bevorzugung einer Branche, die den holden Verkehr der Ideal 9 1 Die 05 Be blumenzüchtende und 
„ worden. Immerhin ein beſſerer Zeitvertreib, als die langſame Ab⸗ Reime einer ſtrammen Disciplin unterwarf, oder hatte man es mit halteriſche Holländerin, die glühende braune Spanierin, die la 


ft, nach einem vielbewegten Leben 

| Berftorbene wurde in Verin am 15. A 
bildaſelbſt ſeit 1814 dem Studium der 
u en Jager und ſetzte nach feiner Ru 
erlin und dann in J 


uguft 1797 geboren, widmete 


urſchenſchaft angebörig, nahm er 
r 1817), das er in Mer Schrift 
Später in die 


Turn 


Tha 


im Alter von 77 Jahren. —! 


eologie, trat 1815 unter die frei⸗ Landrath des Heilsberger Kreiſes, 
ehr aus Frankreich feine Studien V 0 


auenburg, den 23. Juli 1874. 


Herrn von Saß, zur Beſchiagnahme und 
erwaltung des Vermögens der Pfarrei Peterswalde unter dem 2. d. com⸗ 
mittirt haben, und daß dieſer Vo nicht nur die Beſchlagnaßme des 
Peterswalder Pfarrvermoͤgens ausgeführt, ſondern auch, wozu ihn fennft der 
Wortlaut des zur N jenes Verfahrens angerufenen Geſetzes om 
21. Mai c. nicht ermächtigt, auch Kirchen und Beneficialvermöͤgen mitv\e 
ar re bat. 


ieſe von den Staatsbehörden verfügte Wegnahme des Peterswalder! Horden ift, 


Es iſt amtlich zu meiner PR akon, daß Ew. Excellenz den von dem Gerichtsdirector Sa 
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einmal ein kräftiges tauſendſtimmiges Hoch. In Empfang genommen 
noch ein ſtig ne > e An cen er Pauly, 
wurde der Herr Biſchof zu den zwei kleinen Smochen Han kn 
pon nun an zum Aufenthalte dienen follen. Vor m. lde aber als⸗ 
1 man die Treppe des Gefängniſſes mit Blumen heſtremn, *. Molie 
ald von Polizei wegen wieder beſeitigt wurden; »benſo inhibirten die 5 
kſten auch die Abfingung des Liedes zn unſerm Diöcefatyaltın: „Du großer 
an und Gottesmann, Liborius, balt für uns an ꝛc. Der Oberſtaatsanwalt 
Irrgahn, deſſen ſeltene Liebenswürdigkeit in unſerer Stadt ſprichwörtlich ge⸗ 
war von einem Zimmer des Gefängniſſes aus Zeuge der groß⸗ 


ch Pfarr, und Kirchenpermögens aus den Händen des berechtigten kirchlichen] arrigen Ovation. Der Tag des h. Dominicus wird in unferer Stadt und 


. 
5 
ka 
der 
in Pr 


ir elege 
di, 
8 bn 


es 
Anive 


fle 


* 
leben 
 Nbteter 
chu d. 
855 
5 11 Rom unterm 31. Juli geſchrieben: Soeben erfahre ich, daß der 
Er Vater über die Frage der Bisthümer von Straßburg und Metz 
zülſchieden habe. Alle Theile der beiden Bisthümer, welche zu dem 
gauche Reichsgebiete gehören, werden von der Kirchenprovinz Be⸗ 
ae getrennt, alle Theile der beiden Bisthümer, welche wie bisher 
am franzöſiſchen Staate verbleiben, bilden auch in Zukunft, obſchon 


en Bisthümern zugetheilt, einen integrirenden Theil des gedachten 
mbistyums. Die genannten Bisthümer von Straßburg und Metz 
die den keiner anderen Kirchenprovinz zugetheilt, ſondern gehören, wie 
di Bisthümer von Breslau, von Ermland, von Hildesheim, von 
90 abrück im deutſchen Reiche, zu denjenigen, welche unmittelbar vom 
8 abhängig find. Solcher Diöceſen giebt es in Italien: zehn 


Ahbisthümer und ſiebenzig Bisthümer; in Holland: ein Bisthum, 
von Luxemburg; in der Schweiz: fünf Bisthümer, von Chur, 
kb St. Gallen, Genf mit Lauſanne, und Sion (Sitten); in Eng⸗ 
ein Bisthum, das von Malta. 
9 [Drohbriefe.] Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Wir haben von Zeit 
Zeit der Drohbriefe Erwähnung gethan, welche dem Fürften Bis⸗ 
wit in letzter Zeit zugegangen find. Neuerdings ift ein von Arbei⸗ 
aht ber eingegangen, der nicht ihn, ſondern ſeine Widerſacher 
x wieder ſind Arbeiter — heißt es darin —, die lange Jahre zuſammen ge⸗ 
ſcheitet haben, und ſich vollſtändig in dieſer Zeit haben kennen gelernt; wir 
Ketten Ihnen, da erſuch, der von ſolchen fanati⸗ 
en Römlingen ſollte unternommen werden, geſonnen find, Sie zu rächen. 
Line Kugel, welche nicht trifft, kostet einem Biſchof das Leben. 
e Ene Kugel, welche trifft, zwei Biſchöfen. 
dem me Kugel, welche Sie wirklich tödtet, was Gott verhüten möge! koſtet 
My Ther. das Leben. 15 . 
bid aß wir gegen die Geſetze handeln, mög’ uns Gott verzeihen, und er 
dies thun, da er ja Baalsprieſtern ebenſo feind iſt wie wir.“ 
Ei: "Das find die Conſequenzen der Jeſuitenmoral! 4 
u Potsdam, 5. Auguſt. [Schließung] Heute wurde der hieſige 
1 liſche Geſellenverein polizeilich aufgelöſt, ſämmtliche Schriftſtücke, 
"Aher und die Kaffe wurde mit Beſchlag belegt. 


wir für jeden weiteren 


van die ſ. Z. ſtaatlicherſeits vollzogene Beſchlagnahme des Vermö⸗ 
a der Pfarrei Peterswalde, Decanat Gutſtadt, folgender Proteft er: 
1 ben worden: 
n Italia's begeiſtern ihn zu Frauen⸗Hymnen, gerade ſo wie die 
d rte Negreſſe am Fluße Saubat, oder die winzige Eskimo⸗ 
dane mit dem langen blaſſen Haar. Den ſtolzen Toͤchtern AL: 
ul — drei Tropfen Karmin in einem Milchtopf — alſo 
Saß er ihr Geſicht, folgt der Dichter auf dem Ritt durch 
7 unt James oder Hydepark und mit Entzücken ruht ſein Auge 


auf 
ae dem auf hoher See ſegelnden Geliebten ſchwärmeriſch folgt, 
Tie end der ſchwarze Leibpage der Träumerin linden Zephyr zufächelt. 
Aug Zigeunerin, welche auf öffentlichem Marktplatz den wilden Tanz 
Gaudi und ſich dabei auf der baskiſchen Trommel begleitet, die 
Sy des ruſſiſchen Leibeigenen, die der künftige Gatte auf flinkem 
N Aal ten den Gelüſten des Dorfherrn entführt, die Maid aus den 
fe den Wäldern und ſelbſt die Chineſin mit den kleinen Füßchen, 
Ü 


genden alle in der Frauen⸗Gallerie d Hervilly's Platz. Der Triumph 
a natürlich der Pariferin, dem kleinen trippelnden räthſelhaften 
reh welches unſer Dichter ſo gut vom Chignon bis zur Zehe be⸗ 
® t. Wenn man das der „Siegerin“ gewidmete Stück lieſt, glaubt 
ke wirklich eine der unvergleichlichen, jeden Nagel auf den Kopf 
fie Anden Skizzen Grevin's oder Regamey's vor ſich 


er in man 
Fi Km Bewunderung nicht erclufio iſt und gleichmäßig unter 
ie Bel duc der Schönheit die gebührende Anerkennung zollt. 
haun und gewürdigt, der Vers d' Hervilly's iſt ſtets gemächlich und 
f mm. Die Liebkoſung iſt das Geſchäft, dem er am leichteſten nach⸗ 
N ae ſatyriche nag, doch birgt ſich hier und da ein malitiöſer Streich, 
aucheneng Bemerkung, die noch kräftiger wirken, da ſie aus einem 
dach der P öllifjen Milieu entſpringen. Dann und wann regt ſich 
alder bade und mancher Wers in eine tabienle Rakete, dag fi 
A trauli ald und macht entweder einer tiefen Sentimentalität oder 
id eines 8 faſt intimen Humor Platz. Die eingebildeten Erleb⸗ 
chen Geogranwoers unter den Wilden, die Verſpeiſung eines eng⸗ 
Lend von Toben durch ſchwarze Stammesverwandte aus der Umge⸗ 
N Framentz. con ſind gelungene Erzeugniſſe eines launigen 

5 15 „Harem 


55 


iſt dem Dichter⸗Fürſten Victor Hugo gewidmet 


„Braunsberg, 4. Auguſt. [Vom Biſchof von Ermland! iſt] birten, welcher mit Thränen in den Angen na 


Freiheit und 


Beſitzers und Verwalters widerſpricht aber: 

1) dem Willen des Stifters eg dem Gründungsprivilegium befagter 
Pfarrſtelle vom 14. December 1335, durch welches die Dotation von 4 
Hufen der Kirche und dem Pfarrer übergeben und gegen jegliche Weg⸗ 
nahme vom Stifter feierlich Proteſt eingelegt wird; 

2) dem mehr als halbtauſendjährigen unbeanſtandeten kirchlichen Befit: und 
Verwaltungsrechte; i 

3) den dieſes Recht garantirenden völkerrechtlichen Verträgen, den War⸗ 
ſchauer Tractaten und den feierlichen Zuſagen bei der Beſitzergreifung 


rmlands; 

4) der dieſes Recht ebenfalls feſtſtellenden, aus der Vereinbarung mit der 
Krone Preußens hervorgegangenen, als bindendes Statut der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in Preußen durch die Geſetzſammlung veröffentlichten 
päpſtlichen Bulle de salute animarum; 

5) dem durch die Verfaſſungsurkunde ausgeſprochenen und die Norm für 
die Geſetzgebung bildenden Rechtsgrundſahe, daß die katholiſche Kirche 
in Preußen ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig ordnet und verwaltet, und 
im Beſitze und Genuſſe ihrer für ihren Cultus, ihre Unterrichts⸗ und 
at e beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds 

erbleibt; 

— widerſpricht alſo dem oftmals durch den Staat feierlich garantirten Rechte 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche auf den Beſitz und Genuß ihres Vermögens, 
während das Geſetz, auf welches ſich die Beſchlagnahme des kirchlichen Gutes 
ftüpt, im Widerſpruche mit den oben angeführten Rechtstiteln und entgegen 
der Schutzwehr des friedlichen Zuſammenlebens der verſchiedenen Confeſſionen 
in Deutſchland, den Grundſätzen des weſtfäliſchen Friedens, welche in kirch⸗ 
lichen Fragen eine confeſſionelle Minorität gegen Majorifirung durch eine 
anderögläubige Majorität ſchützen, zu Stande gekommen iſt. 

Als Biſchof der Diöceſe Ermland zum Schutze ihrer kirchlichen Rechte be: 
rufen, ſehe ich mich deshalb veranlaßt, gegen die angeführte Maßregel Ew. 
Excellenz feierliche Verwahrung einzulegen. born 12 5 Ermland. 

- gez. ilippus. 

Sr. Excellenz dem Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Preußen, Herrn 
v. Horn, Ritter ꝛc. ꝛc. in Königsberg.“ { 
Paderborn, 4. Auguſt. [Verhaftung des Biſchofs Martin.] Der 
„Germania“ berichtet man . „Auch die Diöcefe des h. Liborius iſt 
nunmehr verwaiſt. Soeben, Morgens 8 Uhr, wird der Herr Dildo) in feiner 
Wohnung durch den Executionsinſpector Kniepp und den Gerichtsboten Dre: 
wel verhaftet und per Poſt — ein anderer ie war ungeachtet aller 
Nachforſchungen nicht zu finden — in die hieſige Strafanſtalt abgeführt. Die 
nn ap des Domcapitels hatten ſich im biſchöflichen Palais eingefunden, 
um Abſchied von dem Herrn Biſchof zu nehmen und durch den Weihbiſchof 
und Domproſt Herrn Joſeph Freusberg noch einmal ihrer unwandelbaren 
Treue und ſteten Anhänglichkeit an den einde rechtmäßigen Oberhirten einen 
lauten feierlichen Ausdruck zu verleihen. Der Herr Biſchof ſtattete in ſehr 
bewegten Worten den tiefgefühlteſten Dank ab und ertbeilte den für die 
anze Dideefe erbetenen Segen. (Beide Anſprachen werde ich in Bälde Ihren 
eſern mittheilen können.) Sodann ſtellte derſelbe an die beiden mit ſeiner 
zwangsweiſen Abführung beauftragten Beamten die Frage: „Wollen Sie 
Gewalt gebrauchen? Nur der Gewalt kann und werde ich weichen.“ Die 
Fass wurde bejaht. — Der Gerichtsbote Drowel legte Hand an ihn — der 

err Biſchof folgte. Die Treppen und Corridore des biſchöflichen Palais waren 
angefüllt mit Hunderten, welche laut ſchluchzend den Gefangenen empfingen: 
auch der geſammte Clerus der Stadt hatte ſich eingefunden, um von ſeinem 
Biſchof ſich noch einmal ſegnen zu laſſen. War dieſes Schauſpiel ſchon ein 
rührendes, fo ſollte daſſelbe vor dem biſchöflichen Palais noch viel ergreifen: 
der werden. Eine zahlloſe Menge von Männern, Frauen und Kindern be⸗ 
ſetzte die ganze Straße und beſonders den Weg zum Wagen der Art, daß 
nur mit Gewalt durchzukommen war. Unzählige Hände bielten den Herrn 
Biſchof an den Händen und Kleidern feſt und wollten ihn am Beſteigen des 
Wagens hindern. Als dieſes Hinderniß endlich nach lange e Be⸗ 
mühen beſeitigt war und der Oberhirt in Begleitung des geiſtlichen Rathes 
Dr. Stamm und des Executionsinſpector Kniepp den Wagen beſtiegen hatte, 
da erhob ſich ein lauter Sturm von Hochs auf den unerſchrockenen Ober⸗ 
i beiden Seiten der unüber⸗ 
ſehbaren Menge den Segen ſpendete. Beifallsbezeugungen begleiteten ihn 
bis zum Gefängniſſe. Hier hatten ſich wiederum Tauſende aufgeſtellt, um 
ihre Theilnahme zu bekunden, und als der Vorkämpfer für Wahrheit, 
echt die hohe Treppe des Gefängniſſes beſtieg, da erſcholl 


des Verfaſſers von Ruy Blas und Marion Delorme zu ſein ſcheint, 
da er ſich vielmehr den galanten Verſeſchmieden des letzten Jahrhun⸗ 
derts anreiht, zeichnet die Widmung als der treueſte und aufrichtigſte und 
zugleich demüthigſte Bewunderer Hugo's. 

Es wird überhaupt in der Umgebung der romantiſchen Schule mit 


der in der Hängematte graciös dahingeſtreckten Creolin, deren | Dampfkraft gearbeitet. Das Beiſpiel des „Meiſters“ wirkt anſteckend und 
So hat hat, iſt entwaffnet, wer mit ihm verkehrte, ſingt fein Lob. Ich könnte 


die Auslagekaſten der Buchhändler zeugen von dieſer Thätigkeit. 
ſchon wieder einer der Intimſten des Verfaſſers von „93“ nicht ein beſchei⸗ 
denes Büchlein wie jenes d' Hervilly's, ſondern einen mächtigenBand Poe⸗ 
ſien vom Stapel gelaſſen. Der Autor, Herr Auguſt Vacquerie, einer 
der beiden Hauptredactoren des „Rappel“, iſt eine der bekannteſten Figu⸗ 
ren der Pariſer Journaliſtik, was ihn nicht hindert, für's Theater zu 
arbeiten und noch hie und ba feinen Zeitgenoſſen einige verſificirte ſaty⸗ 
riſche Pfeile ins Fleiſch zu ſenden. Der Redacteur des „Rappel“ iſt 
diesmal auf eine recht glückliche Idee gekommen, er poetiſirt ſeine 
Pariſer Anfänge unter dem Titel: „Mes premières années a Paris.“ 
Das Thema iſt ein alltägliches und immer actuelles. Ein begeiſterter 
Jüngling verläßt mit leichten Peeulis und mit einem ſchweren Stoß Ma: 
nuſcripte die trauliche Provinzſtadt, um in der Metropole, in der Ruhmes⸗ 
Halle fein Glück zu verſuchen. Das Herz iſt rein, der Körper friſch 
und das Gemüth für alle Eindrücke empfänglich. Natürlich weckt 
alles für den jungen Mann noch nicht Dageweſene in ihm allerhand 
Gefühle, und dieſe Empfindungen drückt er in harmoniſchen Verſen 
Die Jugendjahre des H. Vacquerie fallen ungefähr Anfang des 


und Romantikern noch unter der Aſche fortglimmte und hie und 
da hell aufloderte. Manche der Poeſien mögen daher im 
Gnadenjahre 1874 gealtert erſcheinen, das hindert aber nicht, 
daß fie ihren poetiſchen Werth ganz und gar beibehalten und 
gleichzeitig zeigen, wie enthuſtaſtiſch die damalige Jugend war, im 
Vergleiche zu den frühzeitig blaſtrten jungen Leuten, welche mit ſtolzer 
Verachtung auf den Studenten der Vorzeit mit Calabreſerhut und 
uncultivirtem Bart blicken. Wie alle jungen Leute von damals hat 
A. Vacquerie ſeine Ideale, und er ſteht für dieſelben im offenen 
Kampfe mit allen erdenklichen Waffen ein. Greift man feine Götter 
an, ſo braucht fürwahr nicht in's Horn geſtoßen zu werden, um ihn her⸗ 
beizurufen. Selbſt tritt er in die vorderſten Reihen und vergilt Stich 


Diderfe unvergeßlich fein und bleiben.“ 

Gor ha, 3. Auguſt. [Karl Kammerer.] Die „M. Ztg.“ berichtet: 
Heute iſt unſer ehemaliger Reichstags⸗Abgeordnete Karl Kann een a ein 
jo eben hier eingetroffenes Telegramm meldet, an einem Hirnſchlage plötzlich 
geſtorben, während er mit den Seinen auf einer Waldpartie unweit Tam⸗ 
bach im Thüringer Walde begriffen war. Der Dahingeſchiedene war ein 
raſtlos thätiger Mann, Beſitzer blühender Fabriken hier, zu Erfurt, Arnſtadt, 
Ohrdruf und an anderen Plätzen, namentlich auch zu Liporno in Italien, die 
er alle ins Leben gerufen und zu e Entwickelung gebracht hatte. 
Aber dieſe ausgedehnte Privatthätigkeit entzog ihn keineswegs dem öffent⸗ 
lichen Leben. Neben anderen Ehrenämtern begleitete er das (nichts weniger 
als lucrative) eines Vorſtands⸗Mitgliedes der älteſten Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Deutſchland, der hiefigen Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank. Seine ehren⸗ 
vollſte Stellung aber war die, welche er als Vertreter unſeres Herzogthums 


bis vorigen Herbſt im Reichstage inne hatte, deſſen nationalliberaler Partei 


er angehörte. Aus geſchäftlichen und Familien⸗Rückſichten lehnte er die 


Wiederwahl ab und ſo ward in Ermangelung jedes anderen liberalen Candi⸗ 
daten ein Fortſchrittsmann ſein Nachfolger, der wohl in den Freiheits⸗ 
doctrinen ſattelgerechter ſein mochte, dem aber diejenige Klarheit der An⸗ 
ſchauungen abging, welche man Kämmerer nachrühmen muß, der das große 
Ziel nie aus dem Auge verlor. f | 

Dresden, 5. Auguſt. [Schneidercongreß.] Das in der geftrigen 
erſten Sitzung des Congreſſes der Schneidermeiſter Deutſchlands, Deſterreſch⸗ 
Ungarns und der Schweiz unter ſtellvertretendem Vorſitz des Delegirten Til⸗ 
lich⸗Wien vom Präſidenten Köppen⸗Berlin erſtattete folgende Referat betraf 
das Lehrlingsweſen, in Bezug auf welches unter Befürwortung des Corref. 
Heidemann⸗ Breslau nach längerer Debatte der Congreß die Erklärung 
abgab: „In Erwägung, daß ohne eine gründliche Löſung der Lehrlingsfrage 
eine Beſeitigung der im Handwerk vorhandenen Uebelſtände nicht möglich 
iſt, in fernerer Erwägung, daß der jetzige Bildungsgrad des Volkes nicht den 
jetzigen Zeitverhältniſſen entſprechend iſt, und in endlicher Erwägung, daß 
die Geſetzgebung der letzten Jahre nicht den Intereſſen des Handwerks ent⸗ 
Ipricht, iſt es Pflicht der deutſchen Reichsregierung, für Errichtung einer we⸗ 


ſentlich verbeſſerten Reichsvolksſchule und daran ſich ſchließender obligatori- 


ſcher Fortbildungsſchule Sorge zu tragen. In gleicher Weiſe muß im In⸗ 
tereſſe des Handwerkes die tedereinfllh 
für die Lehrlinge gefordert werden, und ſpricht der Congreß die beſtimmte 
Erwartung aus, daß die deutſche Reichsregierung die Abänderung der ent⸗ 
gegenſtehenden Beſtimmungen ins Auge faßt.“ Vor Allem aber wird es 
als Pflicht der guten und Jollden Schneidergeſchäfte bezeichnet, die Ausbil⸗ 
dung von Lehrlingen aufs Neue in die Hand zu nehmen. Nach Abbruch der 
Verhandlungen, Nachmittags 4 Uhr, folgten die Mitglieder des Congreſſes 
einer Einladung zur Beſichtigung der Dresdener Maſchinenzwirnfabrik, deren 
Einrichtungen und Leiſtungen allgemein befriedigten. — In der heutigen 
Hauptverhandlung beſchäftigte ſich der Congreß nach Erledigung geſchäftlicher 
Angelegenheiten zunächſt mit der von der Preisjury angeregten Frage der 
Prämienvertheilung, welche wegen der nicht erwarteten großen Anzahl aner⸗ 
kannt vorzüglicher Leiſtungen der eg in Rückſicht auf den 1500 
Mark nicht überſteigenden beſchinee 2 chwierigkeiten darbot. Nach 
Re dieſer noch nicht beſchlußreifen Angelegenheit referirte der Dele⸗ 
irte Maurer über die N wobei er unter den vor⸗ 
ndenen Genoſſenſchaftsformen, den Darlehnskaſſenvereinen und Productiv⸗ 
und Rohſtoffgenoſſenſchaften, letzteren als Mittel zur Hebung des Gewerbes 
den Vorzug einräumte und folgende vom Congreß nach längerer Debatte 
angenommene Reſolution der Magdeburger Delegirten vorſchlug: „Der Con⸗ 
tech wolle beſchließen, die Gründung von Robitoffvereinen zur gemeinfamen 
eſchaffung des Rohmaterials zum . iſt vor Allem dazu ge⸗ 
eignet, die . Gewerbes nach allen Richtungen 75 fördern, und 
machte es ſeinen Delegirten zur Place für Gründung ſolcher Vereine in 
ihrer Heimath zu ſorgen.“ Der Magdeburger Genoſſenſchaft wurde für ihre 
erfolgreiche Initiative in dieſer Frage beſondere e durch Erheben 
von den Sitzen ausgedrückt, ſowie an den Vertreter der Wiener Genoſſen⸗ 
ſchaft „Kritera“ telegraphiſchen Gegengruß zu ſenden beſchloſſen. 

Speier, 1. Auguſt. [Berichtigung.] Der „Germania“ wird 
von hier geſchrieben: „Die in der „Germania“ vom 29. Juli wieder⸗ 
gegebene Mittheilung über Verhandlungen, die mit dem Herrn 
Biſchof von Speier von Seite der badiſchen Regierung gepflogen wor⸗ 
den ſeien, iſt, wie die „Germania“ richtig annimmt, vollſtändig er⸗ 


und d'Hervilly, der, nach feinen Werken zu urtheilen, eben kein Schüler] anfängt, aber der Dichter der „Miſerables“ übt auf feine ganze 


Umgebung einen eigenthümlichen Zauber aus. Es wird in Frankreich 
viel über ihn geſchmäht und geſchimpft, gewiſſe Pygmäen haben die 
Bewerfung dieſes Mannes mit Koth zu ihrem Erwerb gemacht, man 
hat ihm Schwächen und lächerliche Seiten angedichtet ... aber 
man darf feſt überzeugt ſein, daß keiner von jenen Haſſern je mit 
ihm in Berührung kam. Wer auch nur einmal mit Hugo geſprochen 


ein Dutzend perſönlicher Beiſpiele von Leuten anführen, welche ihn 
lange Jahre politiſch und literariſch bekämpft hatten, ein einziges Mal 
durch Zufall mit ihm in Berührung kamen und als Freunde das 
Zimmer verließen. „Il m'a retourné comme une omelette.“ 
(Er hat mich wie einen Eierkuchen in der Pfanne herumgedreht,) ſagte 
mir ſehr bezeichnend ein enragirter Klaſſiker. Da ſoll man ſich frei⸗ 
lich nicht wundern, auch wer die Begeiſterung für Hugo nicht theilt, 
wenn er feinen eigentlichen Parteigängern eine bis an Fanatismus 
grenzende Verehrung und Hingebung einzuflöͤßen verſtand. Nicht 
Jeder kann ſolche Freundſchaft inſpiriren, wie wir fie in den „pre- 
miéres années“ ausgedrückt finden, es gehört dazu nicht nur ein 
hervorragendes Talent, ſondern auch eln außerordentlicher Charakter. 
(Ich erſuche den geneigten Leſer zu beachten, daß ſowohl hier, als in 
den „premières années“ von dem Hugo der Glanzperiode feiner 
poetiſchen und dramatiſchen Wirkſamkeit die Rede iſt, und nicht von 
dem Hugo, der mit feiner inmitten der fieberhaften Aufwallungen der 
Belagerung geſchriebenen „année terrible“ die Zahl der Kriegs⸗ 
Galamitäten um eine vermehrte...) 

Doch was Höre ich für Aechzen und für Stöhnen! Von den 
Bänken der extremen Rechten der National⸗Verſammlung tönt es her⸗ 
über: „Man ſpricht von Poeten und ich bin nicht dabei.“ Wer 
klagt fo? Es iſt H. v. Lorgeril, der Pindar der Bretagne, der royali 
ſtiſche Kämpfer und gewichtige Trunkenbold, der Freund des Throns, 
des Altars und der Flaſche. Sein ſtark geröthetes Antlitz flunkert 
wie ein Leuchthurm, die purpurne Naſenſpitze wackelt bedeutſam und 
die weit aufgeriſſenen Fiſchaugen winken verſtändlich: „Gedenkſt Du 
meiner?“ Geduld Herr Graf, geſtatten Eure Gnaden, daß ich mit 
Jenen zuerſt abſchließe, welche ſo naiv ſind, noch Cäſur und Maß zu 
berückſichtigen. Dann wird ſich ſchon für 14ſilbige Poeten, wie Sie, ein 
Plätzchen finden. — Gefällt aber die Auskunft nicht und Eure gräf- 


für Stich, Schlag für Schlag. Das Ideal des Dichters iſt Hugo, er liche Gnaden ballen die Fauſt und fhwören aus Rache nur 14ſilbige 


bleibt mit dem Grad der Bewunderung, mit welcher dieſer Name ihn 
erfüllt, nicht hinter dem Berge; im Gegentheil, er fürchtet, der Aus⸗ 
drücke nicht genug zu finden, um ſeinem Cultus gebührlich Ausdruck 
zu verleihen. 

„Die beiden Thürme von Notre Dame find für mich das HI. 
in deinem Namen“, ruft er offenbar noch im Rauſche der Ent⸗ 
zückung, welche eine aufmerkſame Lecture von Notre Dame de Paris 
erzeugen kann. Dieſer Hugo⸗Cultus verging nicht mit dieſen jugend⸗ 
lichen Anläufen, denn zur Bewunderung des Poeten geſellte ſich bald 


die Achtung und Liebe für den Menſchen. Ich weiß nicht, wie er es Szechenvi 1,800,000 Fl. 


Verſe zu ſchreiben, dann bitte ich, ſich nur nicht zu beſchränken, es 
könnten 16⸗ oder 17filbige fein — leſen wird man ſie doch nicht. 
Paul d' Abreſt. 
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Die Neuconſtituirung der Vereine ſoll ſofort vorgenommen und dahin 


Tokai werden mit Trauer vernehmen, daß ein fürchterlicher 


— Befeſtigungswerke an der franzöſiſchen Grenze.] Die 
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dichtet. Es kann mit Beſtimmtheit verſichert werden, daß mit dem 
Herrn Biſchof v. Haneberg von keiner Seite irgend welche Ver⸗ 
handlungen hinſichtlich des erzbiſchöflichen Stuhles von Freiburg ſtatt⸗ 
gefunden haben.“ 

München, 4. Auguſt. [Königliches Handſchreiben.] An 
den Herrn Oberrechnungsrath Dr. Fentſch iſt heut das folgende köoͤnigl. 
Handſchreiben gelangt: 

„Herrn Oberrechnungsrath Fentſch! Mit Freuden habe Ich aus dem 
Schreiben des Central⸗Feſtausſchuſſes vom 25. Juli l. J. entnommen, daß 
die großen Vorbereitungen zu dem Feſt, welches demnächſt in Münchens 
Mauern ſtattfinden wird, einen glücklichen Abſchluß gefunden haben, und 
mit huldvollſtem Dank erwidere Ich die an Mich gerichtete Einladung. Ich 
zweifle nicht, daß Meine Reſidenzſtadt durch dieſes Feſt um eine ſchoͤne Er⸗ 
innerung reicher werden wird, und hege den Wunſch, daß der Eifer, welchen 
der Ausſchuß ſeiner ſchwierigen Aufgabe zuwendete, von den beſten Erfolgen 
ür die Sache des deutſchen May eg ane begleitet ſein möge. Gern 
preche Ich dem geſammten Feſtausſchuß Meine Anerkennung aus, und bin 
mit voller Werthſchätzung — Hohenſchwangau, 1. Auguſt 1874 — Ihr gnä⸗ 
diger König Ludwig.“ 

Freiburg i. Br., 1. Auguſt. [Schließung.] Gemäß einer 
Miniſterial⸗Verfügung iſt das erzbiſchofliche theologiſche Convict heute 
geſchloſſen worden. Man wird ſich übrigens, ſchreibt ein Bericht⸗ 
erſtatter des „Schw. M.“, in Folge der ſteten Conflicte zwiſchen 
Curie und Regierung für die nächſten Semeſter auf einen bedeuten⸗ 
den Ausfall hinſichtlich der Geſammtfrequenz unſerer Hochſchule gefaßt 
machen müſſen; die Neigung der jungen Leute, ſich dem Studium 
5 katholiſchen Theologie zu widmen, ſoll außerordentlich abgenommen 

aben. 

Aus dem Elſaß, 2. Auguſt. [Schließung.] Vergangenen 
Freitag iſt das von den Schweſtern der Doctrine chrétienne ge⸗ 
leitete Maͤdchen⸗Inſtitut zu Lutterbach (Kreis Mülhauſen) polizeilich 
geſchloſſen worden, weil (fo ſchreibt man der „Germania“) die Lehre⸗ 
rinnen einem Orden angehören, deſſen Mutterhaus in Frankreich ſich 
befindet. 


Wien, 


Oeſterreich. 
4. Auguſt. [Zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung 


des Biſchofs Rudigier.] Einem Privatſchreiben aus Oberöſter⸗ 


reich entnimmt die „Pr.“ die intereſſante Mittheilung, daß die ſtraf⸗ 


gerichtliche Unterſuchung gegen Biſchof Rudigier nicht eingeſtellt 


iſt, ſondern vielmehr mit der Zeugenvernehmung fortgefahren wird. 
Wie bereits gemeldet, fand ſich der Linzer Biſchof veranlaßt, in einer 
in Kremsmünſter gehaltenen Predigt die confeſſionelle Geſetzgebung 
Der Gewährsmann 
der „Pr.“ verſichert, daß die ganze Predigt mehr oder minder einer Phi⸗ 
lippika gegen die ſtaatliche, confeſſionelle und Schulgeſetzgebung gleich 
zuhalten war, den Anlaß zum Einſchreiten der Staatsorgane jedoch 
zweifellos die Aufforderung Rudigier's an feine Zuhörer gegeben haben 
mag, „den confeſſionellen Geſetzen, welche auch der heilige Vater ver⸗ 
worfen hat, nicht zu gehorſamen und mit allen Mitteln Widerſtand 
zu leiſten.“ Die Staatöbehörbe ſoll denn auch dieſes letzten Paſſus 
wegen im Sinne des § 65 Alinea a und b (Verbrechen der Stö- 


rung der öffentlichen Ruhe) gegen Biſchof Rudigier die Unterſuchung 


eingeleitet haben. 
[ Anſelm Rothſchild's Teſtament.] Ueber den Inhalt des 


Baron Anſelm Rothſchild'ſchen Teſtaments gehen dem „Frdbl.“ aus 


Frankfurt einige Mittheilungen zu. Nach denſelben gingen die Töchter 
des verſtorbenen Freiherrn alle leer aus, ſelbſt die noch unverheirathete 
Baroneſſe Alice nicht ausgenommen. Das, was ſie bei Lebzeiten des 


Vaters empfingen, iſt die Summe deſſen, was ihnen überhaupt zuge⸗ 
dacht iſt. Baroneſſe Alice verfügt über ein Privatvermögen von etwa 


anderthalb Millionen. Es ſcheint Anſelm Rothſchild eine Herzensſache 
geweſen zu fein, das Vermoͤgen moͤglichſt ungeſchmälert auf die männ⸗ 
liche Nachkommenſchaft zu vererben, darum auch die beſcheidenen 
Legate, beſcheiden ſowohl der Zahl als den legirten Beträgen nach. 
Fanden doch ſelbſt die Armen keinen Platz! Das hinterlaſſene 
Vermögen wird von Eingeweihten auf 220 Millionen taxirt; der 
Pflichttheil eines Kindes würde alſo nach öſterreichiſchem Rechte faſt 
16 Millionen betragen. Ob die Töchter in der Folge das Teſtament 
anfechten werden, iſt ungewiß. Es erhielt den Hauptvermoͤgensantheil 
der älteſte Sohn, Baron Nathaniel, den nächſtgrößten Antheil der 
jüngſte, Baron Albert, am wenigſten der mittlere Sohn, Baron Fer⸗ 
Die Beerdigung in Frankfurt ging bekanntlich in hoͤchſter 
Einfachheit vor ſich. Ja, mehr als einfach, wenn man erfährt, daß 
nicht einmal ein Leichenwagen, ſondern der Streifwagen eines Spe⸗ 
diteurs entſendet wurde, die irdiſchen Reſte des Verblichenen vom 
Bahnhofe abzuholen. 

Salzburg, 4. Auguſt. [Arbeitervereine.] Geſtern fanden hier Be⸗ 
en en der Vertrauensmanner der Arbeiter ſtatt, an welchen auch Herr 

berwinder aus Wien ſich betheiligte. Man einigte ſich dahin, daß das von 
Oberwinder vor einigen Monaten verfaßte Memorandum an den . 
als Baſis der künftigen Beſtrebungen der Arbeiter zu gelten habe und da 
allen unbeſonnenen und extremen Agitationen entgegengetreten werden müſſe. 


es 

wirkt werden, daß durch ein maßvolles Auftreten Störungen für die Folge 
nicht vorkommen können. \ 

Peſt, 4. Auguſt. [Tokaier.] Freunde des berühmten Ungarweines von 

. agelſchlag die 

eurige Fechſung in jenen Gegenden faſt gänzlich zu Grunde gerichtet hat. 

ie Hoffnungen auf eine nur halbwegs namhafte Weinernte ſind bei den 

Winzern dort ganz geſchwunden. 


Italien. 


Nom, 1. Auguſt. (Der Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich. 
„Ital. Nachr.“ ſchreiben: In einigen Zeitungen war vor mehreren 
Tagen zu leſen, daß der Kaiſer Franz Joſeph dem König Vic 
im bevorſtehenden Herbſte ſeinen Gegenbeſuch zu 
machen gedenkt. Wiener Depeſchen berichten dagegen, daß man 
in den dortigen Hofkreiſen nicht an dieſen Beſuch glaubt, und die 
„Opinione“ macht nachſtehende Bemerkungen dazu: Von der Reiſe 
des Kalferd von Oeſterreich-Ungarn nach Italien iſt ſchon zu verſchie⸗ 
denen Malen die Rede geweſen, aber ſie konnte und kann begreiflicher 
Weiſe auch jetzt noch nicht ſtattfinden; denn würde der Kaiſer Franz 
Joſeph vom Könige Victor Emanuel feierlich im Quirinal empfangen, 
ſo würde das dem heiligen Vater, dem der Kaiſer in kindlicher Liebe 
ergeben iſt, im hoͤchſten Grade mißfallen. Wenn der Kaiſer aber nicht 
nach Rom käme und anderwärts vom Könige von Italien empfangen 
würde, ſo könnte das falſch und nicht zu Gunſten Italiens ausgelegt 
werden, obwohl hinlänglich bekannt iſt, daß der Kaiſer Franz Joſeph 
nichts ſehnlicher wünſcht, als die Bande zwiſchen Oeſterreich-Ungarn 
und Italien moͤglichſt feſt und dauerhaft zu knüpfen. Was dagegen 
den Beſuch des Kaiſers Wilhelm betrifft, fo haben wir alle Urſache, 


hoffen zu dürfen, daß er nächſten Herbſt ſtattfinden wird, wenn der 
Geſundheitszuſtand des hochbetagten Monarchen es erlaubt. In dieſem 


Falle würde der Deutſche Kaiſer ſich einige Tage in Florenz aufhalten, 


dann in Rom einer Revue beiwohnen und ſchließlich Neapel und Sor⸗ 


rent beſuchen. 
Aber wir wiederholen, daß alles das noch ſehr ungewiß iſt. 


Wir haben vor einiger Zeit mitgetheilt, daß der General Menabrea 
mit den Generalen Longonie und Gianoth und andern Genie: und 
Artillerie⸗Offizieren die ſranzöſiſch⸗italleniſche Grenze bereiſt, um diejeni⸗ 


, — 2 u. 


gen Punkte ausfindig zu machen, welche ſich deſonders zur Grenz: 
befeſtigung eignen. Die „Sentinella von Cuneo“ berichtet weiter, daß 
der General Menabrea ſeine Miſſion erfüllt hat und mit ſeinen 
Begleitern wieder in Turin eingetroffen iſt; und ſie ſetzt hinzu: Der 
General Menabrea und die ander hohen Genie: und Artillerie⸗Offtziere 
ſind darüber einverſtauden, daß die ſogenannten Barricate und Podio 
ſich vielmehr zur Grenzbefeſtigung eignen als Ninadio und daß ſie da⸗ 
her der Regierung empfehlen werden, dort Befeſtigungswerke anzulegen, 
um den Alpenübergang zu ſperren. 

Am Mitwoch wurde der Grundbeſitzer Boltomo in der Umgegend 
von Girgenti von Banditen entführt, von einer Carabinieri⸗Patrouille 
aber wieder befreit. 

Frankreich. 

O Paris, 3. Auguſt, Abends. [Aus der National⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Zur ſpaniſchen Frage.] Beim Beginn der heu⸗ 
tigen Sitzung richtete Pierre Lefrane an den Vicepräſtdenten des Con⸗ 
ſeils die Frage, ob nach ſeiner Meinung die Oſtpyrenäen ſich noch im 
Belagerungszuſtande befinden. Seit drei Jahren ſchienen die Be⸗ 
hoͤrden dieſes Departements ſelber nicht mehr an die Geſetzlichkeit der 
Maßregel zu glauben. Der Belagerungszuſtand wurde t. J. 1870 
gelegentlich einer kleinen Emeute beim Abmarſch der Mobilen erklärt. 
Es liegt kein Grund mehr vor, ihn aufrecht zu halten. Der Mi⸗ 
niſter de Ciſſey beſtand in ſeiner Antwort auf der Geſetzlichkeit der 
Maßregel. Dieſelbe ſei durch einen Brief des Herrn Dufaure und 
durch ein Urtheil des Caſſationshofes conſtatirt worden. Die Regie⸗ 
rung halte den Belagerungsſtand noch für unentbehrlich. Damit war 
die Discuffion über dieſen Gegenſtand erfhöpft und man ging wieder 
zu den Finanzvorlagen über. — In den volitiſchen Kreiſen glaubt 
man mehr und mehr an die baldige Anerkennung der ſpaniſchen Re 
gierung. Rußland und Oeſterreich, heißt es, würden die Initiative 
ergreifen, wodurch Frankreich auch die Unannehmlichkeit erſpart bliebe, 
der von Berlin gegebenen Initiative folgen zu müſſen. Man erkennt 
an, daß Deutſchland Alles gethan habe, um die Lage der franzöfiichen 
Diplomatie zu erleichtern. Der „Temps“ meldet, das Berliner Ca⸗ 
binet habe darauf gehalten, bei der franzoͤſiſchen Regierung genau den 
Charakter und die Tragweite der beabſichtigten Küſtenüberwachung feſt⸗ 
zuſtellen. Es hätte beſonders betont, daß die von Deutſchland beob⸗ 
achtete Haltung für Frankreich nichts Verletzendes enthielte. Es ſcheint 
gleichfalls, fügt der „Temps“ hinzu, daß vollkommene Uebereinſtimmung 
zwiſchen den Cabinetten von Berlin und London herrſcht und daß 
die deutſchen Schiffe keine Reclamationen zu befürchten hätten, im 
Falle fie ſich engliſcher Schiffe bemächtigen, die Kriegscontrebande führen. 
Das „Bien public“ will wiſſen, der Präfect de Nadaillae ſolle in eins 
der Oſtdepartements verſetzt werden. 

O Paris, 4. Auguſt. [Aus der Nattonalverſammlung. 
— Zur Wahl im Calvados. — Andere Erſatzwahlen. — 
Der „Orenoque.“ — Graf Chambord. — Orleaniſtiſche Pro⸗ 
paganda. — Thiers. Aus Toulon. — Der Prozeß 
Beauffremont. — Zur Kunſt.] Die geſtrige Sitzung der Na- 
ttonalverfammlung bot trotz ihrer Länge nichts Bemerkenswerthes, 
wenn man von der ſchon gemeldeten, übrigens noch ziemlich harmloſen 
Interpellation Pierre Lefrancs abſieht. Man beſchäftigte ſich mit den 
Ausgabebudgets des Handels- und des Arbeitsminiſteriums. Zu dem 
letzteren hielt Jean Brunet eine Rede, worin er die Verwendung von 
50—60 Millionen zu öffentlichen Bauanlagen verlangte. Da die 
50 Mibionen nicht zu haben ſind und es ohnedies Mühe koſten wird, 
das Budget ins Gleichgewicht zu bringen, ſo konnte die Forderung 
für mäßig gelten. Heute wird die Discuſſton anſcheinend etwas leb⸗ 
hafter ſein. Zum Unterrichtsbudget haben die Clericalen Chesnelong, 
Ernoul und de Belcaſtel einen Antrag geſtellt, des Inhalts, daß die⸗ 
jenigen, welche vom Staate Stipendien bekommen, ihren Studien 
ebenſogut in den freien Anſtalten als in den Univerſitätsanſtalten ob⸗ 
liegen können. Die freien Anſtalten ſind bekanntlich faſt alle in den 
Händen der Geiſtlichkeit und das Projekt zielt auf eine Schädigung 
der Univerſität ab. In ſeiner Eigenſchaft als Unterrichtsminiſter kann 
de Cumont ihm unmöglich feine Zuſtimmung geben, obgleich er ſelbſt 
zu den Clericalen gehört. Man erzählt, daß der Miniſter, um nicht 
allein ſich dem Mißvergnügen der Ultramontanen auszuſetzen, den 
Biſchof Dupanloup bewogen habe, ſeine Unterſchrift von dem beſagten 
Antrage zurückzuziehen. — Die Republikaner haben endlich einen 
Canditaten für die Wahl im Calvados gefunden. Es iſt dies der 
Advokat und geweſene Bürgermeifter Paul Aubert, der bereits bei den 
Wahlen im Februar 1871 in dieſem Departement aufgetreten war 
und damals 17000 Stimmen erhielt. Die „Republique francaiſe“ 
empfiehlt heute dieſe Candidatur angelegentlichſt und erklärt mit Sicher: 
heit auf den Erfolg zu rechnen. Ihr Vertraueu dürfte aber im 
Grunde nicht fo groß fein, wie fie vorgtebt. 
hat der Bonapartiſt Le Provoſt de Launay ſchon einen Vorſprung, 


den ihm ſein neuer Gegner ſchwerlich abgewinnen wird. Die Wahl 
im Calvados iſt nicht die einzige, welche während der parlamentariſchen 
Bis zum 30. November müſſen außerdem 
noch neuen Erſatzwahlen (in Guadeloupe, Maine⸗et⸗Loire, Seine⸗et⸗Oiſe, 
Pas⸗de⸗Calais, Alpes Maritimes, Drome, Oiſe und Nord) ſtattfinden. 


Ferien ſtattzufinden hat. 


— Ueber die äußere politiſche Lage haben heute die Blätter nichts 


Neues von Intereſſe zu verzeichnen. Die von mehreren Journalen 
gebrachte Nachricht, daß die Regierungen die Zurückberufung des 
„Orinoco“ beabſichtige, wird von den clericalen Blättern heftig beſtritten, 


offiziös iſt fie bisher weder dementirt noch beſtätigt worden. 


in Böhmen abgereiſt. Es läßt ſich annehmen, daß 


Centrum Niemand. 


unternommen. 


eingetroffen iſt, verbracht. 


Nach allen Anzeichen 


Der Graf von Chambord wird wie es heißt, einen Theil des Spät: 
ſommers auf ſeinem Schloſſe Chambord verleben. Mehrere legitimi⸗ 
ſtiſche Deputirte ſind nach ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte Marienbad 
die 


rohaliſtiſche Ferienintrigue ſehr bald ins Werk geſetzt werden wird. 
Die Orleaniſten ſind entſchloſſen, dieſelbe mit dem Anſchein 
der größten Aufrichtigkeit zu unterſtützen, in der Hoffnung, 


daß nachher auch die Legitimiſten ſich zu Zugeſtändniſſen an die jüngere 
Linie bereit finden werden, denn daß von Neuem alle Unterhandlungen 
an dem Starrſinn des Roy ſcheitern werden, daran zweifelt im rechten 
Einſtweilen wird von Seiten der Drleaniften 
eine kleine Propaganda mit Hilfe der letzten de Broglie'ſchen Rede 
Dieſelbe ſoll in zahlreichen Abzügen im ganzen Lande 
zur Vertheilung kommen. Der Herausgeber des Amtsblattes, Witters⸗ 
heim, hat an alle Deputirten der Rechten ein Schreiben gerichtet, 
worin er ſich erkundigt, wie viel Exemplare jeder derſelben abſetzen zu 
koͤnnen hoffe. — Im Amtsblatte wird heute die Ernennung des De⸗ 
putirten Louis Paſſy zum Unterſtckatsſecretär im Finanzminiſterium 
gemeldet. — Thiers geht zu ſeiner Erholung auf einige Wochen nach 
Canterets und wird nachher einen kurzen Ausflug in die Schweiz 
unternehmen. — In Toulon hat die Hafenbeſatzung drei unangenehme 
Tage in Erwartung des Vicekönigs von Egypten, der bekanntlich nicht 
Am 28. befahl der Marinepräfect, Alles 
für den folgenden Tag bereit zu halten; Jedermann war auf dem 
Poſten, die Galakähne ſtanden vor der Hafendirection aufgepflanzt, die 
Flottenmuſik war in der Kaſerne conſignirt und bereit, auf das erſte 
Zeichen loszublaſen; die Küſtenbatterien hatten ihre Munition empfangen, 
und da kein Kriegsschiff ſich im Hafen befand, wurde in aller Eile 
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7 58 Da er 85 
das Kanonenboot Alexander von den Hyeriſchen Inſeln Were 
Es erlitt unterwegs ftarke Beſchädigungen in einem Sturm un n 
mußte einen Dampfer ausſchicken, um es nach Toulon ſchlepp 19 
laſſen, wo es gerade rechtzeitig eintraf, um zu erfahren, da bebe 
feiner nicht bedurfte. Das Seltſamſte iſt, daß nur die Marinebe a 
mit der Nachricht von dem Eintreffen Ismail Paſcha's myſtificlrt WO 
iſt. Auf der Eiſenbahn⸗Verwaltung war er nicht angekündigt 5 
und es war kein Extrazug vorbereitet. — Der „Figaro“ giebt 1 
Details über den Eheſcheidungsprozeß Beauffremont, der aue 
Gunſten der Klägerin, Prinzeſſin de Beauffremont, endgiltig entschied 
worden iſt. Dieſer Scandalprozeß hat volle ſieben Jahre, feit nden 
1. Auguſt 1867, gedauert. Die Klägerin hatte zu Rechtsbeiſt den } 
die berühmten Advocaten Berryer, Allon, Denormandie u. ſ. w. den. 
Oberſt Beauffrement hat unter Anderem Dufaure zur Seite geſtan 
Die Angelegenheit iſt nicht weniger als elf Mal plaidirt worden, f 
mal vor dem Kaſſationshofe; dreimal lautete das Urtheil dem P dre, 
und achtmal der Prinzeſſin günſtig. — Jules Meſſenet hat eine nr 
actige Oper, Le roi de Lahore, vollendet, die nächſten Winter 


der Opéra comique zur Aufführung kommen wird. — 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Auguſt. [Tagesbericht.] 9 
— [Vergleichung der indirecten Steuer⸗Ein nahm, 
des 1. Semeſters 1874 mit den gleichen Einnahme ein 


2 ro 
Vorjahre mit beſonderer Beziebung auf die "Sie, 


Rechnung Preußens erhobenen Steuern anbetrifft, auch im S 


46,856,779 Thlr. in 1873, hat alſo um 3,076,001 Thlr. gegen, efet 


Steuer 
ch vB 
im Vergleich gegen 1873 ganz erheblich vermindert haben, indem 5 
ſelben ſich im erſten Halbjahre 1873 auf 23,357, 11 Thlr. Melle 
während im gleichen Zeitraume 1874 nur 17,498,374 Thlr., m on 
5,589,137 Thlr. aufgekommen find. Auf Schleſien treffen bias 
190,000 Thlr. Der Grund hiervon liegt in der ſeit Ende 17 78 
eingetretenen, noch immer nicht befeitigten Handels⸗ und B 
ſtockung; es wurden nur die nöthigften Bezüge gemacht und 
Meiſten begehrten Waaren wie Kaffee, Tabakfabrikate, Reis de. 
nur erſetzt, ohne in den Öffentlichen Niederlagen auch von dieſen 
genſtänden größere Vorräthe zu halten. Ebenſo ſtockt wegen der 
hohen Lebensmittelpreiſe auch der kleinere Grenzverkehr mit Con de 
tibilien ꝛc. und bleibt auch dieſe Stockung nicht ohne Einfluß auf . 
Zoll⸗Einnahmen. — Die übrigen Steuerzweige zeigen bis auf die 
alleinige Rechnung Preußens zur Erhebung gelangende Stempelfang 
welche um ca. 1 Million Thaler zurückgeblieben iſt, im Vergleich ae 
Vorjahre einen Mehrertrag, welcher ſich nahe an 3 Millionen nut 
beziffert. — Leider participirt hierbei die Provinz Schleſi hend 
hinſichtlich der Branntweinſteuer mit 116,000 Thlr., wih he 
alle übrigen Steuern, bis auf die Mahl⸗ und Schlachtſteuer, det: 
einen geringen Mehrertrag geliefert hat, und zwar die Rübenzu die 
ſteuer um 360,000 Thlr., die Brauſteuer um 7000 Thlr. und 
Stempelſteuer um 90,000 Thlr. zurückgeblieben ſind. Die Sale, 
hat ſich in ihrer vorjährigen Höhe erhalten. Was den Auen 
Auf⸗ 


je n 
de en 
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Rübenzuckerſteuer betrifft, jo hat derſelbe feinen Grund in der 
wohnlich geringen Rübenernte des Jahres 1873, welche ein ſehr frühes F 
hören der Campagne 1873/74 zur Folge gehabt hat. Für die Branntvehe N 
fabrikation war dagegen genügendes Material vorhanden und fat 
Spiritus ſowohl im Inlande wie im Auslande lohnenden A g. 
Daß die Stempel⸗Einnahmen ſeit längerer Zeit eine rückgän aft 
Bewegung eingeſchlagen haben, liegt daran, daß das Kaufgeſch 2 
in Immobilien gegen früher bedeutend nachgelaſſen hat, wen gabe 
zugegeben werden muß, daß in der Neuzeit beſonders im Um 
großſtädtiſcher Grundſtücke ſich wiederum ein Umſchwung zum Se | 
derausgeſtellt hat. Auch die Aufhebung gewiſſer Stempel⸗Abguge 
für früher ſtempelpflichtige Handlungen, iſt auf die geringen Ern 
dieſer Steuer nicht ohne Einfluß geblieben. ſch 
+ [Die Landes⸗Deputation der Provinz Schleſien rast 
durch Vermittelung des Herrn Curator der hieſigen Univerſität, bert 
denten der Provinz Schleſien, Freiherrn v. Nordenflycht in vapeſch 
werther Weiſe dazu erboten, einigen älteren Studirenden der Medicin, erben 
den Wunſch begen, ſich eine genauere Kenntniß der Pſychiatrie zu er 
während der Herbſtferien eines jeden Jahres inſofern die Gelegenheit 
u ‚bericaffen, indem den bezeichneten Studirenden während der ge rſelben 
dei in der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Leubus durch den Director Dee en 
errn Dr. Jung außer der betreffenden wiſſenſchaftlichen u nd pral.iſche 
Unterweiſung auch freier Unterhalt dargeboten werden ſoll. Die me 5 
Be der N Univerſität fordert die Studirenden der gen. { 
acultät auf, welche von dieſer dargebotenen Vergünſtigung Gebrau 1 
wollen ſich bei dem genannten Director der Irrenanſtalt zu Leubus 
zeitig an melden. riß : 
d. „ Zu dem geſtern unter Vor mil 
Koͤnigl. Appell.⸗Gerichts⸗Präſidenten Holzapfel ſtattfindenden Referen u 
Examen hatten ſich 6 Candidaten der Jurisprudenz gemeldet, welche, gut“ 
lich das Einer erhielt das Prädikat " U 
zu ; 
Wee e 


hat 


eugniß der Reife erhielten. 
beſtanden. 


3 . Ernannt: Der Superintendent Stra 
witz, Kreis Oels, zum Kreis⸗Schulen⸗Inſpector. Beſtätigt die 
1) für. den Lehrer Au guſt 9775 zweiten Lehrer und Kantor; 
Lehrer Müller zum dritten Lehrer und Organiſten bei der ev 
Schule und Kirche in Nimptih. Widerruflich beitätigt die V 
1) für den bisherigen Adjuvanten Ander zum Lehrer an der, ar 
Stadtſchule in Strehlen; 2) für den bisherigen Adjuvanten Irm iden DE 
Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule in Steinau a. D.; ) fürs Se 
herigen Hilfslehrer Polz zum evangeliſchen Lehrer in Gurtſch uwe 
len. Die Vocation für den bisherigen Paſtor Marthen in li ’ 
17 zum Pfarrer der ebangeliſchen Gemeinde in Mafſchtg der in, 

blau. — Angeſtellt: 1) Der invalide Hautboiſt Paul sem 
valide Sergeant Franz Jokiſch, 3) der invalide Sergeant. 
nenfeld, 4) der invalide Sergeant und Shen Och end 

elm Jacob, 5) der invalide Trompeter Oscar Schmidt, 6) 

uard Elsner und 7) der invalide Vice⸗Feldwebel Georg 
als Schutzmänner. — 


— Ernannt: Der Secretär 2. Klaſſe Bu bige 
minal⸗Polizei⸗Commiſſarius. — Befördert: 1) Der etatamd au 
Flöͤgel zum Secretär 2. Klaſſe. 2) Der Schutzmann Slotala 
wagen Kanzliſten. 8 Premier 
andesberrlich genehmigt] 1) Die von der verw. 
v. Napolska zu Schweidnitz mit einem Capital von? Thlr. 
Stipendien Stiftung zu Gunſten bedürftiger adliger Damen. 
nahme des der evangeliſchen Kirche in Waldenburg von 
benen verw. Commercienrath Thereſia Kriſter letztwillig a 
tals von 2000 Thalern. fie gapnet der 
[Vermächtniß.] Der zu Namslau verſtorbene Partikuli Vert i 
der Stadt⸗Commune zu Poln.-Wartenberg 200 Thlr. behufs f 
Zinſen an arme Bürger und Bürger⸗Witiwen vermacht. ſigen 
„ „ [Prüfung.]. Am 4 und 5. Auguft fand im Keen 
Gymnaſium unter Vorſitz des Geh. Regierungs⸗Rath Dre eitund g 
das Abiturienten⸗Examen ftatt. Wie die römische De wifllicher 
wurde von den 33 Examinanden 13 auf Grund guter | a 
(Fortſetzungin der erſten Beilage.) 


Mit 


EEE CIE" 


das mund Fortſetzung.) 

nine Cramen erlaſſen, während 4 wegen mangelhafter Arbeiten 
telten Wide rung der A acer wurden. Von den übrigen 16 er⸗ 
— eugniß der Reife. 

8 [Der Vorſchußverein des Breslauer Landkreiſes! hielt 
det kniet ittag 11 Uhr im kleinen Saale des Hotel de Sileſie unter Vorſitz 
derſam Rh Oberamtmanns Kupſch (Bürgsdorf) eine ordentliche General⸗ 
Matter ung ab. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden 

ide gunäct der Kaffırer des Vereins, Kaufmann Kupbal, den halb: 
Kitsch aſſenbericht. Darnach beträgt das Mitgliederguthaben 6765 Thlr. 
Anden ten ilien⸗Conto weiſt 105 Thlr. auf. Von der Zinſeneinnahme in 
An ‚Höhe von 1932 Thlr. verblieb eine Reineinnahme von 1108 Thlr. 
tſchüſſen wurden gegeben 134,556 Thlr., darauf zurückgezahlt 72,670 
angel ſo daß am 1. Juli d. J. 61,886 Thlr. außenſtanden. Die Verwal⸗ 
Faulen betrugen 224 Thlr. Der Roſervefonds beträgt 1504 Thlr. An 
Maler {en wurden aufgenommen 118,040 Thlr., darauf zurückgezahlt 79,440 
ba ſo daß am 1. Juli 38,600 Thlr. bei Banken geliehen waren. An 
Jakes ſengelvern wurden eingezahlt 22,073 Thlr., dagegen ausgezahlt 7576 
ner ſo daß am 1. Juli 14,496 Thlr. verblieben. Dem Dividendenconto 
89 20 165 Thlr zugeſchrieben werden. Der baare Kaſſenbeſtand beträgt 
Wo „Die Geſammteinnahme und Ausgabe begleicht ſich in Höhe von 
Ehun Thlr. — Demnachſt wurde § 49 der Statuten, betreffend die Er⸗ 
amm der Mitgliederguthaben bis zu 150 Thlr., Do feſtgeſtellt: Der 
N lamentbeil eines jeden Mitgliedes wird auf den Höchſtbetrag von 150 
ler heſtgeſetzt und kann ſofort beim Eintritt voll bezahlt, oder durch 
Deren Nachzahlungen von monatlich mindeſtens einem halben Thaler ergänzt 
0 10 Erſt wenn ein Stammantheil von 50 Thlr. eingezahlt iſt, iſt das 
St ende Mitglied dipidendenberechtigt und kann mit den weiteren Ein⸗ 


aufhören. Jede höhere Einlage eines Mitgliedes als 150 Thlr. 
N [Runftn otiz.] Ueber den feit Jahren rühmlichſt bekannten talent⸗ 


a 
Spareinlage (Darlehn) betrachtet. 


en bei hen Aufenthalt in Iſchl gelungen ift, ein von dem glän⸗ 
rfolge gekröntes Concert im großen Caſinoſaal zu veranſtalten. 
„Zeitung“ vom 31. Juli cr. entnehmen wir über das erfolgreiche 
it nachſtehende Notiz: Dem im Badeorte Iſchl weilenden jüngſten 
der lede der Capelle des k. Opernhauses, Herrn Guſtav Hollaender aus 
welcher im letzten Brenner ſchen Symphonie⸗Concert im Concerthauſe 
80 ürmiſchem Beifall die „Geſangsſcene“ von Spohr ſpielte, iſt es nach 
klerkrichten Wiener Blätter gelungen, unter ang der k. k. Hofſchau⸗ 
inet Frl. Buska, der k. 5 Hofopernſängerin Frl. Steinher und des 
n Ignatz Brüll aus Wien, ein mit glänzendem Erfolge gekröntes 
am 23. Juli zu geben. Bis auf das letzte Plätzchen war der Saal 
Repräſentanten der hohen Ariſtokratie und der Kunſt waren anwe⸗ 
Herr Hollaender ſpielte den 1. Satz aus dem Mendelsſobn'ſchen Con⸗ 
ein Adagio von Spohr, ein Spinnerlied — eigene Compoſition — und 
e Tänze von Joachim — Brahms. — Ihm und den andern Fünfte 
Kräften wurde der lebhafteſte Beifall nach jeder Piece geſpendet. 
trafahrt nach Dyhernfurth.] Mit Eröffnung der Breslau⸗ 
le bietet ſich den Breslauern ein neuer Erholungsort und zwar 
ſurth dar. Ueber die Naturſchönheiten des dortigen Parks, in welchen 
bekannte Munificenz der Frau Gräfin von Lazareff der Zutritt 
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kung nicht bedarf. Der Kaufmann Emil Dreſcher von hier, durch 
nach Ohlau auf dem Dampfer „Germania“ unternommene Extra⸗ 
bekannt, bat nach obengenanntem Ort für Donnerstag den 13. d. M. 
afahrt arrangirt. Die Abfahrt iſt auf 2 Uhr Zune feſtgeſetzt 
13 dom Freiburger Bahnhof ab, die Rückfahrt um 9 Uhr Abends: 
iſt jedem der Theilnehmer get gegeben, die Annehmlichkeiten des 
zu genießen, ſowie das Bemerkenswerthe des Schloſſes in Augenſchein 
en. Nach dem Programm begleitet die Capelle des Dampfers 
mia”, unter Direction des Herrn Conrad, den Zug; in corpore 
N en die Geſellſchaft durch den Park in die Stadt und kann ſich dort bei 
Vault Spiel und Tanz bis zum Abend vergnügen. Bei der bekannten 
hlichteit der Dybernfurther iſt auf einen freundlichen Empfang zu 
ene d rathen wir jedem, der an dieſer Extrafahrt theilnehmen will. 
nes Billets zu verſichern, da nur 300 ausgegeben und der Verkauf der 
instag den 11. d. M. geſchloſſen wird. 
Polizeiliches] Ein Schutzmann beobachtete geſtern einen Hürdler⸗ 
I der eine Ladung Raps aus der Delfabrit Siebenhufenerſtr. Nr. 2 


7 Qualität Raps in ſeinen Futterbeutel einfüllte. Nachdem der 
unden Raps verladen hatte, wurde eine Reviſion feines. Fuhrwerks vor⸗ 
benen, wobei 117 Pfund Raps vorgefunden wurden, welche er auf die 
7 schriebene Weiſe entwendet hatte, und zu beſeitigen im Begriff ſtand. 
dae wurde ein 16 Jahr alter Handlungslehrling, welcher ſeinem 
agen 1.15 Stück ſeidene Halstücher, 1 Dutzend ſeidene Shlipſe, 24 Stück 
2 baypaar — 1 c. 2 geitoblen, 195 ſolche 72 e 19 5 
er verkauft hatte. — Einem Möbelfuhrmann iſt geſtern auf dem 
| ia A Gräbelwitz nach Breslau ein Regenmantel im Werthe von 9 Thlrn. 
N Wagen entwendet worden. — Eine Frauensperſon, welche vor 
Un Wochen in aft genommen worden war, hatte bei ihrem Wirth einen 
Ion ermantel im Werthe von 12 Thlrn. zurückgelaſſen, den ſich dieſer an: 
top und verkaufte. Bei ihrer geſtern erfolgten Entlaſſung wurde der 
fange bemerkt. — Einem auf der Kleinen Scheitnigerſtraße wohnhaften 
ihn teur, ſind in den letzten Tagen aus ſeiner Wohnſtube eine Menge 
het Bitüce im Werthe von 24 Thlrn. geſtohlen worden. — Wie bereits 
fer, „waren vor einigen Nächten mittelft gewaltſamen Einbruchs in 
Ders, tier bei Neiſſe eine große Anzahl ſehr werthvoller Gold⸗ und 
Allee chen, wie Uhren, Brochen, Armbänder, Kreuze, ſilberne Eß⸗ und 
Cini el ꝛc. ꝛc. geſtohlen worden. Heute meldete ſich ein auswärtiger 
Abbergegmar auf dem hieſigen Polizei⸗Präſidium, der ſämmtliche Gold⸗ und 
den en tände überbrachte. Seiner Angabe nach will er dieſe Sachen 
b eis der Feſtung Glatz zufällig gefunden haben, wohin ſie die 
ö Ka, detect hatten. Auffallend iſt nur, daß die geſtohlenen Pfandbriefe, 
ſch e Dukaten und franzöſiſchen Goldmünzen fehlen. Dem Vermuthen 
en, emen ſich die Diebe gefürchtet zu haben, das geſtohlene Gut zu ver⸗ 
eil bereits die Zeitungen genaue Mittheilung davon gebracht hatten. 
bleibt der Umſtand, daß der Ueberbringer dieſer Sachen ie 

e Breslauer Polizeibehörde wendet, während derſelbe dies do 
hoffe Glatz hätte leichter haben können. Die eingeleitete Unterſuchung 

Te lich den ganzen Sachverhalt aufhellen. 


N K und F 44 Jahr alte Droſchken⸗ 
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Ss verurſachte geſtern auf de hbrücke dadurch einen großen⸗ 

uflauf, daß er vom Droſchkenbocke herab ſchrie: „Ich bin kalholiſch, 

uf erat mand etwas zu ſagen. Auch der deutſche Kaiſer nicht ꝛc. ꝛc. 

die brgiag ſich dieſer exaltirte Menſch in einer Fluth von Schimpfworten 
i 


e 
ald dien Perſonen des Staates, die nicht reproducirt werden können, 


dem Wein Schutzmann herbeieilte, der durch die Verhaftung des Exceden⸗ 
gen Mscendal ein Ende machte. Derſelbe hat eine ſchwere Beſtrafung 
n wi, KätSbeleibigum zu erwarten; der ganze t unerquickliche Vor⸗ 

G lellunge er einmal recht deutlich, wie die niedrige Volksklaſſe durch falſche 
anheſtern 8 irre geleitet worden iſt. — In der Menoritenkirche hatte 
fahrend der Frühmeſſe der katholiſche Muſikus M. auf eine 

en dies welcher er eingeſchlummert war, wo er durch fein lautes 
er d übrigen Andaͤchtigen ſtörte. Der Glöckner Mischke weckte 
Nedoch da ſich derſelbe renitent zeigt, jo verwies er ihn, um das 
er Anderniß zu vermeiden, ganz einfach aus dem Gotteshauſe. Aber 
ein Sonung widerſezte ſich der Ruheſtörer aufs entſchiedenſte, bis 
utzmann herbeigeholt werden mußte, der ihn aus der Kirche 
uptgange jedoch blieb der Betreffende noch einmal ſtehen, 
dert“ lödner die Worte zubrüllte: „Du biſt auch ein ſolcher 
ug des 0, Gegen den Muſiker iſt bereits die Unterſuchung wegen 


NN dienſtes eingeleitet. 

NT der gera ter Baumfrepler.] Heut Nacht wurde durch 
laßt, de Chauſſee patrouillirenden Oberwachtmann W. ein Mann 
Ne Anden nicht einmal reife Obſt von den daſelbſt befindlichen 

en wur e, wobei ſo unzart verfahren wurde, daß mehrere Aeſte 


lungen] im Winter⸗Semeſter 1874—75 beginnen in 
lichen Ütapemie roskan mit dem 19. October g 
bienſeuch e] ift in der Ortſchaft Opperau, Kr. Breslau, 
die angeordneten Sperrmaßregeln ſind wieder aufgehoben 


e; 
ſt ſchon mehrfach berichtet worden, ſo daß es hier einer 7 : 


Oelfabrik Gabitzſtraße Nr. 52 zu fahren hatte, wie derſelbe unter⸗ j 


N 


Nr. 363 Dee Seeslengr Zeitung, — 


X. Gr.⸗Glogau, 6. Auguſt. [Kindesmörderin.] Bezüglich der vor 
einigen Tagen bei Polkwiz aufgefundenen Kindesleiche kann ich heute mit⸗ 
15 en, daß dieſelbe im ſogenannten Mittelteich gefunden worden iſt. Die 

indesmörderin iſt, wie dem „Nied. Anz.“ von Pollwitz geſchrieben wird, 
durch die Recherchen des Stadtwachtmeiſter Steiche in Polkwitz und des da⸗ 
ſelbſt ſtationirten Gensdarmen Hentſchel in der Perſon der unverehelichten 
Bertha Thiel zu Ober⸗Polkwitz ermittelt worden. Dieſelbe, bereits Mutter 
eines Sjährigen unehl. Mädchens, wurde in der Nacht des verfloſſenen Sonn⸗ 
abend zu Sonntag entbunden und hat darauf das Kind Sa er⸗ 
Nella und alsdann in's Waſſer geworfen. Die Mörderin hat nach ihrer 
Verhaftung ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt und iſt geſtern in das hieſige 
Criminalgefängniß eingeliefert worden. 


Löwenberg, 5. Auguſt. [Präparanden⸗Anſtalt. — Lehrer: 
wechſel. — Blücher⸗ und Sedanfeier.] Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hielt am 3. d. M. eine außerordentliche Sitzung ab. Hauptgegenſtand 
der Verhandlung war eine ſeitens des Prov.⸗Schul⸗Collegiums an die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden . Anfrage, ob die Stadt geneigt ſei, eine königliche 
Präparanden⸗Bildungs⸗Anſtalt aufzunehmen. Die Behoͤrde beabſichtigt näm⸗ 
lich die bisher mit dem katholiſchen Schullehrer⸗Seminar zu Liebenthal ver⸗ 
bundene private Präpgranden⸗Anſtalt in eine ſtaatliche zu verwandeln und 
dieſelbe hierher zu verlegen. Nach eingehender Beleuchtung dieſer Frage und 
im Hinblick auf die vielfachen, nicht unerheblichen Vortheile, welche der Kör⸗ 
perſchaft aus einem derartigen Inſtitute erwachſen dürften, beſchloſſen die 
Stadtverordneten der Sache näher zu treten und eine Deputation zu ernen⸗ 
nen, welche in Verbindung mit dem Magiſtrate die von der Stadt zu 
machenden Offerten dem Ober⸗Präſidium der Provinz unterbreiten ſoll. Ge⸗ 
fordert werden vorzugsweiſe geeignete Localitäten zu ae für die 
Lehrer und zur 8 der 7 1 Klaſſenzimmer. Die Zöglinge 
ſelbſt haben, da derartige nftalten als Externate eingerichtet werden, in der 
Stadt ihre Wohnungen zu ſuchen. — Durch den Weggang der beiden evan⸗ 
geliſchen Lehrer Elsner nach Bremerhafen und Schulz nach Matzdorf, an 
welchen die Schule zwei tüchtige und bewährte Kräfte verliert, werden zwei 
Stellen vacant, deren Wiederbeſetzung bei dem gegenwärtigen allgemein 
fühlbaren Lehrermangel ſchon darum nicht ſo ſchnell erfolgen dürfte, als ans 
dere Städte beſſere Gehälter in Ausſicht ſtellen, als die hieſige Commune. 
— Auch in dieſem Jahre wird das ſeit mehr als 50 Jahren hier begangene 
Blücherfeſt mit dem Tage von Sedan verbunden, an zwei aufeinander fol⸗ 
genden Tagen abgehalten werden. 


2. Neumarkt i. Schl., 5. Auguſt. [Jubiläum.] Verfloſſenen Montag 
beging der Lehrer Sperling aus Schadewinkel hieſigen Kreiſes fein 50jäh⸗ 
riges Amtsjubiläum, Lehrer Sperling hat die Schule in Falkenhain mit 
zu verſehen, geht bis jetzt, noch täglich die nicht unbeträchtliche Strecke bei 
jeder Witterung und verrichtet hier ſo ſeinen Dienſt ſchon üher 40 Jahre. 
Seitens der Gutsherrſchaft wurde ihm eine Anerkennung zu Theil, ebenſo 
ward er von Collegen beſchenkt und auch die Gemeinde bekundete ihre Freude 
und Dankbarkeit. Der Jubilar iſt noch ſo rüſtig und wird ſeinen Dienſt 
noch lange verrichten können — Der wenn auch ſchwache Regen der vorletz⸗ 
ten Nacht hat unſere Temperatur bedeutend gekühlt, das Thermometer zeigte 
Morgens nur 17—19 Grad Wärme an. Unſer Caplan Vogt hat vor 
einigen Tagen wiederum ſeine Strafhaft für den zweiten Straffall angetre⸗ 
ten. — Die Weizenernte iſt hier vorüder, dieſelbe kann nur als gut be⸗ 
zeichnet werden, beim Hafer, der nun gewendet wird, läßt es ſich nicht jagen. 
— Unſer Turnverein unternahm am letzten Sonntage einen Ausflug nach 
Land und ergötzte ſich und das daſige Publikum mit Turnübungen und 

urnſpielen. 


D. Frankenſtein, 5. August. [Feuer.] Geſtern früh 8 Uhr entitand 
in Peilau, dicht am Bahnhöfe Gnadenfrei, auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
Beueh, und wurden mehrere Beſitzungen vernichtet. In einem der abge⸗ 
rannten Häuſer wohnte der Weichenſteller Weikhart, der dienſtlich ab⸗ 
weſend war und deſſen Eigenthum von den Flammen ebenfalls zerſtört 
wurde Obgleich denſelben früher ſchwere Krankbeiten und Todesfälle tief 
erſchüttert hatten, und ungeachtet der kurzen Entfernung, die von ſeinem 
Wärterhäuschen, ſowie der von ihm bedienten Weiche nur ungefähr 300 
Schritte beträgt, verließ der p. Weikhart ſeinen ihm angewieſenen Poſten nicht. 
Er beobachtete vielmehr von dort aus das Zerſtörungswerk der Flammen, 
ließ die eigenen Familienintereſſen außer Acht und hielt mit unerſchötterlicher 
Ruhe aus. Und dieſe eiſerne Pflichterfüllung zeigte ſchon nach kurzer Zeit 
ihren hohen Werth im pollſten Umfange; denn während des größten Feuer: 
tumults brauſten die Perſonenzüge aus Liegnitz und Frankenſtein, die in 
Gnadenfrei Bahnhof zu gleicher Zeit eintreffen, 9 5 und fanden die wichtige 
Weiche durch den p. Weikhart ſicher geſtellt. Nach Abfahrt der beiden Züge 
und nachdem fein ganzes Eigenthum faſt vernichtet war, erſuchte P. Weik⸗ 
art erſt um Urlaub auf einige Stunden. — Für den vom Unglück ſchwer 

etroffenen haben geſtern noch Herr Geſchäftsführer Liebig und Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtent Rothe, beide aus Gnadenfrei, Sammlungen veranſtaltet, die eine 
erhebliche Summe Geld x. ergaben und deren Verausgabung bereits erfolgt 
iſt. — Es ſteht zu erwarten, daß auch die Direction der Freiburger Eiſenbahn 
als vorgeſetzte Bebörde des p. Weikhart eine derärtige Pflichttreue in ent: 
ſprechender Weiſe belohnen wird. 


a Beuthen OS., 5. Aug. [Geſundheitszuſtand. — Sädtiſche 
Bauten.] Wir 1 e uns in der glücklichen Lage, den Geſundheits⸗ 
zuſtand in hieſiger Stadt und der nächſten Umgegend momentan als einen 
ſehr günſtigen preiſen zu können; contagiöfe Krankheiten find in letzten 
Wochen faſt 55 nicht zum Vorſchein gekommen. — Unſer Waſſerhebewerk, 
das jetzt noch nicht ganz praktikabel iſt, kann zur Beſpülung der Straßen 
und beſonders der Rinnſteine nicht ſehr herangezogen werden, wir müſſen 
uns vielmehr mit dem Troſt und der Ausſicht begnügen, daß nach Fertig⸗ 
ſtellung der vielverſprechenden Hilfsanlage auf Centrum Karſten⸗Grube beſſere 
Verhältniſſe in der Beziehung eintreten werden. — Von Seiten der ſtädti⸗ 
ſchen Polizeiverwaltung wird das Möglichſte aufgeboten, daß die Grund⸗ 
beſitzer ſo häufig als nur irgend möglich mit der Desinficirung der Aborte 
und Senkgruben vorgehen, deſſenungeachtet giebt es aber doch einzelne Theile, 

anz beſonders aber drei ziemlich zuſammenliegende Straßen, wie die Flei⸗ 
ſchergaſſe, die . die Goiſtraße, die zu paſſiren 
nicht zu den größten Annehmlichkeiten gehört. Von einem andern wunden 
Fleck haben wir die beſte Ausſicht, in nächſter Zeit geheilt zu werden, und 
zwar dem Kreisgerichtsgraben. Dieſer ſoll vom Fiscus, der hierzu 
verpflichtet iſt, überbrückt und ſodann bepflanzt werden. Zu wünſchen wäre, 
daß Solches baldigſt und noch vor Beginn des Winters in Angriff genom⸗ 
men und fertig gebracht würde, damit endlich einmal ein paſſirbarerer Weg 
u den Gerichtsgebäuden vorhanden iſt Die bisberigen Zugänge find im 

inter zum Theil lebensgefährlich. — Die im Frühjahr begonnenen Bauten 
nehmen in hieſiger Stadt ſehr guten Fortgang, was leicht erklärlich iſt, denn 
es fehlt weder an Material noch an Arbeitskräften. Die Zahl der Bauten 
iſt in Anbetracht der ungünſtigen Zeitverhäliniſſe eine ſehr große zu nennen, 
und wenn ſchon ſeit zwei Jahren von einer Wohnungsnoth gar nicht mehr 
die Rede iſt, ſo wird durch die in dieſem Sommer — — Woh⸗ 
nungen die Anzahl bequemer und preiswürdiger Wohnungen ſehr vermehrt 
und hierdurch fördernde Mittel geſchaffen, um den Zuzug nach unſerer Stadt 
m begünftigen. Auch die Seitens der Stadtverwaltung unternommenen 

auten kommen gut vorwärts. Es wird ein großes Schulgebäude für 
Mädchenklaſſen hergerichtet, ferner ein vortrefflich eingerichtetes Krankenhaus. 
Es wird Vorſorge getroffen, in dem neuen Hoſpital 100 Kranke aufnehmen 
zu können und dieſen an Erleichterung und Comfort Alles zu bieten, was 
bisher öffentliche Krankeninſtitute als probat aufweiſen. Ein Verſuch mit 
dem Barakenſyſtem wird 7 vorgenommen werden, d. h. es wird zur 
Unterbringung anſteckender Kranken geeignete Vorkehrung getroffen, damit 
eintretenden Falls 25—30 Betten aufgeſtellt werden können. 


OLeobſchütz, 5. Auguſt. dd Tageschronik.] Geſtern hatte ein 
Auflader des Treumann'ſchen Speditionsgeſchäfts, Namens Brahmer, als 
er beim Verladen von Wollkiſten vorn auf dem Rollwagen ſtand, da unver⸗ 
ſehens die Pferde anzogen und den Wagen in Bewegung ſetzten, das Un⸗ 
glück, vor die Vorderräder zu fallen und überfahren zu werden, was augen⸗ 
blicklich feinen Tod herbeiführte. Er hinterläßt eine Wittwe aber keine 
Kinder. — Zur Zeit find hier, Verſetzungen und Beurlaubungen an der 
Tagesordnung. Von erſteren iſt zu erwähnen die des Gymnaſſtaldirectors 
Dr. Waldeyer, der nach vierjähriger Wirkſamkeit an dem hieſigen königl. 
Gymnaſium in gleicher Eigenſchaft an das königl. Gymnaſium in Bonn be⸗ 
rufen iſt; ferner giebt am 1. October der proviſoriſche Kreisſchuleninſpeckor 
Kör nig feine hieſige Stellung auf, um fein früheres Amt als Hauptlehrer 
in Breslau wieder zu übernehmen. Ueber die Nachfolger in beiden zur Er⸗ 
ledigung kommenden Stellen verlautet zur Zeit noch nichts. Bezüglich der 
Kreisſchulinſpection iſt aber zu bemerken, daß der Kreis vor Kurzem in zwei 
Inſpectionsbezirke zerlegt worden iſt und daß der eine derſelben, der ſüd⸗ 
ditlihe, dem zum Kreisſchulinſpector ernannten bisherigen Gymnaſtallehrer 

aßmann in Oppeln übertragen worden iſt. Seit Beginn dieſer Woche 
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bat der Landrathsamts⸗Verweſer Freiherr d. Hollen einen vierwöchentlichen 
Urlaub angetreten und vom 9. d. M. bis 13. September iſt ein ſolcher dem 
Bürgermeifter Stephan bewilligt. Ueber die definitive Beſezung des von 
erſterem bisher verwalteten Amtes iſt gleichfalls immer noch Nichts bekannt 
geworden und die Beſetzung der meiſten Scheilreviſorate unſeres Kreiſes 
durch weltliche Localſchulinſpectoren hat eine Neuvintheilung der Conferenz⸗ 
bezirke zur Folge gehabt; zu Conferenzvorſtehern ſind von der Regierung 
fal überall nicht die Reviſoren, ſondern Lehrer ee worden. — Von 
ſtädtiſchen Angelegenheiten iſt wiederum eine von Wichtigkeit dringlich ge⸗ 
worden: das ſtadtiſche Krankenhaus bedarf einer baldipen Erweiterung. 
Ueber die Bedürfnißfrage herrſchl durchaus leine Meinungederſchiedenheit, 
wohl aber über die zur Löſung derſelben zu ergreifenden Mittel. Ohne die 
käufliche Erwerbung eines von zwei anſtoßenden Grundſtücken iſt über die 
Sache nicht füglich hinwegzukommen, aber das zunächit zu habende empfiehlt 
ſich wenig wegen ſeiner tiefen Lage; auch wird zur Zeit dafür ein zu hoher 

Preis gefordert; bei dem zweiten, das ſonſt allen Anforderungen entſpricht, 

geht der verlangte Preis noch weit mehr über den Betrag hinaus, den die 

ſtädtiſchen Behörden gewähren können und wollen. — Am verfloffenen Sonn: 

tage wurde von den Männergeſangvereinen von Teſchen, Troppau, Jägern⸗ 

dorf, Freudenthal, Sternberg, Olmütz und vieler anderer kleinerer Orte nach 

Großwaſſer, einer Station an der mähriſch⸗ſchleſiſchen Centralbahn, wenige 

Meilen don Olmütz, eine Vergnügungsfahrt ausgeführt, an welcher auch 

viele Mitglieder des hieſigen Männergeſangvereins ſich betbeiligten. Der 

Aufenthalt in der an Naturſchönheiten reichen Gegend und der überaus 

herzliche Verkehr mit den jenſeitigen Sangesbrüdern hat in den Theilneh⸗ 
mern keine anderen als die angenehmſten Erinnerungen zurückgelaſſen. 


w Tarnowitz, 6. Auguſt. eee eines Geiſtlichen.] Der 
wegen Vergehens gegen die Maigeſetze bereits mehrfach . Caplau 
Sobel aus Groß⸗Zyplin wurde geſtern, nachdem er weder der kreisgericht⸗ 
lichen noch der amtsvorſtandlichen Aufforderung, ſich freiwillig zu geſtellen, 
Folge geleiſtet, vielmehr entſchieden erklärt hatte, nur der Gewalt weichen 
zu wollen, von dem Amtsvorſteher Greiß zu Georgenberg verhaftet und an 
das Königl. Kreisgericht zu Beuthen abgeliefert. Die Einwohnerſchaft des 
Kirchdorfes verhielt ſich bei der Amtshandlung völlig theilnahmslos. 


O Gleiwitz, 4. Auguſt. [M. Silbergleit.] Einer der induſtriellſten 
Männer der Oberſchleſiſchen Kreiſe iſt geſtern unter ſehr zahlreicher Beglei⸗ 
tung zur ewigen Rubeſtätte gebracht worden. & Moritz Silbergleit, der 
um die Hebung der oberſchleſiſchen Hütten⸗Induſtrie vielfache Verdienſte 
ſich erworben hat. Anfangs ein Speditionsgeſchäft betreibend, betheiligte er 
ſich dann an der Producirung und Verwerthung hieſiger Metalle, und ver⸗ 
ſchaffte mit unermüdlichem Fleiß und Eifer ihnen immer weitere Abſaßge⸗ 
biete. Er gründete dann eines der größten Eiſenwerke, die „Redenhütte“, 
bauete es immer weiter nach den neueſten Erfahrungen aus, und leitete es 
viele Jahre unter ingeniöſer Benutzung aller Fortſchritte, die in dieſem Ge⸗ 
biete gemacht wurden. Das Werk galt bald als eines der beſten und wurde 
von einer Actien⸗Geſellſchaft erworben. Aber auch nach dem Verkauf des⸗ 
ſelben fand der rüſtig ſchaffende Mann in einem von ihm erbauten biefigen 
Mühlen⸗Ctabliſſement nicht ausreichende Beſchaftigung, und erbaute darum 
bierorts eine Fabrik ae Herſtellung von Eiſenblech⸗Arbeiten (A. Leinveber 
u. Comp.), die in Kurzem ſehr erweitert wurde; betheiligte ſich an der 
„Bismarkhütte“, und betrieb an verſchiedenen Stellen die Kohlenförderung. 
Vielen hunderten obi bat er dadurch einen lohnenden Erwerb geſichert 
und war für das Wohl ſeiner vielen Arbeiter auch in den Zeiten der Noth 
aufs Eifrigſte bedacht, indem er beſtens für ſie ſorgte Er erfreute ſich dar⸗ 
um des beſten Rufes, und ſein Andenken bleibt für lange unvergeßlich. Der 
große Conduct gab dafür den deutlichſten Beweis. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 5. Auguſt. [Kloſter.] In der „Poſ. Zig.“ leſen wir folgendes: 
„Es wäre wohl an der Zeit, daß die Behörde dem biefigen Kloſter der 
Carmeliterinnen einige Aufmerkſamkeit widmete. zn demſelben ſoll ſich 
ein den hieſigen Mittelftänden angehörendes Mädchen befinden, das ein hie: 
ſiger fanatiſcher Propſt beredet hat, Nonne zu werden. In der Hoffnung, 
Cheiſt Braut zu werden, trat das unerfahrene Mädchen ins Kloſter, wo 
man fie ſtatt als Novize, da fie nicht adliger Abſtammung iſt, als gewöhn⸗ 
liche Dienſtmagd behandelt. Das Mädchen, welches ihre Hoffnung vereitelt 
ſieht, ſoll ſchon einmal einen Fluchtverſuch gemacht haben, der jedoch miß⸗ 
lungen iſt und ſeit dieſer Zeit wird fie von den ehrſamen Bräuten Chriſti 
mit Argusaugen bewacht und an jeder Communication mit der Außenwelt 
verhindert. Wenn ſich dies beſtätigen ſollte, ſo dürfte der Priorin des Kloſters, 
Dame Maria Agnes a Jeſu, die ehemalige Weltdame Gräfin Wielhorska, 
ein Prozeß bevorſtehen. “ . 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 6. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte bei 
ſehr geringem Geſchäfte in wenig feſter Stimmung; die Courſe, für inter⸗ 
nationale Werthe ziemlich unverändert, waren für Banken und Bahnen in 
Folge von Realiſirungen gedrückt. Schluß auf höhere Berliner Courſe feſter. 
— Creditactien pr. ult. 146½ — 76 bez., Lombarden 81% bez. u. Od., Fran⸗ 
zoſen 1961 195, bez. — Schleſ. Bankverein 110% bez. u. Gd., Bres⸗ 
lauer Discontobank 82 bez. u. Gd., Breslauer Wechslerbank 74—737½—73 71 
bez., Schleſ. Bodencreditbank 86 / - —87 bez. Laurahütte 1411 —140½ 
bis 141% bez. 


Breslau, 6. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bexicht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, ‚get. — Ctr., pr. Auguſt 54 Thlr. bezahlt 
und Gd., September⸗October 55% — 7 Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 53 
bis 53% Thlr. 5 und Br., November⸗December 52% —53 Thlr. bezah 
und Gd., April⸗Mai 159 Mark Br. ; 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 85 Thlr. Br, 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 71 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilog 


B 

) r.) ge — Etr., pr. Auguſt 57% Thlr. Gd., Sep: 
tember⸗October 54% Thlr. bezahlt und Br., October⸗November 534 Thlr. 
bezahlt, November⸗December —. Aprijl⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. g 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Etr., loco 18 Thlr. Br., pr. 
Auguſt 18 Thlr. Br., Auguſt⸗September 18 Thlr. Br., September⸗October 
17% Thlr. Br., October⸗November 18½ Thlr. Br., November⸗December 
18% Tölr. Br., December⸗Januar 57 Mark Br., Januar⸗Februar 57 Mark 
Br., April⸗Mai 58,5 Mark Br. 5 3 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gek. — Liter, loco 
26% Thlr. Br., 26 Thlr. Gd., pr. Auguſt 26-264 — 20 4 Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗September 25 7 Thlr. bezahlt, e 23% Thlr. Br., 
Octoder⸗November 215 Thlr. Br., November⸗December 20½— 21 Thlr. be⸗ 
zahlt und Br., April⸗Mai — Mark. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 23 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. Br., 
23 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Gd. „> 

8 ink ruhig, aber feit. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 6. Auguſt. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl c en er Hypotheken⸗Verkehr erſtreckte ſich in bergan- 
re oche namentlich auf erſte Eintragungen, von denen einige größere 
lppoints umgeſetzt wurden; in zweiten Hypotheken war das Geſchäft ziemlich 
ftill, Von Ritterguts⸗Hypothen kam in den letzten Tagen einiges an den 
Markt, doch wollen die Geldſuchenden die 11 ihrer Güter ſo 
weit hinausgerückt wiſſen, daß an Erledigung ihrer Offerten kaum zu denken 
iſt. In letzter Woche fanden wieder einige Beſitzwechſel mittelgroßer Grund⸗ 
ſtücke ſtatt, wobei weſentliche Preisveränderungen nicht wahrzunehmen waren. 
Nag Grundſtücken, die ſich zu gewerblichen Been eignen, erhält ſich die 

achfrage. 


Berlin, 5. Auguſt. [Markt⸗Bericht über Bergwerks 5 7 
und Metalle.] Das Geſchäft verblieb auch in e Woche in feſter 
Stimmung und zeichnete ſich hierbei vorherrſchend Roheiſen aus, das durch 
die außerordentliche Knappheit der gangbarſten ſchottiſchen Marken ſteigende 
Tendenz verfolgt. — Kupfer. In England ziemlich feſt. Chili 76 Pfd. St. 10 
Sh. bis 77 Pfd. St. Wallaro 88 Pfd. St. Urmeneta 88—89 Pfd. St. Eng⸗ 
liſches 84—86 Pfd. St. Hieſiger Preis für engliſche Marlen Raft bis 29% 
Thlr. pr. Ctr. Mansfelder Garkupfer 29% Thlr. pr. Cir. Raffinade 29% 
Thlr. pr. Ctr. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 1—1½ Thlr. höher. Bruch⸗ 
kupfer. Je nach Qualität 25—267½ Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn. Bei den 
am 29. v. Mts. in Amſterdam und Rotterdam ſtattgefundenen Auctionen 
wurde für Baneazinn 55%--57 Fl. (Durchſchnittsprei z 56% Fl.) bewilligt. 

ier Bancazinn 34 —35 Thlr. pr. Er. Straits in England 99 Pfd. St. 

ier Wi Lammzinn je nach Qualität 33% bis 34 Thlr., Secunda 
32% Thlr. pr. Er. Im Einzelverkauf verhälinißmäßig höhere Preiſe. 


fcitag, den 7. Auf 1874. 


. r. 


. Erben 7 —7 7 Thlr., geringere Marken 777, Thlr. pr. Etr. In London 
5 22 Pfd. 1 10 Sh. Hier 5 latze erſtere 8875 Thlr., letztere 77 —7 75 


f co pr. Er. — B 
6 ütte, 


N Warrants „ 6 P. Verſchiffungseiſen bleibt außerordentlich knapp, 
5 namentlich fehlt Langloan Coltneß und Gartſherrie, wofür ſich höhere 
reife — die nominell bleiben — behaupten. Langloan und Coltneß 


f l 
beſte ſchottiſche Marken 62 bis 72 S 


Engliſch⸗Roheiſen 45 bis 48 Sgr. pr. Centner. Oberſchleſiſches Coaks⸗ 
1 Mr Sgr. pr. Ctr. Gießerei⸗Roheiſen mit 48 Sgr. pr. Ctr. 
t co e. 


kr Träger 4% —5! 


Nußkohlen nach Qual. werden h 
40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und 
Ei, Sgr. pr. Ctr. loco hier. 


5 Poſen, 5. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
| Wetter: Schön. — Roggen feſt. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 53. 
Auguſt 53 bez. u. G. Auguſt⸗September 52% G. Herbſt 52 bez. u. G. 
October⸗November 51% B. u. G. November⸗December 51 B. Früh⸗ 
jahr 157% Mark bez. u. G. — Spiritus etwas feſter. Gekündigt — Liter. 
Ründigungspreis 26¾ . Auguſt 267 — , bez. u. G. September 25%, 
bez. u. G. October 23%. —23 % bez. u. G. November 21% bez. u. G. 
December 20 ½ bez. u. G. Januar 20,—21 bez. u. G. (63 Mark). April» 
Mai 64,5 Mark bez. u. G. Loco Spiritus obne Faß —. 


er 

Be ® Langenſalza, 31. Juli. [Der Maſchinenbauſchule des Dr. 
1 e 
Cultus mini 5 
1 torium, beſtehend aus dem Landrath v. Marſchall, dem Bürgermeiſter Cramer 
und dem Kreis⸗Schulinſpector Superintendent Dr. Renner, iſt als Aufſichts⸗ 
hehoörde eingeſetzt und vermittelt die Beziehungen der Anſtalt zur königlichen 
Regierung in Erfurt. Mit Beginn des neuen Semeſters wird die Anſtalt 


0 
7 zu einer polytechniſchen erweitert, indem außer Maſchinen⸗ und Mühlenbau, 
BR, 


worauf bisher der Unterricht ſich beſchränkte, auch Lehrcurſe I Bautechniker, 
Brücken⸗ und Eiſenbahn⸗Ingenieure, Geometer und Telegraphiſten eingerichtet 
werden. Die Anſtalt iſt vorzugsweiſe zur Ausbildung folder jungen Leute 
u empfehlen, welche bereits in der Praxis waren, eine wiſſenſchaflliche Vor⸗ 
ildung aber nicht erlangen konnten. Für dieſe ift auch eine beſondere Vor⸗ 
klaſſe eingerichtet, welche unter der ſpeciellen Leitung des Schulrath Looff 
ſtehen wird. Für die erweiterte Anſtalt find bereits tüchtige Lehrkräfte ge 
wonnen. Als ein für die Steigerung der Frequenz günſtiger Umſtand iſt 
noch hervorzuheben, daß die Preiſe für Logis und Koſt bier ſehr mäßig find. 
Es ſind bereits viele Meldungen eingelaufen, bevor das Ausſchreiben in den 
Ama erfolgen konnte, ein Beweis für das Vertrauen, welches ſich die 
uſtalt durch ihre bisherigen Leiſtungen erworben hat. 


[Die diesjährige Ernte.] Das diesjährige Ernteergebniß wird vom 
Londoner „Cconomiſt“ als ein ſehr Kunene bezeichnet, nicht nur in Eng⸗ 
land, ſondern auch in den übrigen Ländern. Hierauf fährt das genannte 
Blatt in folgender Weiſe fort: Ein Sinken der Preiſe iſt denn auch bereits 
ſeit einigen Wochen eingetreten. Der Durchſchnittspreis für Weizen in Lon⸗ 

don, welcher im Februar per Quarter 63 Sh. 9 P. betrug, iſt ist nur noch 
60 Sb. 10 P.: Mebl ist von 53 Sh. 6 P. per Sad auf 50 Sh. geſunken. 
Am Pariſer Markte iſt der Unterſchied noch größer; Mehl, welches im An⸗ 
fange des Jahres auf 84% Fr. ſtand, ſteht nur noch auf 77 Fr. und auf 
Lieferung per December gar nur noch auf 64% Fr. Die Urſachen hiervon 
legen auch klar genug auf der Hand. Nach allen bisher eingelaufenen Bes 
richten iſt die Ernte in Frankreich eine gute; ein großer Theil derſelben iſt 
ſogar bereits eingeheimſt und ſomit allen aa re Ya entzogen. 

Die amerikaniſche Ernte, beſonders was Californien anbetrifft, iſt ebenfalls 
gut. Das Agriculturbureau in Waſhington ſchätzt den Zuwachs an Areal 
auf 2 Millionen Acres und an Ernteergebniß auf 6 pCt. höher, als im 
Vorjahre und dabei zumeiſt von guter Qualität. Man ſpricht von 63 bis 
65 Pfd. Gewicht per Buſhel Weizen. Große Sendungen ſtehen deshalb von 
dorther zu erwarten. In Sud⸗Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn und anderen 
Leändern iſt die Getreideernte ebenfalls gut. Der allgemeine Eindruck, den 
die einlaufenden Berichte machen, iſt, daß wir eine ganz außerordentliche 
Ernte haben, ſowohl in Menge als in Güte. Die engliſche Ernte iſt — 
noch nicht fo weit vorgeſchritten, als die der bezeichneten Länder; doch kann 
man ſie auch als genügend betrachten. Allein ſelbſt wenn ſie ſchlecht wäre, 
würde ſie keinen Einfluß auf die Preiſe des Weltmarktes äußern, wie ſich 
das in den Jahren 1871 bis 1873, die alle mehr oder weniger ſchlechte 
Ernten in England brachten, zur Genüge gezeigt hat. 


2 Ernte in Oeſterreich⸗Ungarn.] Die, Montagsrevue“ faßt in einem 
Artikel auf Grund der Erhebungen der Wiener Fruchthändler Mehlbörſe 
üer den Ausfall der Ernte das Ergebniß derſelben wie folgt zuſammen: 
Was die Ernte in Weizen anlangt, ſo betrug die mit Weizen angebaute 
Fläche in der geſammten Monarchie 5,109,000 Joch; von denſelben haben 
2,53/000 Joch einen Durchſchnittsertrag geliefert, 17,480,000 Joch einen 
Ertrag Aber und 824,000 Joch einen Ertrag unter dem Durchſchnitte. Mit 
Roggen und Halbfrucht waren bebaut 6,246,000 Joch; davon ergaben 
4,101,800 Joch einen Durchſchnittsertrag, 1,086,600 Joch einen Ertrag über 
und 1,057,500 Joch einen ſolchen unter dem Durchſchnitte. Das mit Gerſte 
angebaute Areal betrug 3,329,800 Joch, von welchen 1,366,000 Joch einen 
Durchſchnittlichen Ertrag, 1,377,800 Joch einen Ertrag über und 586,000 Joch 
einen Ertrag unter dem Durchſchnitte lieferten. In 4 > hat Ungarn 
deine beſſere Ernte als Cisleithanien, und es haben in der Monarchie, nach 
ochen gerechnet, quantitativ geliefert: Weizen 49,7 Proc. des Anbaues einen 
Durchſchnitt, 34,2 Proc. einen 555 über einen Durchſchnitt, 16,1 Proc. 
unter einem ſolchen; Roggen und Halbfrucht: 65,5 Proc. einen Durchſchnitt, 
17,3 Proc. einen Ertrag über den Durchſchnitt, 17,2 Proc. unter einem 
ſolchen; Gerſte: 41,4 Proc. einen Durchſchnitt, 41,5 Proc. einen Ertrag über 
den Durchſchnitt, 17,1 Proc. unter einem ſolchen. 


N Internationaler Saatenmarkt in l Ueber das Geſchäft 
am internationalen Saatenmarkte wurde am 4. d. Mts. in Peſt folgender 
officieller Bericht ausgegeben: Das Weizengeſchäft des Saatenmarktes war 
ſchwach, unſere Preiſe ſtehen zu hoch und bieten für das Ausland keine Rech⸗ 
nung; Beſitzer zeigten ſich wohl zum Verkaufe geneigter, jedoch nicht in ſolchem 
Maße, um ein bedeutendes Geſchäft zu exmöglichen, jo daß nur etwa 80,000 
Etux., theilweiſe für ungariſche Mühlen, zum größeren Theile probe⸗ 
weiſe, für das Ausland gehandelt wurden. ie Preiſe ermäßigten 
ch um 10 Kr.; die Tendenz ſchließt matt. Herbſtweizen eröffnete feſt, er⸗ 
mattete jedoch ebenfalls; — . 7 * 5 Fl. 62 Kr. bis zu 5 Fl. 57% Kr. 
ehandelt, ſchließt er 5 Fl. 55% Kr. Geld, 5 Fl. 57% Kr. Waare. — 
oggen blieb feſt; es wurde auch für den Fort gehandelt und bei 
100,000 Metzen umgeſetzt, Preiſe calculiren 4 Fl. 30 Kr. bis 4 Fl. 45 Kr. 
ari Peſt. — Für ir war recht lebhafte Nachfrage; wohl eröffnete das 
Geſchäft ſchleppend, da Beſitzer zu hobe Bea forderten; nachdem ſich jedoch 
die Anſprüche ermäßigten, wurden bei 120,000 bis 130,000 Metzen, zumeiſt 
für das Ausland, umgeſetzt und ſchließen die Preiſe 10 bis 15 Kr. billiger. 
Jutterwaare 3 Fl. 5 Kr. bis 3 Fl. 15 Kr. Malzwaare 3 Fl. 30 Kr. bis 3 
Fl. 50 Kr., feine 3 Fl. 70 Kr. bis 3 Fl. 95 Kr., auch Uſance⸗Gerſte wurde 
er Auguſt 3 Fl. 5 Kr. und per September⸗October zu 2 Fl. 95 Kr. bis 
gl 25 Kr. gemacht. — Von Mais, pro Mai⸗Juni 1875 lieferbar, wurden 
Debi recht feſter Tendenz über 50,000 Ctnr. zu 3 Fl. 67% Kr. bis 3 Fl. 76 
Kr. umgeſetzt. — In Hafer hatten wir einen recht lebhaften Verkehr, an 
welchem ſich auch das Ausland betheiligte; prompte neue Waare wurde zu 
2 Fl. 54 Kr. bis 2 Fl. 55 Kr. per 50 Wiener Pfund, ae Auguſt Lieferbar 
2 Fl. 25 Kr. bis 2 Fl. 40 Kr. und per September⸗October zu 2 Fl. 25 
Ar. bis 2 Fl. 28 Kr. flott gehandelt und kann der Umſatz mit 230,000 Metzen 
ziffert werden. . 
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Ctr.] der Frühhopfen 


die von Einbeck hierher verlegt wurde, iſt durch Reſeript des G 
teriums vom 16. Juli die Conceſſion ertbeilt worden. Ein Cura⸗ 15 


* 
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gegend ſtehen die nzungen beſſer, hier wie dort find zur Entwickelung 
ae Vault Re 4 Nee beben In m Gegend von 


zeichnete Qualität zu erhalten. — Aus Tettnang wird 7 7 daß ſich 
ch den letztgefallenen Regen einzig die vom Schwarz 


ch entwickeln, fo daß bis Mitte d. Mts. mit der Ausleſe von Frühhopfen 
begonnen werden wird. Der Ertrag wird kaum zwei Drittel des vorjährigen 
Baues erreichen. — Aus Biſchweiler berichtet man: Die Witterung war 
unſeren Hopfenanlagen im Verlauf letzter Woche beſonders günſtig, auch 
ſieht man alle lebe in von Ungeziefer freien Pflanzen ſich ſchnell entwickeln; 

eht in voller Blüthe und bis zur nächſten Woche wird dies 
bei dem meiſten Späthepfen auch der Fall ſein. Bei Saaz bedarf die 
Hopfenpflanze einen ausgiebigen und andauernden Regen, um das Ver⸗ 
ſäumte halbwegs nachzuholen. In vielen Hopfengärten hat die Hopfenrebe 
die Stangenhöhe nicht erreicht, die Gärten am unteren Egerſtrome ſtehen 
ſchlecht und ſelbſt in den als gut ſtehend geſchilderten Hopfenlagen des ent⸗ 
fernteren Bezirkes und Kreiſes und des oberen Egerſtromes fehlen die eigent⸗ 
lichen Hopfenträger, — die Seitentriebe; wir glauben heute ſchon als feſt⸗ 
ſtehend annehmen zu können, daß wir nur bei beſonders günſtiger Witterung 
eine 5 5 Ernte machen, und daß das Produet Beni hohe Mittelpreiſe 
olen wird. 


Buenos⸗Ayres, 29. Juni. ber Su von König, Böſe u. Co.] 
Wolle. Trotz kaum nennenswerther Zufuhren während der verfloſſenen 14 
Tage haben Käufer nicht aufgebört, unſere Wollmärkte regelmäßig zu be⸗ 
19 en. Die Aufmerkſamkeit derſelben wandte ſich bei Mangel an neuer 
aare vorzüglich den Depotvorräthen zu. Eigner entſchloſſen ſich endlich zu 
den ſeit mehreren Wochen etablirten feſten Marktpreiſen abzugeben und ſo 
kamen Abſchlüſſe au Stande, die unſere Exiſtenzen wieder um ein bedeutendes 
reducirt haben. Für Habre und Fabrikzwecke wurden die beſſeren Looſe aus⸗ 
gewählt und nachher ſtellte ſich auch für Speeulationskäufe rege Nachfrage 
in > Wollen sein, zu nominell niedrigem Koſtenpreiſe. Gegenwärtig 
billige Wechſelcourſe und Frachten ſcheinen den Unternehmungen in letzterem 
enre nicht ungünſtig. ir ſchließen mit einem Vorrath von ca. 100 bis 
0,000 Aroben = 3—4000 Ball., gegen 1,000,000 Ar. (= 30,000 Ball.) 
Ende Juni vor. Jahres. — Marktpreiſe lauten unverändert wie folgt: 


Supra⸗Wollen (gegenw. 8 8 
nicht vorhanden) .. nominell D. 93—108 8 Fr. 2,21— 2,53. 
Gute Havre⸗Wollen . 30-33% D. 82— 928 8 85 1.982,19. 
Gute Antwerpener Wollen 28—31% D. 78— 81 588 r. 1,90—1,96. 
Regul. Antwerpener 228 
ollen. . 27-20% D. 72— 77 40 Fr. 1771,88. 
Defecte Antwerpener S 
Wollen. . . 25-27 D. 65— 71 [8.8 8 Fr. 1,63 —1,75. 
Lamm⸗Wollen, faſt kletten⸗ S 
frei, ſehr ſelten, — — D. 80— 92 8 3” Fr. 1,94—2,19. 
Lamm⸗Wollen, mit mehr 2 8 
oder weniger Kletten . 26-31% D. 65— 78 ( Fr. 1,63 — 1,90 


Mollerport ſeit dem 14. Juni c.: 172,805 Ballen, gegen im vorigen Jahre 
bis Ende Juni c.: 143,000 Ballen. ' 


TO [Wiener Neubauten.] Unter dieſem Titel erſcheint in der . 
buchhandlung von Lehmann u. Wentzel in Wien ein Werk, das von allen 
Fachmännern mit Freude begrüßt werden wird. Daſſelbe ſtellt ſich zur Auf⸗ 
abe die hervorragendſten den ſogenannten „Wiener Styl“ repräſentirenden 

rivatbauten Wiens in Fagade, Durchſchnitt, Grundriß und ſoweit nöthig 
in Details zur eg bringen, und fo Architecten und Baumeiſtern 
eine Reihe muſtergiltiger Vorbilder zum Studium zu liefern. Die Namen 
der Herausgeber des Werkes, Prof. Dr. Carl v. Lützow und Architect Lud⸗ 
tig Tiſchler bürgen für die künſtleriſche Ausführung des Werkes, an 
welchem die r e Wiener Architecten ſich als Mitarbeiter betheiligen. 
Die „Wiener Neubauten“ erſcheinen in zweimonatlichen Lieferungen von 
8 Blatt Folio. Jede Lieferung enthält 1—2 abgeſchloßene Objecte nebſt 
kurzem a in deutſcher und franzöſiſcher Sprache. — Sollte das Werk, 
wie zu hoffen iſt, den verdienten Erfolg ſinden, ſo beabſichtigt die Verlags⸗ 
Pacbende in einer zweiten Serie auch die hervorragendſten öffentlichen 

ebäude Wiens, namentlich die jetzt im Bau begriffenen großen Monumental⸗ 
bauten zu veröffentlichen. 1 


I Nr. 38 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Laudwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Br N rn 
Bremer Ausſtellungs⸗Briefe. VIII. — Die landw. Section der Naturfor⸗ 
ſcher⸗Verſammlung in Breslau. — Der milde Winter 1873/74 und die 
Rückfälle der Kälte im Mai und Juni. — Das Schaf und das Rind auf 
dem Sandboden. — Fälſchung von Leinkuchen. — Ein milchwirthſchaftlicher 
Verein. — Cellulold, ein neuer, ſehr feuergefährlicher Sa — Dieutſche 
Geſellſchaft zur Hebung des Flachsbaues. — Mannigfaltiges. — Pro⸗ 
vinzial⸗Berichte. Aus Breslau. — Aus dem Liegnitzer Kreiſe. — Aus 
dem nordweſtlichen Theile des Kreiſes Striegau. — Auswärtige Berichte. 
Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. — Literatur. 
— Wochenkalender. — Brieſkaſten der Redaction. — Laudwirthſchaft⸗ 
licher Anzeiger: Studium der Landwirthſchaft an der Univerſität Heidel⸗ 
berg. — Der größte Riemen in der Welt. — Statiſtiſches. — Breslauer 
Schlachtviehmarkt. — 3 Wochenbericht. — Neutomiſchler Hopfenbericht. 
— Königsberger Wocheubericht. — Magdeburger Marktbericht. — Dresdener 
Wochenbericht. — Peſter internationaler Saatenmarkt. — Seuche unter den 
Schafbeerden Rußlands. — Wollmarkt in Warſchau. — Breslauer Producten⸗ 
Wochenbericht. — Inſerate. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermoͤgen des Steinhändlers Rudolf Rogalski in Berlin. 
Zahlungseinſtellung: 21. Mai cr. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Roſen⸗ 
bach hierſelbſt. Erſter Termin: 18. Auguſt cr. 


Verlooſungen. 
Türkenlooſe.] Verlooſung vom 1. Auguſt 1874. 
Hauptgewinne: 
& 600,000 Francs Nr. 410,629. 
à 60,000 Nr. 1,584,341. 
à 20,000 Francs Nr. 1,213,751 und 565,072. 
14 38 88 Francs Nr. 1,967,259. 502,606. 1,238,461. 643,923. 865,175 und 
7 „ 2 
à 3000 Francs Nr. 566,210. 227,317. 620,824. 325,732. 775,471. 1,090,802. 
1,409,071. 130,979. 152,678. 1,396,994. 867,741 und 227,319 
al ancs Nr. 209,565. 130,977. 1,667,778. 15,987. 
325,735. 975,211. 1,451,769. 1,488,173. 166,779. 1,228,043. 152,679. 875,472. 
717,194. 803,203. 475,371. 856,408. 502,610. 798,826. 152,793. 1,619,253. 
1,914,835. 1,941,870. 1,743,939. 138,495. 410,627 und 278,111. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Die Bahnſtrecke e Ge ſoll am 1. November dem Betriebe 
übergeben werden. Einen Einfluß auf die Schnelligkeit der Züge in den 
vielen Curven der voigtländiſchen Bahnen Deripriht man ſich von der Her⸗ 
ſtellung von Locomotiben mit beweglichen Achſen. Dieſelben werden nur 
wenige hundert Thaler theurer wie die gewöhnlichen Maſchinen werden, und 
ein bei Brambach gemachter Verſuch mit einer ſolchen ſoll ſehr gute Reſul⸗ 
tate ergeben haben. Die Maſchine folgt leichter den Krümmungen und ſchont 
mithin auch das Material. 


[Defterreihifche Südbahn (Lombarden) J. Bekanntlich wird ſeit eini⸗ 
ger Zeit der Gedanke dag Seer die Zahlung der Dividende an die Stamm⸗ 
actien zu ſiſtiren. Dieſe Idee nun hat, wie ein dem Unternehmen nahe⸗ 
ſtehendes Wiener finanzielles Wochenblatt verſichert, „in den maßgebenden 
Südbahnkreiſen durchaus keinen Anklang gefunden“. 
Angelegenheit herrſchenden Anſchauungen kennzeichnet das beſagte Organ 
folgendermaßen: „Man iſt der Anſicht, daß die Nichteinlöſung des Actien⸗ 
Coupons entſchieden perhorrescirt werden müfje, zunächſt weil Ih weit 


reichende materielle Intereſſen dadurch alterirt würden, vorzugsweiſe aber]! 
aus dem Grunde, weil der finanzielle Nutzen einer ſolche Maßregel im Hin⸗ P 


blick auf den größeren Geldbedarf der Südbahn gar nicht in Betracht 
kommen kann. Die Südbahn wird zur Einlöſung ihrer bis Ende 1876 fälli⸗ 
gen Bonds ca. 31 Millionen Gulden benöthigen, während andererſeits durch 
die Nichtauszahlung des Coupons während drei Jahre kaum 14 Millionen 
hereingebracht würden. Die vorgeſchlagene Maßregel wäre daher nur ein 
Streich ins Waſſer, welche nicht nur keine Klärung der Situation der Süd: 


o D 


773,985. 875,474, g 


Die dort über die S 


Reer D 
2 N 


[bahn herbeiführen, ſondern überdies bei dem internationalen Charakter en 


Südbahnactien einen ſehr unangenehmen Eindruck an den euro ind: 
Börſen hervorbringen und den öfterreichiichen Credit im Ausland er 
licher Weile ſchädigen würde.“ — Daraus geht ziemlich deutlich berve 55 


man an maßgebender Stelle die Contrahirung neuer Schulden bentiliri- = 
— — . — — 
Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 


5% Breslau, 6. Auguſt. [Zum V. Provinztal⸗ Schübe 
feſt.] Der Sonntag dürfte im Schießwerder, und zwar dort in 100 
Räumen, und außerhalb des Schießwerdergartens ein reges es 
entwickeln. Bekanntlich ftellen ſich Morgens 10 Uhr die Schützengt hi 
in der großen Schießwerderhalle, die bei früherer Gelegenheit ſchon 5 
6000 Perſonen beherbergt hat, vor dem Aufbaue auf, der von 1 Pi 
rem Tapezierer Roſemann in großer Gediegenheit ausgeführt mer 
ſoll. Sobald die Ehrengäste, Oberpräſident von Schleſten Herr Fre 
herr von Nordenflycht, der Polizei-Präſident Herr von 1 
Gleichen, Herr Geh. Rath Bürgermeiſter Dr. Bartſch, verſam ie 
find (alſo um 11 Uhr), beginnt nach Vortrag einer Muſikpiece 1 
Feierlichkeit mit der Begrüßung der auswärtigen Schützen, der dann 5 
würdiger Weiſe die Enthüllung der Fahne durch den Bundes⸗Vorſtan 
und vielleicht noch einige erwünſchte Ansprachen folgen werden. 
Hierauf begeben ſich die Feſtgenoſſen in den Garten, um unter den 5 
Klängen der Schützencapelle ein frugales Frühſtück einzunehmen. um Y 
1 Uhr beginnt in den Schießſtänden, wie die Tiroler ſagen, d“. 
„Arbeit“ für die Schützen. Um 4 Uhr Doppelconcert, aus 
geführt von der Militärcapelle unter Herzog und der Schütenrapelt 4 
unter Morgenroth. Um 7 Uhr beginnt die Illumination de 
Gartens und das gemüthliche Leben der Schützen im Garten, da 
die Arbeit für heut beendet iſt, und wir glauben, daß dieſe Momente 
etwas Anziehenderes für das Publikum haben dürften als Alles An 
dere. Aber auch dor dem Schießwerdergarten wird fid in der 
Buden⸗Welt, die dort aufgebaut fein wird, ein Stück luſtiges Volks⸗ 
leben entwickeln. Von nahe und fern, ja in Entfernungen von ? 
bis 100 Meilen haben ſich Beſitzer von Schaubuden aller Art gemel⸗ 4 
det, um dort Sehenswürdigkeiten mannigfachſter Natur dem neugieri⸗ 
gen Publikum vorzuführen. — Und alles dies wird für ein in der 
That niedriges Eintrittsgeld geboten. Die Eintrittskarte koſtet für den 
Herrn 5 Sgr., für die Dame 2½ und für ein Kind 1 Sgr., wofüt 
ihnen alles Sehens⸗ und Hörenswerthe, was von 11 Uhr Morgens 


bis 11 uhr Abends ſich im Schießwerder entwickelt, geboten wird. 1 


Der Vormittag ſpielt in der Schießwerderhalle, wo die Zuſchauer al 
den Gallerieen ſich poſtiren können (der untere Raum muß ledi 

den Schützen bleiben), der Nachmittag und Abend ſpielt im reizenden 
Garten, der für Schützen⸗Heiterkeit und Gemüthlichkeit fo recht eigens 


I geſchaffen iſt. \ 


O Gleiwig, 5. Auguſt. [Turnfeft] Geftern feierten die Schüler des 
diefigen königl. Gymnaſiums ihr Turnfeſt. Mit Muſik und Fahnen 2 
fie trotz heftigen Sturmes vom Roßmarkt durch die Stadt nach dem Turn⸗ 
platz und legten dort ehrenvolle Proben ihrer turneriſchen Befähigun ab. * 
Eines beſondern Beifalls Seitens des ziemlich zahlreichen Publikums erfreute 
ſich der äußerſt exact ausgeführte Turnerreigen. Dem um das Turnweſen 
unſerer Stadt überhaupt ſehr verdienten Gymnaſiallehrer Baranek gebührt 
ür die trefflichen Leiſtungen der N Turner volle Anerkennung. — 
ie wir vernehmen, wird das chat am hieſigen Gymnaſium am 
15. Auguſt, an der Gewerbeſchule am 20. Auguſt geſchloſſen werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Wien, 2. Auguſt. [Eine intereſſante Gerichtsver handlung! 
Godel Mund beſitzt zu Hauſe in Lemberg ein Weib, 5 Kinder und ein 
Buchbindergeſchäft, das nach feinen Erzählungen, trotzdem er mit mehreren 
Geſellen arbeitete, dennoch ſo ſchlecht ging, daß er ſich veranlaßt ſah, im 
Sommer vorigen Jahres nach Wien zu kommen, um hier etwas zu verdie⸗ 
nen. Von den vielſeitigen Erwerbsquellen eines „Agenten“ wußte Mund 
ſich bald a nutzbar 10 machen; hauptſächlich war das Geldvermitteln 
eines ſeiner beliehteſten Geſchafte. Im Laufe des Juni v. J. begegnet die 
Geldvermittlerin M. Mansberger Hrn. Mund, den fie als „Agenten“ kannte, 
und ſagte ihm: „Wenn Sie wollen, können Sie einen Wechſel machen, 1 
abe keine Zeit.“ Mund ſagte „Ja“ und am nächſten Tage war 
Beſitze eines von einem Karl Schneider, Deichgräbermeiſter, acceptirten au 
1200 Fl. lautenden Wechſels, den er zu escomtiren hatte. Mund ging da⸗ 
mit zu Chaim Iſak Karpel, der ihn wieder zu dem Sodawaſſerfabrikanten 
und Geldleiher Ignaz Joles führte. Dieſer zahlte, nachdem er ſich von der 
Rictigteit der Unterſchrift überzeugte, 700 Fl. für den Wechſel. Mund gab 
nun Karpel 10 Fl. für die Vermittelung, den Reſt des Geldes ſteckte er ein, 
und fuhr mit dem nächſten directen Train nach — Berlin. Nachdem er do 
einige Wochen verblieben war, kehrte er nach Lemberg zurück, dort wurde er 
edoch verhaftet und nach Wien gebracht. Heute ſtand Godel Mund, des 
erbrechens der Veruntreuung angeklagt, vor Gericht, deſſen Vorſitz Landes 
gerichtsrath Schober führte. Präſ. (um Angeklagten): Können Sie ſchreiben 
und lefen? — Angekl.: E Han bifjele, nit viel, nur ea biſſele. Präl: 
Wann haben Sie geheirathet? — Angekl.: Es iſt ſchon ſehr lang’ Herr 
Präſident, daß ich mei Wab, hündert gab ſoll ſe mer leben ind geſünd 
bleiben, genummen hab. Präſ.: Aber Sie werden doch wiſſen, in welchem 
Jahr Sie geheirathet haben? — Angekl.: Jach waß aber nix, ich zähl' nix 
die Jahr, ich will mer mei Glück nix verſchreien, iach hab 5 Kinder, hundert 
ahr Jene fe mer leben und gefünd bleiben, wovon des älteſte war „erew 
eſſach“ (Vorabend des Oſterfeſtes) zu Gutem 6 Jahr alt war. Präl-: 
at Ihnen die Frau ein Vermögen zugebracht? — Angekl.: Nur e ganz e 
lans, e Biſſerle, 25 ſie gebrengt, was wahr is, wer ich nir laugenen, i 
ſag nur die Wahrheit. Präf.: Es wird gut fein, wenn Sie Ihre Wahr⸗ 
eitsliebe heute bewahren werden, aber ich fürchte das Gegentheil. Angel: 
u, Sie werden 125 Herr Praͤſident, wenn ich ſag, ich ſag die Wahrheit, 
ſag ich die Wahrheit, und ſag kane Lugen. — Die Anklageſchrift wird ber 
fe Präſ.: Bekennen Sie ſich ſchuldig, die Ihnen zur Laſt gelegte 
That mi zu haben? — Angekl.: Wie Baht ob ich mi scan d bis 


oo 


ich kenn mich nir ſchuldig, is denn des nit e großmächtige Lug von is 
. (von Anfang bis Ende)? Präſ.: Es iſt Ihnen nicht geſtattet, die 
Anklage der Lüge zu zeihen, wohl aber durfen Sie der Anklage Ihre Ber 
eidigung entgegenſetzen. — Der Angeklagte ſetzt ſich. (Heiterkeit) Präſ. 
eiben Sie nur sehen und ſagen Sie, was Sie entgegnen lünnen? — 
5 1 Wenn Sie mir erlauben werden, Herr Präſident, werde ich Ihnen 
die Wahrheit ſagen. — Präſ.: Das erlaube ich Ihnen ſchon. — Angel: 
Sie ſein wirklich ſehr gütig. Die Mansberger hat mir e Wechſele gegeben, 
ich ſoll drauf Geld machen, bin ich mit dem Wechſele zu Chaim Karpel 900 
gangen, hat er gejagt, Joles wird Geld geben, bin ich mit Chaim Karpe 
und mit dem Wechſele zu Joles gegangen, der hat mer gegeben 750 Gülden⸗ 
räſ.: Joles behauptet, er bätte Ihnen blos 700 Fl. gegeben. — 
Angekl.: Wenn ich Ihnen ſag 750, is es 750, mir kennen Sie mehr gla⸗ 
ben wie Ehm. — Präſ.: Das wird ſich zeigen, erzählen Sie weiter. ei 

„bab ich gegeben dem her arpel für die M 5 
auptet, bon Ihnen blo 


wer hier gelogen hat. — 
ite de — Was hat S 


en ſchmutzig ſein, hab ich ihm 
Ibrer Berechnung hätte der ee 
100 Fl. bekommen? 


150 Fl. e 
Darauf hab' ich das übrige Geld in 1 ie 

eitentaſch geſteckt und da iſt mir das Malheur paſſiert. Pater 15 
Was für Malheur? — Angekl.: Ich was nix, hab iach's Geld ber, 
oder hat ma mer's geſtohlen, genug, es is nir mehr dageweſt. Hab ich 9175 1 
kriegt e Schreck, ma werd mich enſperren, bin ich hergegangen und bin 5 er 
gefahren. Präs.: Wohin? — Angekl!: Nach Berlin. Präſ.: Wa 


und im 


denn nicht 


g N r . STE FRE Tara / 
Nn N N a 1 
die Anzeige vom Verluſte gemacht? — Angekl.; 
nr geglabt, ma werd mir uig glaben. 1 räf.: Sie werden wohl 
t. rden, warum. — Angekl.: Na, es is nir wahr, — 5 nir ge⸗ Anderes. 
Fordern Koh: Nun, diefer Ausſage kann kein Glauben beigemeſſen werden, So du Baumehl meßeſt tube das Ziment lange abtraufen laßen, geuße 
ucht hab erſcheint viel wahrſcheinlicher, daß ſie mit dem Gelde das Weite aber ſchnell das Ebl in deiner Kunde Zöpflein, und henge dein Zimentlein 
Sun e en. — Angekl.: Jach hab gar nix geſucht, iach bab nur ver: im Stander, jo wirft du zu was komen. 
Sie dag o wahr ſoll ich ün ſollen Sie e fo geſund fein. — Präf.: Laſſen j . Anderes. f g 
appel erſch Angekl.: Nu, wer iach laſſen. (Heiterkeit.) Der Zeuge Chaim Dir an aine Kundin was gelegen, ſo mache Dich gefelig, ſage, daß 
rich Part, ein Lemberger Jude, der bedächtig auftritt und bedächtig] ſie ſchönleibig ſeyn, und du er an Ir findeft, fie wird geblendet ſeyn 
zanlichen das.: Kennen Sie den Angeklagten? — Zeuge: Er is pin den | und kannſt auf vortailhaften Verkauf ſicher ſayn, auch wenn die Waiber 
amen S Ort, pin wo ich her bin, vun Lemberg. — Präſ.: Als was häßlich und narbig find tube ihnen fchön, es pringt Nutz. 
au Buayı ihn? — Zeuge: Als gar nix. — Präſ.: Er hat doch zu Haufe ; Anderes. t 
raf. as han — Zeuge (verädtlih): Bah, auch e Geihäft? —] HR Dir an aine hibſche Kundin gelegen, jo mache Dich gefelig, mache 
men Was aben Sie denn für die Vermittlung des Geldgeſchäftes be⸗ den Zeigefinger auf die Zunge naß, greife ihr damit auf die Backe oder Hals⸗ 
Deng „Zeuge: Zehn Gulden. — Präſ.: Der Angeklagte jagt 150 fl. | kraus, tube als hetteſt Du ain Ungeziffer gefangen, werfe es auf die Erde 
“3 9e (mit Achſelzucken)? Er kann ſagen 300. — Praſ.: Vielleicht hat kund trette darauf, fie wird Dir danken fir den freindſchaftlichen Dienſt, den 
N eo, mehr als 10 fl. gegeben? — Zeuge: Vielleicht 11 fl. —] Du ihr getan — pringt Dir Nutz. 
i leicht telleicht noch mehr, denken Sie ein wenig nach. — Zeuge: Na, 1. Anderes. 1 
En 12, ich waß das nix weg fo genau. — Präſ.: Vielleicht noch mebr?]. Wen Dir ain Ratsherr oder ainer von der Geiſtlichkeit etwas nach Ele 
u üge: Na, nir mehr. — Präſ. (zum Angeklagten): Was ſagen Sie oder Gevicht abkaufen tut, oder gar nach Mäßlein, jo laß alle Vorteilhaf⸗ 
In Mar Angekl: Da ſoll ich auch noch etwas dazu jagen? Af e jo e Lug, tigkaiten weg, dieſe gelarte Herren tun alles nachwiegen und meßen, und 
| I 2 bat noch nix gehert in der Welt mehr, jetzt ſag' ich ſchon gar | werden Dich darob loben und ſonderlich eren. 
. raf, kotzdem ſich der Angeklagte eifrig bemüht, ſämmtliche Zeugen Lügen Regul J. ? ; 
een und für feine Ausſagen Glaubwürdigkeit zu beaniprucen, jhentt | Farſt Du auf den Jarmark durch Hern⸗Gauen oder Wold, nim Maine 
n und btabof den Ausſagen der Zeugen doch mehr Glauben als den ſeim⸗ Rad an Dein Wagen und hüte Dich, daß Du kaine Grundruhr zahlen muſt, 
ö Wien ratbeil 1 Mund wegen Verbrechens der Veruntreuung zu ſonſt iſt Dein Gevinn verloren. Reaul II. 
N eren Kerkers. eg 
8 Haſt Du Deine Warr gut auf den Markt gepracht, hüte Dich vor 2 Ibeln, 
Dude ilitair⸗Wochenblatt. Erbgroßherzog von Sachſen, Königl. 


55 Markdibbe, und bei aa fir Megdlein, die Dir jo vill pöͤſes antun, daß 
eee Major à la suite des Hannov. Huſ⸗Regts. Nr. 15, — feinen An, Du Dein lebelang ain Kribbl 1 * 
e während der diesjährigen Herbſt⸗Uebungen des XI. Armeecorps, 


eguln. 


ji 

in Deine Gröfceln und Piennige Tage fleißig, in Dein Leibgurt und Taf 
u war f & ; f eine Groͤſcheln un ennige trage fleißig in Dein Leibgurt und la 
| aan des Tl. Regner, eg Pia ya nicht merken, daß Du ainen ſolchen haft, jo Du aine Brennfuppe kaufeſt 
f beute 1 1 Jungen ⸗Juſpection 15 5 el ber Kriegsſ 1555 zu Gehe Mut Ga n 0 ausvekſeln, daß man kain Gelt bei Dir 
Pi P 7 16 Naß, Hrn 1 Wirst Du gelben er Kramer, ſo gehe alle Wochen 2 mal zur Meße 
in don der 2. Ing.⸗Inſp., unter Stellung NO der betreffenden | Und alle 14 Tage zur Peichte, aber nur in Dein ofen wo Du als an⸗ 
onen, als Lehrer, erſterer zur Kriegsſchule in Metz, letzterer zur ae Kaufmann wirſt geert werden, und kein pöſer Leumund pringt Dir 


ſchule in Neiſſe verſetzt. Laymann, Hauptm. A la suite des 6 den. T 
Juf.⸗Regts. Nr. 40 und Lebrer bei der Kriegsſchule zu Neiſſe, unter Vom Eſel auf den Gaul.] Ein Pariſer Millionär ſchrieb eines Tages 


dung von dieſem Verhältniß, als Comp.⸗Chef in das 3. Magdeb. 
Art. 


zur Abfaſſung eines Schauspiels zu verbinden. Hätten Sie vielleicht die 
Gute, ein Vaudeville zu ſchreiben, welchem ich nur einige Zeilen beizufügen 
2 5 die mir aber trotzdem erlaubten, meinen Namen als Mitarbeiter auf dem 

itelblatt erſcheinen zu laſſen? Sie dürften auf meine Erkenntlichkeit rechnen 
und ich wurde Ihnen alle Vorrechte des Verfaſſers überlaſſen. Das Stück 
würde auf meine Koſten mit glänzender Ausſtattung aufgeführt werden. Ich 
würde mich begnügen, mit Ihnen den Ruhm zu theilen.“ Scribe erwiderte 
ſofort: Ich bedauere, das von Ihnen mir 700115 ſo ſchmeichelhafte Aner⸗ 
bieten ablehnen zu müfjen, denn meine reli 


5 2 Nr. 66, mit einem Patent, unmittelbar vor dem Hauptm. Zobel 
aeg. einrangirt. Köhler, Hauptm. und Comp.⸗Chef im Schlesw. 
n Ri „Bat. Nr. 9, unter Stellung & la suite dieſes Bataillons, als Lehrer 
Re ichule in Neiſſe verſetzt. v. ae Pr.⸗Lt. vom Weſtfäl. Fü. 
Jeeſch 7, von dem Commando als Inſp.⸗Oſfiz. und Lehrer bei der 
Legt Öule zu Neiſſe entbunden. Werlitz, Sec.⸗Lt. vom 1. Weſtfäl. Inf.⸗ 
mend 13, als Inſp.⸗Offiz. und Lehrer bei der Kriegsſchule zu Neiſſe 
ir md drt. v. Scheel, Hauptm. & la suite des 3. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 
Verbar Lehrer bei der Kriegsſchule zu F unter ee e dieſem 
mb, als Comp.⸗Cbef in das 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62 ein: 


{ igiöſen Grundſätze, insbeſondere 
meine Anſichten über das Verhängniß, ſagen mir, daß ein Pferd und ein 
b, b. Scheven, Pr.⸗Lt. vom 7. Brandenb. Juf.⸗Regk. Nr. 60, unter Eſel niemals zuſammen ein at werden können.“ Darauf antwortete 
0 & la suite des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regtg. Nr. 51, als Lehrer aus der Millionär: „Mein Herr! Ich habe Ihren ſchamloſen Brief erhalten. Mit 
2 in 5 — t. v. 1 te ae 0 N welchem Recht heißen Sie mich ein Pferd.“ ö a 

„Nr. 63, von dem Commando als Inſp.⸗Offiz. und Lehrer bei der : 2 
N ul entbunden. B auptm. und 19 1 im Brieflaſten der Expedition. 
ur Naß, rdert. Ein Abonnent: Beuthen a. O. und Grünberg: Wir haben bei 
a. biefigem Poſtamt das Nöthige veranlaßt. 


13 3 N f Ausweiſe. 
Paris, 6. Aug. Bauabme 43000, ter] Zunahme 23,307,000, 
Geſammt⸗Vorſchüſe Zunahme 43,000, Notenumlauf Abnahme 13,842,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Abnahme 12,627,000, Laufende Rechnung der 
Privaten Zunahme 5,197,000, Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Abnahme 43,541,000, Schuld des Staatsſchatzes unverändert. 
London, 6. Auguſt. [Bankausweis.] Totalreſerve 9,208,074 Pfd. 


La 
tm. 5 


N um 50 Sterl. Notenumlauf 27,331,865 Pfd. Sterl. Baarvorrath 21,539,939 Pfd. 
A. ſelben h Sterl. Portefeuille 17,605,969 Pfd. Sterl. 9 55 d. Privaten 18,803,847 
fd. Sterl. do. d. Staatsſchatzes 3,243,840 3 (be terl., Notenreſerve 
og 1 75 Pfd. Sterl. Procentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiven 
5 pCt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. Auguſt. 
Therm. Abweich.“ Winde 


Bar. g 
> ; Allgemeine 
Ort. | ri Reaum. Mittel. | richtung N | Himmels⸗Anſicht. 


Stär 


⸗Miniſterial⸗ Blatt.] Der Notariats⸗Candidat Schwenger m Auswärtige Stationen: N 
iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Heinsberg, im Land⸗][ 7 Haparenda 332,01 10,7 — SW. mäßig. bedeckt. 
ezirk Achen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in . 7 Petersburg 334, 11,5, — Sd. ſ. ſchwach. ſehr bewölkt. 


NE 
IN 
N 


% Appellndarius Dr. Haag in Frankfurt g. M. zum Advocaten im Bezirk ga m 5 ea N 
it Mlationsgerichts daſelbſt, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Frank. 7 Mostau 330,1 132) — W. ſchwach. bewölkt. 
abe. ernannt. Zu Aſſeſſoren find ernannt: der Referendarius Lin-| 7 Stodholm 330,5 13,3 — SW. ſchwach. bedeckt. 
r {8 im Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau, der Referendarius] 7 Stuvesnäs 328,1 9544 — O. lebhaft. Regen 
deb Friedrich Otto Müller im Bezirk des Appellationsgerichts zu 7 Eröningen 332,2 12.00 — W. lebhaft bewölkt. 
11 urg, der Referendarius Hennecke im Bezirk des Appellationsgerichts] 7 Helder 332,8 12/2 — W. z. SW. ſ. ſtark. — 
IH) 10 0 der Reſerendarius Möllhauſen im Bezirk des Appellationsge:-| 7 Hernöſard 3310 11,7] — (S. mäßig. bewölkt. 
eipt Cöslin, die Referendarien Klewitz, Limbourg und von Rohr⸗ 7 Chriſtianſd. 329,9 9,11 — NND. ſtark. Regen. 
* pelat Bezirk des Kammergerichts, die Referendarien Halbe im Bezirk, 7 Paris 336,44 13,80 — W. zl. ſtark. bedeckt. 
10 ger ionsgerichts zu Marienwerder, Auguſtin im Bezirk des Appel⸗ Morg. Brenßiſche Stationen: 


18 zu Glogau, Theodor Friedrich Schmidt im Bezirk des Appel⸗ 


richte zu Inſterburg, . König im Bezirk des Appel⸗ 6 Memel 


Ay 89 ü en Abel, 7 noni 3525 130 01 SD. fi b 
is zu Münſter, Shlemm, Muhle und Niemeyer im Bezirk. 7 Königsberg] 332, 3 „ „ ſchwach. trübe, 
Wee erichts in Celle, die Referendarin Rößler im Bezirk des] 6 Danzig 3329| u gr bebedt 
0 Appell ts zu 9 9 3 ei 8 . W im Be⸗ 3 1 3318 13,0 0,5 S, ſchwach trübe 
0 ellationsgerichts zu Caſſel. — Dem Departements⸗Caſſen⸗ und won 78 n “= . m 
5 dle, en Bath Cretins in Breslau iſt der Rothe Adler⸗ zus 329,8) 11,21— 1,2 855 mäßig. bezogen, Regen. 
„Claſſe mit der Schleife, dem Nee ele 8 und Canzlei⸗6 Berlin 331,5 13,4 1,1 8 mäßig. gang bewölh- 


Ad dor, K I 3 N : 

den Fanzleirath Richter in Tilſit der Rothe Aoler-Drden IV. Claſſe, ole ? Ä 
Sec a ener Consmüller zu Halle in Weftphalen der 6 Ratibor 324,9 13,1 1 . ) 

Laden als Kanzleirath bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand verliehen. | 6 Breslau 328, 132) 0,7 SW. ſſchwach. wolkig. 

aal ſe tteigs Gerichts Boten und Erecutoren Eckelt in Frauſtadt und ® Torgau 3298 12,5 04 SW. er 5 berge, Regen. 
Ebenen Jüterbog iſt bei ihrer Penſtonirung das Allgemeine Ehrenzeichen? Münfter 330,2 12,21 0,0 SO. mä trübe, Regen. 


ö i 
6 Köln 332,5 12,2 — 0,5 W. 1 lebhaft. bewölkt, Regen. 
RNVoiLl 
4 ensburg 329, 2 . mäßig. e, Regen. 
1 Miscellen. 4 Mlesbeden 329,7 12,4 — SW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
unde ſe Handels⸗Practica aus der guten alten Zeit. —— 
5 U unſere biederen Vorfahren es recht wohl verſtanden, mit ihrer Telegraphiſche Depeſchen. 


cherhgſeh 
| 18 ten Frömmigkeit den eigenen Vortheil zu verbinden, fo daß dieſer Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Sal Nigg leren nicht in Nachtheil kam, zeigen uns die in einer Schrift Berlin, 6. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt in vollem 
TR 


heißt in derſelben folgendermaßen: 


U, beflei anti ; ite, it der Krämerei, und Juli in einer Conſtantinopeler Correſpondenz vom 17. Juli über ges 

74 een tun 1 1 uff Berta ge ga mi bei e wiſſe Aeußerungen des neu ernannten deutſchen Botſchafters v. Werther 
Rar biß auf d. verteutſcht aus der Aa Chronica, ſeit die Welt beim officlellen Empfange der türkiſchen Würdenträger betreffs der 
5  lurt a Hr er von Euſebius Meinert, 

Al Andeer Junge in di pi e ; diefelbe für eine tendenzidje Erfindung. Weder bei dieſem, noch bei 

Bin fa 1 5 de 90 fn 05 1 re 79 5 einem anderen Anlaß, weder öffentlich noch privatim, habe Herr von 

EN Sißholz auf die Sißholzſchachtel, auf die andere juniprix er derartige Aeußerungen gethan. 

8 — Sißhol Sißholzſchachtel, auf di juniprix] Werther derartige U th 


} 


1 ert Wien, 6. Auguſt. Die Verwaltungsräthe der Pardubitzer Bahn 
a5 fc He und der öſterreichiſchen Nordweſtbahn ſchloſſen einen Fuſtonsvertrag 
n, weil er ſonſt rott wird. dahin ab, daß die Actionäre der Pardubitzer Bahn für jede Actie 


bir erſte fugendliche Aigenſchaft eines Kremers, doch haſt] eine fünfprocentige auf Papierwährung lautende Nordweſtbahnpriorität 
zu hantiren. Bei Ma per 200 Gulden erhalten, welche das Recht einer officiellen Hypothek 
du fir 2 Pfennige Kimmel mehen tuft, halte das auf den Linien der Pardubitzer Bahn genießen. Das Uebereinkom⸗ 


80 e ain, und ehe es fol iſt ſturze es der Kunde im Topf. men bedarf der Genehmigung der General-Verſammlung und der 

e Dig auf die Wan gh Hantgrif Regierung. ö 

1 tifſer fee die Wag giebſt gebe Steine als Gevicht fo, daß dein London, 6. Auguſt. Die Bank erhöhte den Discont auf 4 pCt. 
e Miene 2 ſonſt haft du kain Gevin. London, 6. Auguſt. Der Pariſer „Times“⸗Correſpondent ſchreibt 


8 enen d mit der ee e uber fennige, fo ſchnelle mit] über die Beſprechungen Hohenlohe 's mit Decazes betreffs der ſpaniſchen 


mehr als man d Unken Hant das Zingelein jo, das man glauben thut] Angelegenheiten. Bei der perſönlichen Begegnung am 21. Juli war 
705 erlan FR Fart nur ner von der ſpaniſchen K e die ae Bi 
e Ele Ha, \ anteil. am 26. Juli, hätte eine vertrauliche Unterredung Hohenlohe's m 

aber a 2 R ng 25. Decazes 1 8 95 Hohenlohe 5 unter Hinweis das fortge⸗ 

er iege dein Daumlein bis zur Nagelwurzel fo gewinneſt ſetzte Bemühen, die freundlichen Beziehungen Frankreichs und Deutſch⸗ 


* 


an Scribe: „Mein Herr! Ich hege den lebhaften Wunſch, mich mit Ihnen 


e 2 
Ten. as bett in d Matpiäläge für Krämer und deren Lehrlinge] Umfange die Angaben der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ vom 23. 20 


o man zält 1468 nach Chrifto, | Haltung feines Amtsvorgängers in der Haſſuniſtenfrage. Sie erklärt 80 


ei; Fe 


u bei jeder Ele eine Nagellenge, bei Ainkauf thıle das berlehtl⸗ dieſer] lands durch nicht alterren zu laſſen, an di 


n — 7 
N 5 


Empfndl 


rr ae en, er 


7 ER Fe 
keit Fran: 


reichs bei der fpanifchess Thronbeſetzungsfrage im Jahre 1870 ertnnert 
und betont, Deutſchland wͤnſche ſehr dringend, daß die von den Car⸗ 
liſten beſetzten Provinzen nicht langer der Schauplatz einer barbariſchen 
Kriegführung ſeien. Deutſchland rechne ſehr beſtimmt auf die Mit⸗ 
wirkung Frankreichs und werde eventuell weitere biplomatiſche Schritte 
thun, auch ein kleines Geſchwader an die ſpaniſche Küſte ſenden. Der 
deutſchen Regierung liege jedwedes aggreſſive Auftreten fern. 
Haag, 5. Auguſt. Eine officielle aus Atchin vom 3. d. hier ein⸗ 
gegangene Depeſche meldet, daß die holländiſche Flagge zu Telokſemawe 
aufgepflanzt ſei und daß Moeſapi (öſtlich von der Mündung des Atchin⸗ 
fluſſes) ſowie Kampong von den Holländern genommen ſeien. Die⸗ 
ſelben hatten bei den Kämpfen 6 Todte und 47 Verwundete, während 
die Atchineſen 73 Todte verloren. Der Geſundheitszuſtand der hollän⸗ 
diſchen Truppen iſt wenig befriedigend. 

Petersburg, 6. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ publieirt die Er⸗ 
nennung Schuwaloff's und die Abberufung Brunnow's von dem Lon⸗ 
doner Botſchafterpoſten, an welche beide der Kaiſer ein huldvolles 
Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt die „Mos⸗ 
kauer Zeitung“ drei Tage ſuspendirt. 

Bukareſt, 6. Auguſt. Das Journal „Bukareſt“ dementirt ſehr 


Handſchreiben richtete. 


entſchieden die Gerüchte 


über Abmachungen zwiſchen Rumänien, 


Montenegro und Serbien, welche den Frieden des Orients bedrohen 


konnten. 


Madrid, 6. Auguſt. Der Vater des Don Carlos paſſirte am 


28. Juli die ſpaniſche Grenze. 


Die Journale beklagen die neue Grenz⸗ 


verletzungen ſeitens der Carliſten. Es ſeien Truppenabtheilungen ab⸗ 
geſandt zur Verhinderung des Angriffes des Don Alphons auf Teruel. 


eee und eee 


Berlin 


Telegr.⸗Burea 


er 
Actien 146%. Staatsbahn 196%. Lombarden 82. Laura 143% 
munder 53. Rumänen 41%. Discontocom. 178%. Ziemlich feſt. 


6. Auguſt, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Dort⸗ 


Berlin, 6. Auguſt, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Gourſe.] Credit⸗ 


Actien 147. 1860er Looſe 104%. Staatsbahn 197. Lombarden 824. 
Italiener 67%. Amerikaner 99, 01. Rumänen 414. 5proc. Türken 44%. 


isconto⸗Commandit 179. Laurahütte 142½. 


ortmunder Union 53%. 


Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 135. einiſche 138. Bergiſch⸗Märk. 92%. 
Galizier 114%. — Ziemlich feſt. Rheiniſch giſch 7 


Weizen (gelber): Auguſt 79, Sept 


ember⸗October 73. Roggen: Auguſt 


51%, September⸗October 52. — Rübzl: September⸗October 18, April⸗ 
8 Pf., Sprit Auguf 27, 12, Sept⸗Oet. 24, 08. 
Berlin, 6. Auguſt, 12 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Mai 59, Reichsmark 50 


Actien 146%. Staatsbahn 196%. Lombarden 82%. Italiener —. 


—. 1860er Looſe —. 


Amerikaner — Rumänen —. Laurahütte 


Türken 


Dortmunder —. Mindener Looſe —. Rheiniſche —. Galizier —. Disconto⸗ 


Co m 6. 5. ours bom 6.5, 
9 Credit⸗Actien. 145% | 146% Bresl. Makler⸗V.⸗B. 88 89% 
Deiterr. Staatsbahn. 195% 196 Laurabütte 19 141 
Lombarden 814 81% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 70% 717 
leſ. Bankverein 110 110% [Wien kurz en 7, 9275 
Bresl. Discentobank. 82 82% Wien 2 Monat 91% 92,01 
Schleſ. Vereinsbank. 92%: 92% Warſchau 8 Tage. 94% 94, 09 
Bresl. Wechslerbank. 74 | 74% Oeſterr. Noten 92 4 92% 
do. Frank wre 62, \ 62% Ruſſ. Noten 94, 111 94, 11 
50. klerbank. 77 78% | 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
4% proc. preuß. Anl. — — IKöln⸗ Mindener 134 135 
3% proc. Staatsſchulv 94 94 Galizien 1134 | 114% 
Poſener Pfandbriefe. 96% |: 96% Oſtdeutſche Ban 75% 75% 
eſterr. Silberrente. 68,13] 68% Disconto⸗Commandit. 175 17877 
Deitert. Papier⸗Rente 65%! 65% Darmſtädter Credit . 153% 153 
Türk. 5% 1865er Anl. 44½ 44% Dortmunder Union. 48 | 53% 
alienſſche Anleihe... 67 68, Kramſta ... 9714: 97% 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 69% 69% London launng 6,22% —) 
an. Eiſend.⸗Oblig. 41½ 41% Hon Barren ET A 
Oberſchl. ite A.. .. . 109% 171 ritzhütte 25 W 
Breslau⸗ Freiburg... 103%; 1044, Waggonfabrik Linke. 44 44% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 120% | 121% Oppelner Cement 41% 41% 
R-Od.Üfer- Gt.-Brior. 120 | 121° Ver. Br. Delfabriten.. 64 64% 
Berlin-Görliber ..- 5 67% 


8 
Bergiſch⸗Märliſche. 92 


864 Schleſ. Centralbank. 67% 
93% 


Fortgeſetzte Realiſationen drückten durchweg. Intern. Werthe verhältniß⸗ 
mäßig ziemlich gehalten, Bahnen, Banken und aa fe b namentlich 
Bergw. theilweiſe erheblich nachgebend, Anlagewerthe feſt, beliebt, Geld ſehr 


flüſſig. 
Nachbörſe: Credit 145%. Staatsbahn a Lombarden 81%. 
e. 


Frankfurt, 6. Auguſt. 


Staatsbahn 343, 50. 
Unbelebt. 


[Anfangs⸗Cour Creditactien 255 


Lombarden 143, —. Nordweſtbahn —, 


Bi 


„50. 


eur. 


5. 


Rente . 70, 60 70, 601 Staats ⸗Eiſenbahk⸗ 1 
National⸗Anlehen . 74, 55 74, 30]. Actien⸗Certiſicate 319, 50 318, 50 
1860er Looſe . 107, — 107, 50/@omb. Eisenbahn. 135, 50'133, 25 
1864er Looſe 134, — 134, — [London 110, — 109, 70 
Credit⸗Actien 243, 70,242, — Halizer 246, — 246, 50 
Nordweſtbah n 164, 50164, —Unions ban: 122, 25 121, 50 
Nordbahn. 199, 75 199, 50 Kaſſenſcheine . 162, 50162, — 
Anglo 155, — 152, 50 Napoleonsdor . 8, 82, 8, 81 
o 61, 75 61, 251Boden⸗Credit 112, — 110. — 


Paris, 6. Auguſt. 
Anleihe 1872 98, ge 


e » Eourfe.] Zproc. Rente 63, 40, 


bahn 726, 25. Lombarden 310, —. Türken —, —. Tra 


London, 6. Auguſt. 


lien er 67,01. Lombarden 


Wetter: Schön. 


Zone, 5. Aug, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des ke: vi —, nieorigfte — G 974. 


Gold 4, 8 


Pf. — Spiritus: 


beer, Auguſt 173, Septbr.⸗October 163. — Rüböl: 


5 ge. 
Lac Fa ener si Conſols 92%. 


do. 1871 —, —, Italiener 67, 65, Staats: 


Ita⸗ 


2,05. Amerikaner 1044. Türken 43, 15. — 


Rüböl: behauptet, Aug. 17%, Sept.⸗Octbr. 17% , April⸗Mai 58 Reichsmark 
. Hin, Auguſt 27, 16, Auguſt⸗September 27, 11, Se 
tember⸗October 24, 08. — Ha A 


Wechſel auf London im 


D 10 
11 Bonds 0 1885 75 11875 5 fund. Anleihe 111%. B 


onds 


fi 
5. — Spiritus: ruhig, per Auguſt 55, Auguſt⸗September 55, Septbr.⸗Oct⸗ 


56%. Wetter: — 


2 3 
r. Auguſt 81 erbſt 73 jahr 212. Roggen: ſteigend, per Auguſt 
5 640 + {50 Maal: ver He 107% Frühjahr 1 


Frankfurt a. M., 6. Auguft, Abends 7 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 255. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 342, 25. Lombarden 145%. Silberrente 68%. 1860er Looſe —. 


3 


Mari 


Bankactien — Buſchtiebrader —. 
Creditactien — — Raaberlooſe —. 


Spanier Ne, —. Darmitädter * 


Nordweſt —, —. 
Meiningerlooſe —. 


—., Deutſch⸗oͤſterr. Bank 88 /. Feſt. 


Paris, 6. Auguſt. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 63, —. Neueſte öpct. Anleihe 1872 98, 40. 


dito. 1871 67. 30. Ital. pct. Rente 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenb⸗Actien —, —. 


bahn —, —. 
— Matt. 


780, —. dio. Tabaks⸗Actien 726, 25. 
Neue dio. —, — dio. Nordweſt⸗ 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 307, 50. dio. Prioritäten 


249, —. Türken de 1865 44, 40. dto. de 1869 270, 50. Türkenlooſe 107, —, 


London, 6. Aug., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe] Orig Dep. 


der Bresl. Ztg.) Conſols 92, 07. 
den 12%. 5 Ruſſen de 1871 102 f. 
Türk. Anleihe de 1865 43, 11. 


Frankfurt a. M. —, —. 


Statt beſonderer e 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Linna mit dem Kaufmann 
Herrn Jacob Cohn aus Leipzig beehren 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, Auguſt 1874. 
Si. Sternberg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
L Sternberg, [1386] 

Cohn. 
Leipzig. 

Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Eliſe mit dem Kaufmann 
Herrn Jacques Leppmann aus Berlin 
beehren wir uns Freunden und Ver⸗ 

wandten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
ir Breslau, den 6. Auguſt 1874. 
h Robert Engel und Frau. 
Elife Engel, 
Jacques Leppmann, 
Verlobte. [1381] 
Breslau. Berlin. 


£ Als Verlobte empfehlen ſich: 

86 Ernſtine Koenigsberger, 
manuel Zernik, 

Loslau. Kattowitz. 


ir Statt beſonderer Meldung: 
da 3 


[604] 
Leobſchütz. 


munteren Knaben 
1385 


Verl 
Kattowitz. 
Die Geburt eines 
zeigen an "Sch, 
| Ida Treuenfels geb. Oppler. 
Ai Ludwig Treuenfels, 
Breslau, 5. Auguſt 1874. 


8 Durch die glückliche Geburt eines 


munteren Mädchens wurden heut Nacht 
erfreut Adolf Nappaport. 
Alma Rappaport, geb. Naumann. 
. Berlin, den 5. Auguſt 1874. 


nne 

Statt besonderer Meldung. 5 
Durch die Geburt eines ge- 

sunden Knaben wurden erfreut 3 


J. Reischauer und Frau. 
Brieg, 5. August 1874. 

EN b r eg S . 58 
Heute früh wurde meine liebe 
Frau Selma, geb. Hamburger, 
. bon einem kräftigen Jungen glücklich 
entbunden. Hocherfreut zeigt dieſes 
allen Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. 1389 
Neumarkt We . 5. Auguſt 1874. 


— 


r 


. 


N | 


Todes⸗Anzeige. 

Am 5. d. M. Vormittags 10 Uhr 
entriß uns der Tod nach langen Lei: 
den und kurzem Krankenlager am Herz⸗ 
ſchlag unſern innigſt geliebten Gatten, 


Vater und Sohn, 
Otto gabelt 


im Alter von 39 Jahren. Allen Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſe traurige 
* Lena ſtatt beſonderer Meldung mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 6. Auguſt 1874. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beeerdigung: Sonnabend Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr nach dem neuen reformir⸗ 
fen 2 i 2 20 
Trauerhaus: Matthiasſtraße 260. 


Am 5. d. M. ſtarb bierſelbſt der 
Königl. Univerſitäts⸗Kanzliſt Otto 
Habelt 


In den wenigen Jahren ſeines 
Dienſtes hat er ſich als ein treuer 
und gewiſſenhafter Beamte bewährt, 
ſo daß wir ihm ein ehrendes An: 
denken bewahren werden. 3 
Breslau, den 6. Auguſt 1874. 
Nector und Senat 
der Königlichen Univerſität. 


e 1388] 
Geeſtern, den 5. Augüſt 1874, Mittags 
12% Uhr, entſchlief nach kurzen aber 
ſchweren Leiden ſanft in dem Herrn 
unſer guter braver Neffe und Couſin, 
der Caſſirer 
| Krit Barth, 
im Alter don 21 Jahr 8 Monat, 
age vergangen, 
Frdsſche 


interbliebenen. 
Das Begräbniß findet Sonnabend, 

den 8. d. M., Nachm. 5 Uhr, ſtatt. 

Trauerhaus: Reuſcheſtr. Nr. 29. 


C. V. M. 


Schreiben Sie erſt unter angegeb. 
Chiffre. (Schluß m. Briefes.) Dann 
erh. Sie Antw. v. mir. [1400] 


6% Türken de 1869 52, 
Staoten pro 1882 104%. Berlin —, —. 
Wien —, —. 


Alter von 75 


N dorf. reitag, den 
Mattersdorf. F den perl 


Italien. 5% Rente 66%. Lombar⸗ 


do. 5 % de 1872 101%. Silber 58%. 
6% Vereinigte 

Hamburg 3 Monat —, —. 
Paris —, —. 


Petersburg —. 


In der Nacht vou 4. zum 5. d. M. 

verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden 

unſere theure, heißgeliebte Mutter, 

Schwieger⸗ und Großmutter, die ver⸗ 

wittwete Frau Gymnaſial⸗Oberlehrer 

Wilhelmine acer. geb. Bock, im 
ahren. 

Dieſe ſchmerzliche Nachricht widmen 
allen Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder 2 Meldung. 601 

ne n, Neiſſe, Lublinitz. 
Die 


Verſpätet! 


Nachdem wir wo weniger | in unſerem 


Jahre zwei der ehemaligen Beſitzer 
der Redenhütte zur letzten Ruheſtätte 
Ben ſtanden wir in dieſen Tagen 
eider wiederum trauernden Herzens 
am Grabe des vormaligen Socius 
15 Redenhütte, unſeres am 31. v. 
in 
Krankheit verſtorbenen, von uns hoch⸗ 
geehrten [605 
Herrn Moritz Silbergleit. 
Allen unſern früheren Mitbeamten 
der Hütte, Nah und 1 5 welche 
leich uns die Menſchenfreundlichkeit, 
. — und Fürſorge des Dahin⸗ 
geſchiedenen für ſeine Untergebenen 
neben ſeinen ſonſtigen hervorragenden 
guten Eigenſchaften kennen und ſchätzen 
gelernt haben, widmen wir dieſe 
traurige Anzeige mit der Bitte, un⸗ 
ſerem ehemaligen Chef ein ehren⸗ 
volles und dankbares Andenken zu 
bewahren. Friede ſeiner Aſche. 
Gleiwitz u. Zabrze d. 5. Auguſt 1874. 
Die früheren Beamten des 
Verſtorbenen: 
Otto Leder. Ludw. Hirſchfeld. 
Em. Vogel. Carl Münſterberg. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobung: Pr.⸗Lt. im 6. Oſtpr. 
nf.⸗Regt. Nr. 43 Hr. v. Borcke mit 
l. Toni Klatte in Wernrode. 
Geburten: Ein Sohn: dem 

Hauptm. im Generalſtabe des 3. Ar⸗ 
mee⸗Corps Herrn v. Naſo in Berlin, 
dem Prediger Herrn Grauenhorſt in 
Treuenbrietzen. — Eine Tochter: 
dem Rector und Prediger Hrn. Kobelt 
in Birnbaum. 

Todesfälle: Frau Baumeiſter 
Kyllmann in Berlin. Verw. Frau 
Landes⸗Oeconomie⸗Rath Zobel in Gör⸗ 
litz. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Fiedler 
aus Colberg in Greifenberg in P. 
Hr. Prof. Dr. Maſſmann in Muskau. 


Effectenbank —. 
Comptantcourſe 


trauernden Hinterbliebenen. | Toll 7 2 Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Folge langer ſchmerzvoller] können daſelbſt auch 


rr. Parier 


b Oeſte 


Trachenberg, den 5. Auguſt 1874. Wie wir erfahren, hat hier geſtern 


eine Sitzung des Aufſichtsrathes der hieſigen Zuckerfabrik ſtattgefunden, in 
welcher die Dividende des mit dem 1. Juli ſchließenden Geſchafts⸗Jahres 
1873/74 berathen und auf 15 pCt. feſtgeſtellt worden iſt. Dieſes außerge⸗ 
wöhnlich günftige Reſultat uüberraſcht um fo mehr, als die letzte Campagne 
für die Rüben⸗Zuckerfabriken im Allgemeinen nicht beſonders günſtig ge⸗ 
weſen ſein ſoll. Es iſt ein Beweis, wie lohnend ſich wirklich gute Einrich⸗ 
tungen, wie ſie die hieſige Fabrik beſitzt, bewähren und wie geeignet die 
bielige Gegend für den Zuckerrübenbau iſt. 
an ſoll auch mit einer Erweiterung des Betriebes vorgehen wollen, 
was nur erwünſcht ſein könnte. [2166] 
9 Tauenzlenstr. 22, nimmt 
Langer’s Clavier- Inst., Nach nene Schuler aut 
Von dem Fehrmann'ſchen elaſtiſchen Patent⸗Zug⸗Apparat zur Pferde⸗ 
Schonung, alſo Thierſchutz, welcher nunmehr auch im hieſigen Marſtaldoſe, 
im Beiſein einer großen Anzahl Sachverſtändiger, mit Laſten von 80 Cent,, 
einer genauen Prüfung unterworfen wurde, und bollite Anerkennung 996 
ebenſo auf diesjährigem Maſchinen⸗Markt iſt ein Exemplar in der Handlun 
Eduard Groß in Breslau deponirt, behufs gefl. Beſtellungen. 


| “ .r a 
Aa Zr SHE SC 
Die Anfertigung, Lieferung und Aufſtellun 


des ſchmiedeeiſernen Ueberbaues fir die Unterführung 
der Seiffersdorfer Straße auf Bahnhof Sorau 


rmin hierzu iſt auf 2126] 
Mittwoch, den 19. 7 d. J., Mittags 12 Uhr, 
Geſchäftslokale, Koppenſtraße Nr. 88:89 hierſelbſt, anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf den eiſernen Ueberbau für die Unterführung 
0 . j der Seiffersdorfer Straße in Sorau“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen in den 
Wochentagen Vormittags im borbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und 
bſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeich⸗ 
nungen gegen Erſtattung f in Empfang genommen werden. 


ien nd igliche Direction 
der Micderſchleſſc⸗Märtiſhen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſollen folgende Erd⸗ und Planirungsarbeiten: 
a. Loos IX. von Station 50 + 92,6 bis Station 79 + 25 der Bahn⸗ 
ſtreck int Cane 
b. Loos IVa. und IVb. von Station 355 bis Station 407 + 80 der 
Bahnſtrecke Neuſtadt OS.⸗Deutſchwette und 
c. Loos VII b. von Station 137 . 37,9 bis Station 166 + 30 (Bahn⸗ 
8 hof Raſſelwitz) der Bahnſtrecke Leobſchütz⸗Neuſtadt 
im Wege der Submiſſion verdungen werden. 

Die Submiſſions bedingungen, Maſſenberechnungen, Pläne und Profile 
liegen in unſerem Central⸗Büreau, Abtheilung ierſelbſt, Teichſtraße 
Nr. 18, zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien bezogen werden können. 

Offerten ſind verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeiten 
zur Eiſenbahnſtrecke Neiſſe⸗Camenz reſp. 0 
Eiſenbahnſtrecke Neuſtadt⸗Deutſchwette reſp. 
i Eiſenbahnſtrecke Leobſchütz⸗Neuſtadt“ 
bis zu dem i 


. auf Montag, den 17. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem obenbezeichneten Central-Bureau e Submiſſions⸗Termin an 
egenwart der etwa ersehen 
21 


* 


uns einzureichen, wo deren Eröffnung in 
Submittenten erfolgen wird. 
Breslau, den 5. Auguſt 1874. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die 1 e der Erd: und Böſchungsarbeiken, ſowie der Streckenbau⸗ 
werke des Looſes IV. unſerer Neubauſtrecke Cüſtrin⸗Bärwalde, ſoll im Sub: 


Lobe-Thuster. 1 705 miſſionswege vergeben werden. 


7. Auguſt. Bei hal⸗ 
fen. 3 

„Rudolf der l.“, 
e ar 
5 Akten von Friederike 
Sonnabend, den 8. Auguſt. 
Gaſtſpiel der k. ruſſiſchen 
ſpielerin Frl. Charlotte 
von St. 


Volks-Theater. 
Freitag. „Ein ſchw. Menſchenbruder.“ 
„Eine Weinprobe.“ „Herr Peter⸗ 
mann geht zu Bette.“ [1397] 
Sonnabend: Benefiz d. Muſikdir. Hrn. 
Grundmann u. Imal. Gaſtſpiel d. 
Hrn. Aſcher v. hieſ. Stadttheater. 


F. C. Oppenhoff, 
Strafgesetzbuch 


für das deutsche Reich, 
4. verbesserte Auflage, 
4% Thlr., e 
traf soeben ein in der Buch- 
handlung von 


II. Scholtz 


| in Breslau, 
Stadttheater. 


Kempner. 


rohn, 


Ein am 5. Auguſt ausgeſtellter Wech⸗ 


um 4. Male; und portofrei bis zu dem am 
oder: „Der 11 Uhr, anſtehenden Submiſſionstermine unter der 
Trauerſpiel in] tral⸗Bau⸗Bureaus hierſelbſt einzureichen 


etersburg. „Deborah.“ B e de Mentz 


in der Zeit vom 


Uebernahme⸗Offerten find mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt 
Montag den 17. Auguſt c., ene 
dreſſe unſeres Cen⸗ 


Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können in unferem 


weites] Verwaltungs⸗Gebäude, Zimmer Nr. 33, eingeſehen, auch gegen Zahlung von 
Fache 2 Thlr. Copialien von dort bezogen werden. 


Die ſpeciellen Maſſen⸗Berechnungen liegen im Bureau unſeres Eiſenbahn⸗ 
in Cüſtrin zur Einſicht aus. 2046] 
reslau, den 1. Auguſt 1874. 


Directorium. 


Dels⸗Gneſener 
Eiſen bahn. 


Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 

0 8 ßpellſchaft werden hierdurch gemäß le des Geſell⸗ 

DES ſchafts⸗Statuts aufgefordert, die ſiebente Rate von 

10 K, auf die Stammactien mit 10 Thlr. — Sgr. — Pf. 

und zwar nach § 8 abzüglich der 

die bereits 1 J bi ſechszig 
die Zeit vom 1. Mai bis 31. 


inſen auf 
rocent für 
uguſt d. J. per 
daher netto mit 


1 Thlr. — Sgr. — Pf. 

9 Thlr. — . — Pf. 

per Stamm⸗Aetie, i Str Mr 

auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien mit 20 Bat — Sgr. — f 
abzüglich der Zinſen wie vorher per. 2 Thlr. — Sgr. — 

daher netto mit 18 Thlr. — Sgr. — Pf. 

per Stamm⸗Prioritäts⸗Actie, 15 f a 


‘ vom 20. bis incl. 31. Auguſt a. o., 
bei dem Bankhauſe Mendelsſohn et Comp. zu Berlin, dem Schleſiſchen 
Bank⸗Verein zu Breslau, der Kreis⸗Communalkaſſe in Militſch, der 


ſel für Herrn Kaufmann Jacob] Kämmereikaſſe zu Krotoſchin oder der Kämmereikaſſe zu Wreſchen unter 


aus Berlin zum 5. December 1874, Vorlage der 


beim Herrn Kaufmann Wechſelmann 


t uittungsbogen einpuablen. 0 
Es wird erſucht, dieſe Einzahlung möglichſt bei derjenigen der vorbezeich⸗ 


in Nicolai zahlbar, honorire und kenne neten Annahmeſtellen zu bewirken, bei welcher die früheren Einzahlungen 


ich ihn Umſtände halber nicht an und 


erkläre, daß ſich Herr 


i Jacob das Geld 
bei mir ſelbſt abholt. 602 


Emanuels⸗Segen, d. 5. Auguſt 1874. 


Schnek, Steiger. 


E. gepr. wiſſenſchaftl. Lehrerin 
eugn. wünſcht An⸗ 
e. d. hieſ. Töchter⸗ oder 
Auch 
D. 44 


m. recht guten 
Nute a. 
ittelſchulen oder Penſionate. 
riv.⸗Std. ſ. erwünſcht. Off. L 
rief. d. Bresl. Ztg. [1403] 


— im on 


bin zurückgeke 


“Dr. Schmei 


rt. 
ler. 


erfolgt find. £ 
reslau, den 25. Juli 1874. [1832] 


Der Aufſichtsrath. 


gez. Graf vom Maltzan. 


Nächſten Sonnta 


Extrazu 


12063 


nach Freiburg 


von Kreuzburg und Wilßelmsbrück. 
Näheres auf den Stationen. 


Liebermann's Kalender a. d. Jahr 1875 (5635) 


iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 


Rr 


[2165 


[1337] Westiglen. 


W TR er 


1 


Pr 2 
Br * 
5 
— N 


ee, 


en Grenze belegene 
um 2 9 


m 30. 
142 Häuſer 


Beſchreibung, da ihre ganze 


Lebensmittel ſobald als — zu 
Zur Entgegennahme erklären ſich 

über den Empfang durch die 
Kattowitz, den 3. Auguſt 


von Krens 


Stadttheater-Kapelle 


unter 
Leitung des Kapellmeisters 


Herrn Carl Goetze. 


Zur Aufführung gelangt u. A.: 
Sinfonie in C-moll. L. v. Beethoven. 


Beethoven-Ouverture. Ed. Lassen. 
„Waldeszauber“, Charakterstück. 
Carl Goetze. 2148] 


Paraphrase über Motive a. d. Frei- 
schütz, für Violine. Möser. (Herr 
Tarnke.) 


Anfang 7 Uhr, 
Entree à Person 24 Sgr. Kinder frei. 
Bei ungünstiger Witterung findet 
das Concert im Saale statt. 


Zoologischer Garten. 
Heute Freitag 


. * L 
Militär⸗Concert 
ausgeführt von der ganzen Capelle 
des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Re⸗ 
iments Nr. 11, unter Leitung des 
Capellmeiſters Herrn Peplow. 
Anfang 4 Uhr. 

Eintrittspreis für Erwachſene 5 Sgr., 
für Kinder unter 10 Jahren 2% SR 
Actionäre freies Entree. 121 31 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Freitag: 
Concert 


der Preslauer Concert-Capelle. 

I. Theil. II. Theil. III. Theil. 

Lanmer. Bilse Strauss. 
Anfang 7 Uhr. 


21501 Ilse. 
Zelt⸗Garten. 


Freitag, 7. Auguſt: 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
en Anfang 7 Uhr. 
ntree à Perſon 1 Sgr. 


Liebich's Etablissement. 


Täglich Concert. 
Anfang? Uhr. [2158] C. Fauſt. 
Breslauer 
Actien-Bier-Brauerei. 
Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 1 Sgr. 
ſang fp. Die Haste. DIA] 


Hildebrandt's Etablissement. 


Neudorfſtraße. [2105] 
Heute Freitag den 7. Auguſt 


Promenade Concert 

der Negimentsmuſik des 1. Schleſ. 

Gren.⸗Regts. Nr. 10 unter Direction 

des Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. 

Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Baumes durch 800 Gasflammen. 

Anfang 7 Uhr. 


Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die 
8 Hälfte. 


Neue Graupen⸗ 
S 


Menagerie, 
* ſehen von früh 

Uhr bis Abds. 
9 Uhr. Vorſtel⸗ 
lungen v. Thier⸗ 
bändiger um 4, 
6 u. 8 Uhr; nach 
der J u. 8 Uhr: 


terung ſämmt⸗ 
licher Thiere. 
Entree: 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 
5 Sgr., 3. Platz 2% Sgr. Kinder 
auß dem 1; und 2. latz die Hülfe. 
8 bittet um guten Beſu 

[1799] Kallenberg. 


Stotternde 


werden in kurzer Zeit in meiner 
Anstalt geheilt. Prospecte, Attest- 
Auszug. gratis, 
R. Veltrup. 


. In 5 a 
Ein ee Unglück hat die in Galizien unmittelbar an der 

rtſchaft Jaworzno betroffen. 
„Mts. vernichtete innerhalb 2 Stunden ein pen 
und 163 Scheuern, den bei weitem größten Tbeil des Ori 
macht 232 Familien mit ungefähr 1000 Perſonen obdach⸗ und 
Die Noth der nicht verſicherten armen Einwohner von Jaworzno 1 
Habe, ihr Vieh und die bereits eing 
Kornernte ein Raub der Flammen wurde. 3 . 

Das unterzeichnete Comite fordert daher alle mildthätigen Herzen, 
die Grenze des Reichs nicht zugleich die Grenze des Wohlwollens 
leidenden Mitmenſchen iſt, auf, Geldbeiträge, 
ſpenden. « 
die Unterzeichneten bereit un 
1 quittiren. 

1874. 


von Berl 19, Landrath des Kreiſes Kattowitz. 


„Königlicher Bergrath 
Sklarzik, Bürgermeiſter der Stadt 


Herrmann Thiel Comp 


Vorſlellung Fut⸗ 


Burgsteinfurt in theken und Grundſtücken. 


n, 


euer 
berbeetenbeh,ö 1 h 


mt 
ttet jeder 
ſungebrachte 


denen 
r ihre 
ien und 


e. 


Kleidungsſtücke, Materia 


d werden 
2127 


u Nosdzin. 
Myslowiß 


Atelier für künſtl. Zähne, Plombiren ze 
Breslau, Junkernſtr. 8., . &_ 


Fur 2 Knaben von 11 und 16 1 ' 
ren wird gute Wenfion ge 9 7 f 
pro 1. October in einer 


don ie, 0 

wenig — 1055 keine Penſtonäre Ton 

Gefällige Offerten werden al i 
65] 


Waldenburg poste restante 
erbeten. B 


Ziehung 2. Klaſſe 
am 11., 12. 18. d. 3% der 


150. Preuß. Lotterie. 


Gedruckte Antheil⸗Looſe: y h 
2 a a 
m 36 18 9 4½% 2% 14 % 


ferner vollgiltig für alle 4. Klaſſen; 

M 70 35 17 8 au 2% a 

auch Kölner Sombau-Löoſe 8 1 # 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoit, 
Noßmarkt J, 1. Et. [15] 
barer Erreger, 
Für eine altere Provinzial⸗Zeitunn 
national⸗liberaler ne ir ein 
erfahrener zweiter 12058 


7 


Redacleur 


evangeliſcher Confeſſion, Preuße, ge 
ſucht. Gehalt 600 Thlr. und nam“ 
hafte Tantieme. 
Offerten sub H. 22346 befördern 
aa 5 75 & Vogler in Breslau, 
ing 29. f 


Unentgeltliche 
Cur der Trunkſucht. 


Allen Kranken und Hilfeſuchenden 
ſei das unfehlbare Mittel zu dieſen 
Cur dringendſt empfohlen, welches ſich 
ſchon in unzähligen Fällen aufs Glan⸗ 
zendſte bewährt hat, und täglich ein⸗ 
gehende Dankſchreiben die Wiederkehr 
äuslihen Glückes bezeugen. Die Cur 
kann mit, auch 1025 Wiſſen des 
Kranken vollzogen werden. [13827 

Hierauf Reflectirende wollen vet“ 
trauensvoll ihre Adreſſen an F. Voll- 
mamm, Droguiſt in Gunbem, ein- 19 
ſenden. 


Krankenheiler 


Jodſoda » Seife als ausgezeichnete 
Toilette⸗Seife, Jod oda Schwefel⸗ 
Seife gegen chroniſche Hautkrankhei⸗ 
ten, oe „Flechten, Drüſen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 
5 bösartige und fophilitifche), 
chrunden, namentlich a gegen 
Froſtbeulen, verſtärkte Quell falzſeiſe 
egen veraltete, hartnäckige Fälle dieſer 
xt Bee u. Jodſoda⸗Schwefel ? 
waſſer, ſowie das daraus durch Ab⸗ 
dampfung gewonnene Jodſt odaſalz jf 
2 beziehen durch HI. Straka, W. 
emker, II. Fengler, Messern 
e Allmer, Störmer Mohr 
u. O. Giesser in Breslau, Ar 
Moecke in Neiſſe, L. Schult 
in Sieihber „Brunnen⸗Verwaltung 
Krankenheil in Tölz (Oberbaiern) . 
Trenne 


Für eine preußiſche [2149] 

Lebens⸗ u. Unfalls⸗ 

Verſicherungs⸗ 
Geſelſchalt 


werden für 


[Ober⸗ u. Mittel- 
Schleſien 


achtbare und geſchäftstüchtige 
Perſonen als 


Agenten 


gegen höhe Proviſion 


geſucht. 

Gefl. Offerten sub D. 812 an 
die Annoncen⸗Expedition Bernd. 
Grüter & Co. in Breslau, 
Riemerzeile 24, erbeten. 


5 * 
Vermittelung von SUP 


b 8 
r. 


B. 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 55 


Bekanntmachung. [109 
155 „er Sirmen-Deger N 3%. In dem 8 über das Ver⸗ 


Mareus Cohn 

Ad als deren Inhaber der Kaufma 
nn 

Mareus Cohn hier heute en 


worden. 
den 3. . 


Breslau 
8 „ 1874. 
Knigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. [108 
Nein unſer Geſellſchafts Regler K 
Kit bei Nr. 999 die durch den Aus⸗ 
5 . Alfred 1 5 
olſenen Handelsgeſellſcha 
deilert e Korig def ereilte 
unf lung dieſer Geſellſchaft und in 
er Firmen ⸗Regiſter Nr. 3708 die 
55 T. Peiſſert hier und als deren 
e dber der Kaufmann Theodoſius 
Mert hier eingetragen worden. 
Kön lau, den 3. Auguſt 1874. 
nigl. Stabt-Gericht. I. Abth. 


Nolhwendiger Verkauf. 


Die den Großgä ü 
gärtner Anton Hülle⸗ 
ſcen Beneftcial⸗Erben gehörige Gärt: 
nic nahrung Nr. 17 zu Nieder⸗Bries⸗ 
150 Kreis Bogen ſoll im Wege der 
wendigen Subhaſtation 
am 5. September 1874 Vor⸗ 
nttags 10 Uhr vor dem Subhaſta⸗ 
dude in in 1 80 5 Gerichts⸗ 
ude Zimmer Nr. 
ta 2 5 e er 
em Grundſtücke gehören 74 Hek⸗ 
10 Ar der Grund ſteuer unterliegende 
udereien und iſt daſſelbe bei der 
barundſteuer nach einem Reinertrage 
* 50,25 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 

ch einem Nutzungswerthe von 31 
Alt. veranlagt. 
under Auszug aus der Steuerrolle 
585 beglaubigte Abſchrift des Grund: 
Achblaſtes können in unſerm Bureau 
f a während der Amtsſtunden einge⸗ 
ehen Mer 7 
e Diejenigen, welche Eigenthum 
Ver anderweite, zur Wirkſamleit 
Gen Dritte der Aae in das 
kundbuch bedürfende, aber nicht 
ungetragene Realrechte geltend zu 
f en haben, werden hiermit aufge⸗ 
delt dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 

gstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Hamas wird 1 5 
am 7. September 1874 Bor 

mittag 11 Uhr in unſerm Gerichts⸗ 

gebäude Zimmer Nr. 1 
pn dem Subhaſtations⸗ Richter ver⸗ 

Ndet werden. 
Sagan, den 15. Juni 1874. 
8 Kreis⸗Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 


ie den Großgärtner Anton Hülle⸗ 
ſchen Beneficial⸗Erben gehörige Gärt- 
nernahrung Nr. 18 zu Nieder⸗Bries⸗ 
Ns, Kreis Sagan, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 5. September 1874 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Subhaſta⸗ 
tians⸗Richter in unſerm Gerichts⸗ 
8 Zimmer Nr. 1 
verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 1 Hek⸗ 
tar 36 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
aſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 4,27, Thlr. bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nützungs⸗ 
werthe von 12 Thlr. veranlagt. 
er Auszug aus der Steuerrolle 
und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
luchblattes können in unſerm Bureau 
a während der Amtsſtunden einge: 
ehen werden. 
lle Diejenigen welche Eigenthum 
Der anderweite, zur Wirkſamleit gegen 
ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
uch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
en, werden hiermit aufgefordert, die⸗ 
elben zur Vermeidung der Präcluſion 
päteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. g 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 7. September 1874 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude Zimmer Nr. 1 [8555] 
von dem Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
Ündet werden. 
Sagan, den 15. Juni 1874. 
ei Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


1 Breslauer 
Oelfabriken, 
Aetien⸗Geſellſchaft. 

* ie Lieferung von circa 20,000 
dunen Oberſchl. Kleinkohle für die 
aiſon 1874/75 ſoll im Submiſſions⸗ 
ede vergeben werden. 

. hierzu iſt auf den 18. Au⸗ 

r., 

a erem Central⸗Comptoir Zwinger⸗ 

x r. 2, anberaumt, bis zu welchem 

tal die Offerten frankirt und ver⸗ 

elt mit der Aufſchrift 

8 ubmiſſion auf Kohlenlieferung 
uns einzureichen find. 

in une, Sub miſſtonsbedingungen können 
Biſrer Regiſtratur eingejeben werben. 

reslau, 6. Auguſt 1874. 


— Die Direction. [1387] 


K Ini vom Staate coneeſ⸗ 
ichen Fin em 

en Heilung von 

Heſclechs. u. Frauenleiden, Syphilis, 
A 1a ionen, Schwäche ꝛc. Dirigirender 
e Dr. NMogenfeld in Berlin, 

gochſtraße 63, 
Pecte gratis. 


Nachmittags 5 Uhr, in 4000 


Auch brieflich. Ero. 
BE 


Zweite Beilage zu Nr. 363 


Bekanntmachung. [347] 
mögen des Handelsmann Mega zu 
Naſſiedel iſt der Kaufmann Heinrich 
Rother zu Leobſchütz zum definitiven 
Verwalter ernannt worden. 
Leobſchütz, den 29. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Concurs⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 176 die Firma 


zu Bernſtadt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Leopold Bloch am] 


31. Juli 1874 . worden. 
Oels, den 31. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. J. 


Wegen Einſtellung des Betriebes] 


der Bergziegelei in Rochus bei Neiſſe 


ſoll das Grundſtück, welches ein Areal 


von circa 10 Morgen enthält, und ſich 


wegen ſeiner Lage zu einer Kunjt-| 


gärtnerei und Reſtauration eignen 
würde, verpachtet werden. 
Reflectanten wollen ſich an unter⸗ 
1 Magiſtrat wenden. [2124] 
eiſſe, den 4. Auguſt 1874. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An unſerer evangeliſchen höheren 
Bürgerſchule Nr. 1 (welche die Be⸗ 
rechtigung zur Ausſtellung von Zeug⸗ 
niſſen für den einjährigen Militär: 
dienſt beſitzt) iſt wo möglich zum 1. 
Detober c. eine ordentliche Lehrer⸗ 
ſtelle zu beſetzen. 

Die Stellendotation beträgt 850 
Thaler pro Jahr. Gewünſcht wird 
ein Lehrer mit der facultas docendi 
im Franzöſiſchen für die oberen 
Klaſſen eines Gymnaſiums oder einer 
Realſchule I. O. — Bewerber, welche 
die gleiche Beſähigung außerdem auch 
im Engliſchen und Deutſchen oder 
einem dieſer beiden Lehrfächer nach⸗ 
weiſen werden bevorzugt. Bewerbun⸗ 

en, denen ein kurzer Lebenslauf, 
owie die Prüfungs⸗ und Dienſt⸗ 
eugnifje beizufügen find, werden 
is zum 20. Auguſt d. J. erbeten. 


Breslau, 
den 3. Auguſt 1874. 
Der Magiſtrat 
bieiiger Haupt: und 
eſidenzſtadt. 


Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 10. Auguſt, Vormit 
tags von 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗ Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 

1) 2 prachtvolle Nußbaum⸗Einrich⸗ 
tungen (1 Garnitur in pence, 
1 do. in feinem grünem Plüſch), 
2 elegante Buffets, 2 Vertikows, 
Bettſtellen, Schränke, Waſchtiſche, 
1 Bücherſchrank, Stühle, Tiſche, 
1 e 4 Pfeilerſpiegel, Nipp⸗ 
iſchchen ꝛc., 

3 Mahag.⸗Garnituren, 1 Buffet, 
4 Ai 6 einthür. Schränke, 
1 Rollbureau, Stühle, Tiſche, Ge⸗ 
mälde, Teppiche, Uhren, Leuchter, 
3) einzelne 805 15 u. v a., 
4) 2 prachtvolle hohe Poliſander⸗ 
Pianinos von Quands, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 2131] 
Der Königl. Auect.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Krankheitshalber ſoll ein reizend 


gelegenes großes Rittergut 


mit Wald, großem Park, Gärten, 
ſchönem Schloſſe, bei geringer An⸗ 
zahlung verkauft werden. Wenig 
Hypotheken, die Reſtkaufgelder können 
lange ſtehen bleiben. Der Beſitz iſt 
Bahnſtation und liegt in der Nähe 
einer großen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Nähere Auskunft ertheilt, aber nur 
Selbſtkäufer Herr Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen An⸗ 
noncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [2162] 


N 
— 


Landtäfliches Gut [1661] 
in Unterſteiermark, an der Bahn, 72 
Wiener Joch, bequemes Herrenhaus 
mit 11 Zimmern, 2 Vorzimmern und 
Zugehör ꝛc., iſt billig, mit 15,000 Fl. 
ö. G. Anzahlung, zu verkaufen, und 
kann ſogleich bezogen werden. 


Wien. 


unter Garantie. Ueber 


| Breslau. 
Felsch’ 


Breslau. 


für 


sches Musik-Institut 


(H. G. Lauterbach), 


Carlsſtraß 
Anmeldungen neuer Schüler können täglich ſtattfinden. 


e Nr. 36. 


[1277] 


Oscar Schneider & Co., 


General-Berfreter für diverſe renommirte Maſchinen⸗Fabriken, 


Techniſches 


für Fabrik- und Maſchinen⸗Anlagen, 


Lager ſämmtlicher 


Bureau 
[2064] 
techniſcher Artikel, 


Breslau, Kloſterſtraße Nr. 13. 
Capitalien, 


unkündbare, ſowie kündbare, auf Güter und Häuſer, ſind wiederum bei 


5% Zinſen per 1. October zu beziehen durch 


(1 22364) [2147] 


Siegfr. Silbermann in Breslau, Goldene Radegaſſe 23. 


Cholera — Typhus. 


Die von ärztlichen Autoritäten aller Länder zum Schutz gegen Ent⸗ 


ſtehung und Verbreitun 


epidemiſcher Krankheiten durch das 


Trink⸗ 


waſſer empfohlenen Waſſerfilter aus der Fabrik plaſtiſcher Kohle in 
Berlin halten wir ſtets in großer Auswahl vorräthig. — wa 


gratis. 


Heinrich & 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraße Nr. 20 
find borrätbig: ; 

Eredit - Anerkenntniffe. 

Oeſtereichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 

Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 

Eiſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ 


briefe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 

Vorladungen und Atteſte. 
iets enten und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Pelett e 
Proceß⸗Vollmachten. 2 
u Trau- und Begräbniß⸗ 


ücher. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Vormundſchafts⸗Berichte. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meifter 
und Geſellen. ; 
Fremden⸗Meldezettel und Quit⸗ 
tungsblanquets. 


Haus ⸗Verkauf. 
Ein Haus in ſchönem Stadttheile 
Breslau's iſt veränderungshalber zu 
verkaufen. Preis 28,500 Thlr., An⸗ 
anch 6000 Thlr., Ueberſchuß jähr⸗ 
ich 700 Thlr. bei billigen Miethen. 
Selbſtkäufer wollen vertrauensvoll ihre 
Adreſſen unter Nr. 45 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. niederlegen. [1407] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof mit Fleiſcherei⸗Betrieb, 
Kegelbahn, Garten, große Stallung, 
iſt in einer belebten Fabrikſtadt zu 
5600 45 Anzahlung 3000 a 

2 5 


Anfragen unter R. K. 1850 beför⸗ 6000 Thlr. 


dert die Annoneen⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Wien. 


Ein Ruſticalgut 


von 104 Morgen beſten Bodens, mit 
chönem Garten, in der Nähe von 

reslau, an einer Bahnſtation, iſt bei 
Thlr. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt das 
Stangen 'ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 2163] 


Ein Cigarren⸗ 
Geſchäft 


reſp. ſich hierzu eignende Loca⸗ 


nen in günſtiger 


age werden zu pachten ge⸗ 


ſucht. Gefl. Offerten sub F. 356 
an Rudolf Moſſe in Breslau 
einzuſenden. 2142 


Offerten unter Nr. 42 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Ztg. 


Eine Beſitzung, 


Meile von einer Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens mit doppelter Bahnverbin⸗ 
dung, feinem herrſchaftlichen maſſiven 
Wohngebäude, maſſiven Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und 66 Morgen gutem Acker, 
welcher auch zu Induſtriezwecken fait 
gänzlich verwendbar, iſt billig und bei 
9 Anzahlung zu verkaufen. 
Jahr icher Ertrag für vermiethete 
Räumlichkeiten 180 Thaler. Näheres 
durch Chiffre T. B. 1 poste restante 
Miechowitz. [563] 


33 beabſichtige mein zu Reichen⸗ 
ſtein belegenes Haus nebſt Gar⸗ 
ten mit auch ohne eingerichtete Tiſch⸗ 
ler» und Drechsler⸗Werkſtatt nebſt 
Material zu verkaufen, darauf Reflee⸗ 
tirende wollen ſich in frankirten Brie⸗ 
fen oder perſönlich bei mir melden. 


ustav John 


[598] in Reichenſtein. 


Schweidnitzerſtraße 
(hechbntte 


Otto, 


Wee Uebernahme eines anderen 
Geſchäfts meines jetzigen Pach⸗ 
ters iſt meine Bäckerei und Condi⸗ 
torei, die einzige am Orte, ſofort zu 
verpachten. Uebernahme zum erſten 
September, ſpäteſtens 1. Dcibr. d. J. 

Das Nähere bei mir ſelbſt. 

Bad Cudowa, den 5. Auguſt 1874. 


6% J. Bartsch. 


Ein nachweislich ſehr rentables, ſiet 
vielen Jahren beſtehendes Herren⸗ 
Garderoben: und Herren⸗Artikel⸗ 
Geſchäft in einem großen Badeorte 
Schleſiens, iſt Familienverhältniſſe 
halber unter günftigen Bedingungen 
fofort zu übernehmen. Anzahlung 
10001500 Thlr. 12159] 
Gefl. Offerten erbeten unter 8. 8. 29 
im Briefkaſten der „Schleſ. Preſſe“. 


Auf dem Dominium Oberherms⸗ 
dorf bei Weidenau, Kreis 90 
0 


Milch, 


iſt die 

mit einem tägl. Quantum von circa 
250 Litern, vom 1. September c. ab 
an einen cautionsfähigen Pächter zu 
vergeben. Offerten ſind unter obiger 
Adreſſe poste restante Kalkau bei 
Neiſſe einzuſenden. 


Rehleulen und Rücken 


empfiehlt friſch und billigſt [1396] 
G. Pelz, Ring 60, Ecke Oderſtraße. 


Pausleinwand 
auf einer Seite rauh, empfehlen 
per Meter à 15 Spt: 

Thlr. 


per Original Rolle à 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlung, Nikolaiſtr. 12 
neben d. Hotel z. „weißen Roß.“ 


Ein gebrauchter Dans leichter, 
einfpänniger Wagen wird zu 
kaufen geſucht. 1391 

Adreſſen an Emil Danke, Heilige 
Geiſtſtr. 16, 3. Etage. 


Leg Säureballons kauft jederzeit 
Silesia, Verein chemiſcher Fabriken 
zu Breslau. 1281 
Lieferanten wollen ſich melden Com 
toir Schweidn.⸗Stadtgraben 12. 


Geſucht wird ein 


[2057 
Dam fkessel 
| ID 
ohne Maſchine, 5 bis 8 Quadr.⸗Meter 
Sa hend, in ganz gutem 
uſtande, leicht zu reinigen. 
22348 die 
aa ſenſtein 
ing 29. 


Offerten befördert sub 
Annoncen⸗Expedition von 
& Vogler in Breslau, 


General: Agenten 


Robe) & Co. 


der Breslauer Zeitung. — telag, den 7. Auguſ 187ꝶ. 
A. Mackean & Co., 


Krakau. 


Empfehlen Locomobilen und Dreſchmaſchinen, Strohelevatoren in allen Größen zur ſofortigen Lieferung mit allen neueſten Verbeſſerungen 
1 100 Satz dieſer wirklich vorzüglichen Maſchinen ſeit wenig Jahren in 
Sortirung und Reindruſch. Atteſte renommirteſter ſchleſiſcher Landwirthe zu Dienſten. 


A. Mackean & Co., verlängerte Siebenhubenerſtr. 


chleſien eingeführt. Vollkommenſte Reinigung, 
[1854] 


ru, 


Echt Eulmbacher Bier 


in Flaſchen und Gebinden, 12 Fl. für 1 Thlr. frei ins Haus. 


[1401] 


Aufträge von Auswärts werden prompt effectuirt. 


Carl Kissling, 
Neue⸗Gaſſe Nr. 13b und Promenade. 


Galmei⸗Verkauf. 


Auf der Galmei⸗Grube Wilhelmine bei Scharley ſoll am 
17. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr 
loco Zechenhaus eine Quantität Galmei, beſtehend in: 
108 Ctr. weißer Stückgalmei, 1524 Ctr. Schlammgalmei I., 
88 = : II 


1360 = rother : 288 5 
770 Waſchgalmei, 1742 weißes Lager, 
36 Grabengalmei, 1380 rothes⸗ 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. [591] 

Die weiteren Verkaufsbedingungen find ‚auf dem Bureau der 
ſchleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft zu Lipine bei Morgenroth und 
bei Herrn Oberſteiger Scheliga auf Wilhelmine⸗Grube zu erfragen. 


Muection. 


\ Dinstag den 11. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
verkauft unterzeichnetes Dominium: — 
9 200 Stüd weidefette Schafe, meiſtens junge 
Hammel, in Looſen à 10 Stück; 5 

2) 10 Stück Kühe (5 davon ausgezeichneter Qualität), meiſtbietend gegen 
Baarzahlung und ſofortige Abnahme. [2118] 
Dominium Karchwitz bei Coſel. 


Präparirter phosphorſaurer Kalk 
zur Viehfütterung 


+ 

Dieſes aus Knochen hergeſtellte und unter Controle des Königl. Roß⸗ 
Arztes im 10. Magdeb. Huſaren⸗Regiment, Herrn Ferd. Siebert, zur 
e zubereitete 3 iſt das beſte und mildeſte 
Mittel gegen Unverdaulichkeit, Aufblähen (Kolik), befördert die ſtärkere 
Entwickelung der Knochen geber Thiergattung, namentlich der jüngeren 
Generation, verhütet die häufigen Knochen und Gelenkkrankheiten, 1 
wie die Knochenbrüchigkeit und wurde auch mit Erfolg gegen die Fäule 
der Schafe und gegen Würmer im Darmcanale angewendet. 

Wir verſenden daſſelbe in Packeten à 1 Pfd. und liefern 9 Pfund incl. 
e N. * jeder Poſtſtation im deutſchen Reiche für 1 Thlr. 10 Sgr. 
= „Mark. Fr 

Schönebeck a. Elbe, 1. Auguſt 1874. 


G. Hoyer & Co. 


Phosphat ⸗Salzleckſteine: ca. 5 Pfd. a Stück 2% Sgr. ab Schönebeck. 
Bei größeren Poſten und an Händler Rabatt. [2041] 


Locomobilen une 
Dreschmaschinen, 


anerkannt durabelster und leistungstähigster Construction, mit oder 
ohne Neue e e sowie andere landwirthschaftliche Maschinen 
in grösster Auswahl. 


2 118031] 
Gebr. Gülich in Breslau, 
Maschinen-Ausstellung, Neue Antonienstrasse 3. 


Mährmaschinen. 


/ Das günstige Urtheil, wel- 


‚ches Sachverständige über 
unsere neue Mähmaschine 
Be ihrem ersten Erscheinen 
füllten, bestätigt sich bei den 
ee iu Betrieb befindlichen 
ea, 12,000 Stück auf's Glän- 
endste. 
Ebenso wurde dieses gün- 
stigeUrtheil auſ den bisher von 
5 N = unsbeschickten Concurrenzen 
EA KR SUR wie Grottkau, Namslau, Loe- 
wenberg, Kyrit Posen bestätigt. 1802] 
Reflectanten verweisen wir gern an Besitzer dieser Maschinen in 


allen Theilen Deutschlands und der angrenzenden Länder, 


Gebr. Gülich, Breslau. 


Die patentirte 


Torfpreß⸗Maſchine, 
u Göpel- und Locomobilen⸗Betrieb eingerichtet, von L. Lucht in Col⸗ 
erg, Maſchinenbau⸗Anſtalt, offerirt [2160] 


Paul Dierbach in Breslau, 
Neue Kirchſtraße Nr. 5. 
Außerdem nehmen Beſtellungen an: 
die Herren D. M. Osborne & Co. in Breslau; 
= Auerbach & Röder E 


Walzeiſen, Blech, Blei, Antimon und 


Bauſchienen 


ferner beſte Remſcheider Feilen und Schraubſtöcke offerirt Mn. 


aul Dierbach in Breslau 


Neue Kirchſtraße Nr. 5. 4 [2161 


5 Berti f einer, ng, 
2 Tafel Nee, er 260. 


Feiner Mocca⸗Caffee 


2 18 Sgr., bei 10 
roh, & Pfd. 25 Ser ei 19 85 


Bruchcaffee, . een 
eiden 


A. Gonschlor, d. 24. 
Dom. Witos kam sei all Boven 


offerirt zur Saat bei einer Preis⸗ 
erhöhung von 15 Sgr. pro 100 Kilo 
über böchſte Breslauer Tagesnotiz 
franco Bahnhof Alt⸗Boyen: 


Probſteier Roggen, 
ee Sampiner „Roggen, 
R bſaat, 
Ccrorrens⸗ Roggen, 

F zweite Abſa 
Seandomir⸗Weizen, 
IN erſte Alfaat. [2156]. 


Diom. Naſſadel offerirt zur, Saat 
8 frei Bahnhof Namslau ſehr ſchönen 


Probſteier, Campiner 
U. Zeeländer Roggen, 
ſowie Blumen⸗Weizen, 


100 Kilogr. 15 Sgr. über Tea 
Breslauer Marktnotiz. [55 51 


Zuckerrüben 

werden pro Herbſt d. J. frei Waggon 
Stationen der Schleſiſchen Eiſenbahnen 
5 Ben acjuct. Gefällige Offerten 


Rz 5 


— 


n 


0 werden an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Ztg. erbeten. 


Circa 1000 Rund. 
5 Eichen 


— Auswahl geſtattet — Din 
ab hier 1398] 


Gustav Gral. 


Nawicz. 


Verkauf 


franz. Kammwoll⸗ 
(Rambonillet⸗) Böcke 


12130] findet am (H. 17838.) 


2. September, 


Mittags 12 Uhr, ſtatt. 


Stammſchäferei Neu⸗ 
Mellentin bei Pyritz in 


Babnbef Alt, „Damm und Stargard 


beziehen. Näheres beim ee 
Salair einen underheiratheten dingung. Oefällige Offerten unter | 22 Jahr alt, gebiet, militärfrei 5 
in Pommern. Woſt gt ling tüchti igen Buchhalter und Corre⸗ Pl 11,298 nimm ve diefe momenſan in Stellung, welcher die Ein Wirths afts⸗ Eleve alten G — [136 
pondenten zum En Antritt. | Breslau entgegen. 8541 Leitung einer größeren ober: und unter⸗ der Luft zum Fach hat, wird für ein 
Verkaäuflich eine 578] ge Leute aus der ent age IE U en gebe Ah Brauerei ſelbſtſtändig führt, | größeres Rittergut bei Canth geſucht. Conditorei 125 Garderobe 
b Stut werden bevorzugt. * meinem Stahl⸗ und ih cht per 1. Sept. oder October anders | Benfion, 150 Thlr. Meldungen unter im Thalia ⸗Theater ſind ſofort zu 
raune e, tz, 1 zum 1. October die Commis⸗ | weit ähnliche a Gef. neun A J. S. 1117 nimmt das Stan«|vermiethben. Näheres Mittags v 
7 Zoll gr., auch einſp. Brieg. fromm, ſtelle offen. (594 sub „Brauerei“ an Ad. B 115 er in 1 e Saunen: Bureau, Bres⸗ 1 bis u 276 ie 1855 
flott — v. Löbbecke — Kieferſtädtel 5 Gleiwitz. Des. Schl. J. G. Cobnſtuebf Brieg. 1934] I lau, Carlsſtr. 28, entgegen. [2157]! bei Poll 395] 
Breslauer Börse vom 6. August 1874. 
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daes Juni 5 


Juſertionspreis ie die Zeile. 


Hauslehrer. 


Ein küchtiger, gut empfohlener, evang. 


Theologe, wird für zwei Knaben von 
ſofort Be 


11 und 12 Jahren, 
Gehalt 240 Thlr. 


Ka amt 
lsner von Gronow. 


ur 
3 2 von 2—5 Jahr find. e. zuberl. 
Bonne od. Kinderpflegerin S. 
St. i. Breslau d. Frau 1 ur 
Schweidnitzerſtr. 13. 2144 


Pflege u. BEE 3er Kinder 


ER 


Sfr 9955 bieſges NN Michelin: und ound m wird 
zuchhalter und Correſpondent 


per 1. October c. geſucht. Salait gut. 
Offerten bittet man sub H. 22363 an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, zu richten. 


Für ein bedeutendes Manu; Ein Commis, 


cee ei been Se I der Eiſenwaare gut vertraut, 9805 


ein tü 


air ein Gert 11377] fac. Offer 1 ler Chr . 
I geſu erten unter Chiffre I 

vkaͤufer 20 Königshütte OS. poste restante 

abzugeben. [557] 


RR Berk c. geſucht. 
Nur Bewerber, welche dieſer 
Stellung vollſtändig gewachſen 


Ein Auge: Mann, der erft| _ 
im Schneiderfach practiſch arbeitete 


und ſodann die Zuſchneidekunſt für 


Eine zweite Directrice oder 
eine gute Arbeiterin wird bei W 
einem monatlichen Gehalt von 10 
Thlr. und freier Station für ein 
größeres Tubge 


eſchäft in der Pro- 
* per 15. Auguſt oder ſpäteſt. 
epibr. c. zu engagiren geſucht. 
"on eres bei Caroline War: 
8 Breslau, a 
traße 46. [1390] 


Herren⸗Confection in der Akademie zu 
Dresden erlernte, ſucht eine ſeinen 
Leiſtungen angemeſſene Stellung als 


Zuſchneider. 


Näheres B. D. 100 poste restante 
Beuthen O.⸗Schl. [2140] 


2 tüchtige 


BER” Supferihmiede, 


welche mit den Arbeiten in einer 


find, mögen ihre Meldungen 
einreichen bei Herren 
Hahn & Kohn 
in Breslau. 


Ein ju 5 Kaufmann, 
welcher circa Sabre in der Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Branche tbätig ge⸗ 
weſen, augenblicklich noch in Stellung 
iſt, ſucht veränderungshalber ander⸗ 
weitig Engagement; auch iſt derſelbe 
der einfachen wie doppelten Buchführ. 


In einem Weiß⸗ od. Par 


geſchäft wünſcht e. Dame z. Er: 
ſein sub A. 8. 


post. 
rest. Fee 


fpäter re Bi 
alleinſtehenden H 

Offerten Pe Nr. 43 an bie 
pedition der Bresl. Ztg. 


fen. cf 1 e erb 5 placirt zu 
ef. 
[1406] 


Als Wirthin! 


beſtens empfohlen ul ich 1 oder 
ung bei a. 


. vollſtändig betraut ſind 
und 2 tüchti 


vollſtändig mächtig. Offerten | u ge 


werden erbeten sub H. 22352 an die 
Rue -Erpedition v. Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. 


Monteure, 


welche über bisherige Tbatigt⸗t gute 
Zeugniſſe beſitzen, werden verlangt für 


[2145] 


Gesucht: 
ein junger Mann 


für ela Lelnen-Fabrik-Geschäft 
In Schlesien, der im Leinen- 
Detailgesch. gelernt, Waaren- 
kenntniss und etwas Routine 


Lohn von 10 Thaler wöchentlich. 
Ge 
995 
der Breslauer Zeitung. 


eine Fabrik in Weſtpreußen zu dau⸗ 
— mit Abſchrift der Ze 
Ein Mafhinenführer, 


ernder Beſchäftigung und aulit feſten 
unter Nr. 41 erbeten durch die 
der mit dem Wolff ſchen Syſteme voll⸗ 


zur Gegen Bua a 


finden dauernde Beſchäftigung bei ans kann ſich zum Antritt am 1 

Ze pn En 1 a bei] d. J. melden 15 Pe 
or Boehm, Glaſermeiſter. n 

bei Ae DE. 


i 

Wurthſchaftebenmtet, in Lehr 

mehrere ul) af den rb e Gu⸗ — 2 günſtigen e 5917 
Weinhandlung in Ratibor. 


tern Oberſchleſiens bis jeßt ſelbſtſtän⸗ E as Goldſtein & 
Brauerei⸗Lehrlinge. 


dig re ſucht, geſtützt auf 
die beſten Empfehlungen, ſofort oder 
können ſich melden in der Lager re w 
Brauerei zu Gwosdzian per Gute 593 


ſpäter Stellung. 
tag OS 
Steffal, Branermei er. 


Gef. Offerten bitte unter 8. 8. poste 
restante Königshütte OS. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 


wird 1 Antritt geſucht auf ren 
dem Dominio Leuthen bei Deutſch⸗ = N 
1 . e BER und Vermielhungen un 
ug. 2 g 

e Mliethsgeſuche. . 

R * 8 Inſertionspreis ls 1 S Sgr. die 8 
Ein herrſchaftl. Diener, Ferran Wobnngen mit 
1 5 gefebten, den nach F. W. Arndt, Ring 20. [1404] 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 
Diet um Damen gewöhnt, Findet Wen Nr. 14 die 


Stellung bei Ihrer Excellenz der ver⸗ 

wittw. Gräfin Pückler bei ihrem 

Umzug am 1. October m Liegnitz. 
Desgleichen 


ein Stubenmädchen, 
bewandert in der Beſorgung der Waſche, 
im Nähen, Aufräumen, und Bedie⸗ 
nung der Damen. Meldungen können 
2 tlich eingeſandt werden na 

Schedlau bei Löwen. [589 


Eine Köchin, 


wo möglich ältere Perſon, die Be 
auch das Stubenaufräumen zu beſor⸗ 


Rin Etage als Wohn. on 
Ni. mit dad: und 11 
per 1. Octbr. zu verm. 


Blücherplatz 9, 


Ein Comptoir, parterre, nebſt Raum 
zur Waarenlagerung, per 1. Octo 
u vermiethen. . kann 
Näheres daſelbſt bei S. Diamant. 


Schuhbrücke 


iſt ein 2. und 3. Stock zu verm. 

zu 2 zweifenſtrigen und 2 e 

Stuben nen Küche und Beige) aß · 
Nah. Meſſerg. 7 im 2. Stock. 


Für eine großere Keiſeſtele erlangt hat, den gewöhnlichen \ gen hat, wird per 1. October event. } 
Berlins iſt die erſte Reiſeſtell e Comptoirarbeiten gewachsen BUS ger ie Sn tets Han auch früher für einen kleinen Haus⸗ Wohneng 1 eo ot. Bu 
ist und zu kleinen Geschäfts- ern und darüber im Beſitze guter balt (drei Born) al ein Gut in W ' Etage, 2205 uche, verm. 
85 beſetzen. Ei September 55 reisen behufs Verkauſs sich Seuamifle iſt, wird unter günftigen | Oberſchleſien geſucht; polniſch ſprechen aſſerleitung, für Thlr. zu 
ctober d. Wes nebſt Con zu eignen glaubt. — Stellung edingungen für ein , Ctablifjement erwünſcht, doch nicht Hedingun 
ditionen N F. 559 befördert | äusserst angenehm mit günsti- einer Provinzialſtadt SR Gehalt 30—40 a. 9592 Ren cheſtraße 58 I 59 
Rudolf Moſſe, W., Berlin, anne ger Zukunft. Bedingung: Christ, I verlangt. Off. unter P. P. 103 poste Ba iſt die Hälfte der 1. Et beſtehend 
ſtraße 66. [2137] strong moralisch, angenehmes Nur Solche, die obige Eigenſ 1 5 Pleß. 1 — 5 era) Küche and Zub cle 


Wir ſuchen mit hohem 
Gehalt per ſofort oder per 
October c., einen wo⸗ 
möglich mit der Branche 
vertrauten [588] 


Reiſenden. 
Wilhelm Huth & Co, 
Gamaſchenfabrik, Glatz. 


Ein Reiſender, welcher Schleſien 


bereits 2% 
Stellung fürs 
Geſchäft per 1. Octo 

Offerten erbitte C 
der Breslauer Ztg. 


ahre bereiſt, ſuch 
an ar Farben: 


. 34 Briefk. 
[572 


Dur mein Fabrikgeſchäft fuche bei 
ho 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Ph. Krebs.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


beſitzen, wollen ſich unter 
der Abſchrift ihrer Zeu 
unter me J. W. 33 
505 Zeitung. 


ute Ofenſetzer 

Re 0 hon⸗ und Brennofen- 
Arbeiter, welche ſogleich bei freier 
Reiſe und durchaus dauernder Stel⸗ 
lung mit nach Hamburg wollen, können 
115 ch melden Sonnabend den 8. Auguſt, 

en von 8—9 Uhr, und Sonntag 
den 9. Auguſt, Morgens von 8 bis 


inreichung 
niſſe melden 
xpedition der 


Aeussere u. Benehmen, willig 
und tüchtig. Gef. Offert. sub 
E.355 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein junger Mann, Eiſenhändler, 
ſucht, geftüßt auf beſte Referenzen, 
Stellung per 1. October oder ſpäter 
im e am liebſten in einer 
größeren 

Gefl. O 2 — sub Z. X. 32] poste 
restante Kattowitz. 


r ein 4 Eiſen⸗ 


waaren⸗ ie 


Dberfehle ien wird | 12 Ubr, im „Hotel zum weißen Noß“, 
ſofort oder per 1. October ein Wee 1901. 2 Nr. I., 
1 Ofen 4 Setzerlohn 


tüchtiger junger Mann 


bei babem Salar geſucht. 


Einfache Buchführüng, Correſpon⸗ 
; 8 ſowie Polnische Sprache Be⸗ 


16 Tbl.; für 100 Radeln ohne Schlei⸗ 
fen und Putzen 2 Thlr. 5 Sgr. Thon 
zugerichtet. [603] 


Ein tüchtiger Braner 


[586] [mit Gas⸗ und Waſſerleitung 
Abzug zum 1. September od. 1 1 50 
tober, billig zu vermiethen. 13 


Näh. dal. rechts v. 1—3 Uhr ac. 


Junkernſtraße Nr. 6 


Eine berrſchaffliche 


Köchin 


und ein ordentliches zuverlaſſiges 


Kindermädchen 


werden zum 1. September oder ſpäte⸗ 
ſtens 1. October zu miethen gefucht 
auf Dom. Quolsdorf bei Rietſchen. 


Eine perfecte 
Kammerjungfer, 


die gut ſchneidert, I . Dee 
tober cr. bei alt aufs 
Land, bei en eng Dfferten 
mit Ab bſchrift der Atteſte ſind unter 
Chiffre 2. U. 1118 an d. Stangen 'ſche 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, zu richten. [2164 


RN den und 


Dorotheenſtraße Nr. 2 


ein Comptoir bald zu 1k. 40 
Näheres Dorotheenstr. 2, 1. Etage⸗ 


Ein Laden mit Sompfoir iſt s 
billig zu vermiethen Carls 
Nr. 8 im Cichorien⸗Geſchaft. [1475 


find Neue ⸗Taſchenſtraße Nr 
vermiethen und un October 


— 


per 1. . d. J. ein 19 j 


Größere RUE Ar 


